Doulſch 


® eee: 
2 zæ. In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 14,00 3t., 
Bezugspreis den Ausgabeſtenen monatl. 4.50 fl. Bei 
2 Poſtbezug vierteljährl 16,16 81. monatl. 5.39 81. Unter Streifband in Polen monatL8 3t., 2 
nummer 25 Gr., Dienstags: und $ 
$ Sonntags⸗Nummer 30 Gr. Lei höherer Gewalt (Betriesbſtörung uſw. hat der Bes $ 
$ zieher leinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


— ——— Bernruf Nr. 594 und 595. r 


eee 


„monatl. 4,80 3t 
$ Danzig 3 Old. Deutſchland 2,50 R.:Mt. — Einzel 


Nr. 


Ceserings Gegenſchlag. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Endlich iſt der große Fang geglückt — oder hat es wenig⸗ 
ſtens den Anſchein, als ſei er geglückt. Ein ehemaliger So⸗ 
zialdemokrat, der fcit einem Jahr Mitglied der National- 
ſozialiſtiſchen Partei ift, hat der Polizei ein Dokument über- 
geben, das einen Aufriß aller Anordnungen enthält, welche 
die Nationalſozialiſten nach der Übernahme der Macht in 
Heſſen ergreifen ſollten. Es iſt bis jetzt noch nicht klar, wie 
dieſes Dokument in die Hände des Frankfurter Polizei⸗ 
präſidenten gelangte, der es an Severing weitergab. Für 
den ganzen Fall iſt ſelbſtverſtändlich die heſſiſche Po⸗ 
lizei zuſtändig. Von preußiſcher Seite wird die Ein⸗ 
miſchung damit begründet, daß ein Teil des Gaues Heſſen 
der Nationalſozialiſtiſchen Partei auch auf Preußen über⸗ 
greife Dieſe Begründung iit ſehr ſadenſcheinig. Es wird 
notwendig fein, diefe Vorfälle aufzuklären. Damit wird 
fi ohne weiteres ergeben, ob Herr Severing ſeine Miniſter⸗ 
gewalt nicht mißbraucht hat. Sein weiteres Vorgehen legt 
den Verdacht nahe, daß es ihm nicht darum ging, die be⸗ 
ſtehende Ordnung zu ſchützen, ſondern darum, mit den Mit⸗ 
teln des Staates parteipolitiſche Ziele zu ver⸗ 
folgen. Obgleich ihm nämlich der OCberreichsanwalt Dr. 
Werner, dem er das Dokument zeigte, den Rat gab, es 
nicht zu veröffentlichen, um die weitere Unterſuchung nicht 
zu ſtören, ließ ſich der Polizeiminiſter Preußens doch nicht 
davon abhalten. Die Art, in der das geſchah, klärt reſtlos 
die Abſichten des Miniſters auf. Er ließ eine Preſſebeſpre⸗ 
chung einberufen, bei der nur die Vertreter der Linkspreſſe 
anweſend waren, und lancierte das angeblich höchverräte⸗ 


rliche Echröftftüd fo, wie man in Wahlzeiten Enthünungen 


über andere Parteien der Öffentlichkeit ühergibt. h 

Während die Linkspreſſe den Hauptnachbruck ihrer Agi⸗ 
tation darauf legt, ob das Dokument echt oder unecht fei, 
weiſt der Oberreichsanwalt darauf hin, daß das eine 
Frage zweiter Ordnung ſei. Denn der Inhalt des 
Schriftſtückes ſelber läßt den abſoluten Schluß auf die Un⸗ 
geſetzlichkeit des darin ausgeſprochenen Vorhabens durchaus 
nicht zu. Es fegt vielmehr eine Herrſchaft des Kom⸗ 
munismus voraus, welche durch die Nationalſozialiſten 
bejeitigt werden fol. Es iſt nur die Annahme ausge⸗ 
ſprochen, daß die jetzige Staatsbehörde dann bereits nicht 
mehr vorhanden iſt, offenbar weil ſie, wie man logiſcher⸗ 
weiſe ſchließen muß, durch die Kommuniſten ſchon vorher 
beſeitigt iſt. Wenn es Severing hauptſächlich darum ging, 
die Illegalität der Hitlerpartei zu beweiſen, ſo wird dieſe 
Aktion, ſoweit ſie ſich nach dem bisher bekanntgewordenen 
Dokument beurteilen läßt, vermutlich ein Fehlſchlalg 
werden. 

Was ſich aber nicht mehr wird verwiſchen laſſen, das iſt 
der Eindruck von dem Geiſteszuſtand, der das reichlich 
bolſchewiſtiſche Dokument diktiert hat. Hier iſt 
der Eindruck auf die Öffentlichkeit ſchon jetzt feſtzuſtellen. 
Man wird abwarten müſſen, wie ſich das Zentrum dazu 
ſtellen wird. In Heſſen ſtanden unmittelbar die Verhand⸗ 
lungen über eine Koalition zwiſchen den Nationalſozialiſten 
und dem Zentrum bevor. Dieſe Verhandlungen ſollten ge⸗ 
ſtört werden, deswegen hatte es Herr Severing ſo eilig, 
mit ſeiner Veröffentlichung ans Licht zu treten. Darüber 
hinaus würde — ſo hofft man gewiß — eine ſolche Störung 
der innerpolitiſchen Entwicklung zugunſten der Sozialdemo⸗ 
kraten ſich auch auf die preußiſchen Wahlen auswirken. 

Der Oberreichsanwalt ſah ſich infolgedeſſen gezwungen, 
in einer ſehr deutlichen Erklärung von dem preußiſchen 
Innenminiſter abzurücken. Er ſtellt darin ausdrücklich feſt, 
daß er einer Veröffentlichung widerraten habe, daß ihm 
der hochverräteriſche Charakter des Dokumentes durchaus 
noch nicht einwandfrei erwieſen ſei, daß durch das Vor⸗ 
gehen Severings der Gang der Unterſuchung empfindlich 
geſtört worden fei. Es ift wohl noch nicht dageweſen, daß 
der Oberreichsanwalt, die höchſte Inſtanz für den Schutz der 
Verfaſſung, ſich in derartig deutlicher Welſe von dem Ver- 
faſſunasminiſter eines Landes abgeſetzt hat. Hier liegt, ſo⸗ 
weit die ganze Affäre bis jetzt geklärt iſt, das politiſche 
Kernſtück des ganzen Zwiſchenfalles: der preußiſche Ver⸗ 
faſſungsminiſter Severing hat den Oberreiechsanwalt in 
ſeiner Amtsausübung ſoweit gehindert, daß dieſer die 
Flucht in die Offentlichkeit antreten mußte. Dieſe Tatſache 
geht vor allem das Reich , 


Einſpruch der N. S. D. A. P. 
beim Reichsjuſtizminiſter. 


Berlin, 28. November. (Eigene Draht meldung.) 
„Der Angriff“ ſchreibt: Bekanntlich habe der Oberreichs⸗ 
anwalt Dr Werner öffentlich erklärt, daß die Haus⸗ 
ſuchungen in Heſſen nicht auf feine Anordnungen 
hin erfolgt feien. Umgekehrt hätten die Politis 
organe in Heſſen die Durchſuchung bei einer Reihe von 
Mitgliedern der N. S. D. A. P. mit der Behauptung be⸗ 
gründet, daß fie auf Anweiſung des Oberreichs⸗ 
anwaltes erfolgt ſeien. Es ſei alſo hier ſichtlich die 


Autorität der höchſten ſtaats anwaltlichen Behörde des Reichs | die 


Das Boxheimer Dokument. 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


mißbraucht worden. Wie die Zeitung erfahre, werde 
Rechtsanwalt Dr. Frank als Vertreter der N. S. D. A. P. 
wegen dieſes Mißbrauches beim Reichsjuſtizminiſter Joel, 
ſowie beim Oberreichsanwalt Dr. Werner vorſprechen 
und gegen dieſes Verfahren Einſpruch erheben. 

+ 


Deutſchnationaler Mißtrauensantrag 
gegen Severing. 


Berlin, 28. November. (Eigene Drahtmeldung.) 
Die Deutſchnationale Fraktion hat im Preu⸗ 


ßiſchen Landtage einen Antrag eingebracht, in welchem 


gefordert wird, dem preußiſchen Innenminiſter Severing 
wegen der Veröffentlichung der Prklamation der heſſiſchen 
Nationalſozialiſten in der Preſſe das Mißtrauen aus⸗ 
zuſprechen. Die Fraktion fordert energiſche Anord⸗ 
nungen, durch die den Beamten Preußens alle näheren 
Beziehungen zu linksrevolutionären Elementen verboten 
werden ſoll. 


Goering beſucht Groener. 


Aus Berlin wird gemeldet: ; 

Im Auftrage feines Parteiführers Hitler hat der 
nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Goering den 
Reichsinnenminiſter Dr. Groener aufgeſucht und ihm 
ſolgende Erklärung übermittelt: 

„Die Nachrichten über angebliche Hochverkats⸗ 
handlungen der Partei in Heſſen ſind der Partei⸗ 
leitung erſt durch die Preſſe bekannt ge⸗ 
worden. Die Reichsleitung ſowie die maßgebenden 


Parteiſtellen haben damit nicht das Geringe 


zu tun. Die Reichsleitung heht nach wie vor Auf 

ihrem oft genug zum Ausdruck gebrachten und bes 
ſchworenen Standpunkt ſtreugſter Legalität. 
Sie wird die Vorgänge in Heſſen unterſuchen und 
gegen jeden, der nicht die Weiſung der Legalität 
befolgt hat, rückſichtslos vorgehen und ihn 
aus der Partei ausſchließen.“ 


Herr Goering hat eine weitere Erklärung ver⸗ 
öffentlicht, die über das dem Reichsinnenminiſter Über⸗ 
mittelte hinaus im Weſentlichen beſagt: Sollte das Schrift⸗ 
ſtück tatſächlich exiſtieren, ſo könne es nur die Privat⸗ 
arbeit eines Mitgliedes darſtellen. Die Partei 5 
nicht in der Lage, ihre etwa 800 000 Mitglieder zu über 
wachen; um ſo weniger, als ſich in der letzten Zeit immer 
häufiger Spitzel und Provokateure eindrängten. 

Dazu bemerkt der „Baltiſche Lokal⸗Anzeiger“: Selbſt⸗ 
verſtändlich ijt richtig, daß die Partei ihre 800 000 Mit- 
glieder nicht überwachen kann. Nur liegt es hier doch 
inſofern anders, als es ſich nicht um irgendwelche namen» 
Lofe Parteimitglieder handelt, ſondern um Leute, die in 
der NSDAP Heffen eine mehr oder weniger bedeuten de 
Rolle geſpielt haben. Wenn z. B. Dr. Beſt ler iſt alſo 
offenbar nicht geflüchtet) durch die Gaupreſſeſtelle Ser 
NSDAP in Darmſtadt erklärt, der jetzige Denunztant 
Dr. Schäfer⸗ Offenbach (der als damaliger Leiter des 
Gauwirtſchafts rates der Partei Beſts Entwurf 
öfters mit ihm durchſprochen habe, ohne den bedingten und 
deshalb durchaus legalen Charakter der Erörterung zu be⸗ 
zweifeln) wolle ſich offenbar dafür rächen, daß Beſt kurz 
vor der Landtagswahl erklärt hätte, Dr. Schäfer habe 
„durch Verſchweigen einer Beſtrafung wegen Wechſel⸗ 
fälſchung und durch falſche Angaben über ſeine 
Laufbahn und ſeine berufliche Poſition ſeine Kandidatur 
für den Landtag erſchwindelt“, er wäre durch pfychiatriſche 
Gutachten als ſchwerer Pſychopath und ſtark ver 
mindert zurechnungsfähig feſtgeſtellt worden — 
ſo mag dies ſein oder nicht. Was iſt das aber für eine 
Führerausleſe, bei der es möglich iſt, daß jemand 
eine prominente lokale Rolle in der NSDAP ſpielt, den 
man nur für einen Wechſelfälſcher, Pſychopathen und ſtark 
vermindert zurechnungsfähig, übrigens auch für einen 
ſozlaldemokratiſchen Spitzel erklärt! Mit dem 
Sieben der für die Führung Geeigneten ſcheint es danach in 
der NEDAP nicht überall immer beſonders zu klappen. 
übrigens ſei loyalerweiſe feſtgeſtellt, daß von der Polizei 
energiſch beſtritten wird, 
beſtraft. 


Beſt über ſeinen Entwurf. 


Im übrigen gibt Dr. Beſt in der von der Gaupreſſe⸗ 
ſtelle ſeiner Partei verbreieteten Erklärung zu, der Ver⸗ 
faſſer eines Entwurſes zu jein, „der teils richtig, teils ges 
ändert wiedergegeben wäre“. Als am 1. Auguft d. J. „all 
gemein“ ein kommuniſtiſcher Aufſtand erwartet 
wurde und von den Dienititenen der Partei für einen 
ſolchen Fall keine Weiſung gegeben war, hätte er ſich ohne 
Auftrag und ohne Fühlungnahme mit den 
Parteiamtsſtellen an die Ausarbeitung von Richtlinſen 
für die einzige Situation gemacht, die ein ſelbſtändiges 
Handeln der nationalen Bewegung hätte notwendig machen 
müſſen: für den Fall, daß die kommuniſtiſche Revolte über 

Staatsgewalt ſiegte. 
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Dr. Schäfer wäre vor⸗ 


Den Entwurf hätte er einigen 
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55. Jahrg. 


Mitarbeitern, darunter Dr. Schäfer, zur Nückäußerung 
über die rechtlichen und wirtſachftlichen Möglichkeiten feiner 
Vorſchläge übergeben. In dieſem Stadium wäre die Be⸗ 
arbeitung der Angelegenheit liegen geblieben, da die 
Entwicklung ſeit dem 1. Auguſt ihre weitere Erörterung 
überflüſſig gemacht hätte. Die Richtlinien wären auch 
nicht „in geheimer Sitzung auf dem Boxheimer Hof“ be- 
ſchloſſen worden. Er hätte vielmehr nur gelegentlich 
einer Zuſammenkunſt dort einigen Erſchienenen ſeine Richt⸗ 
linien zur Kenntnisnahme und Außerung übergeben. — 

Damit kann freilich der Inhalt der Richtlinten des 
Dr. Bejt nicht entſchuldigt werden, über den die altkonſer⸗ 


vative „Kreuzzeitung“ wie folgt urteilt: „Die Ge 


ſichtspunkte, die in dem ſogenannten „Entwurf“ für die 
erſten Maßnahmen einer illegalen nationalſozialiſtiſchen 
Regierungsgewalt zutage treten, find — ſelbſt wenn fie als 
vorübergehende Notmaßregeln gedacht find — von einem 
ſo radikal bolſchewiſtiſchen Charakter, daß ihre 
Verwirklichung nicht mit den von uns vertretenen Begriffen 
geſellſchaftlicher und wirtſachftlicher Moral vereinbart find. 
Eine Diktatur der S.⸗A. in derartiger Überſpitzung müßte 
fih letzten Endes in Terror nach dem Muſter der Sowfet⸗ 
Blutherrſchaft überſchlagen. Und dann gäbe es ſtatt der 
Ordnuneg das Chaos.“ 

„Wir können“, fo heißt es dann weiter, „der NS DA 
den Vorwurf nicht erſparen, daß ſie es an der nötigen 
Sorgſaltspflicht hat fehlen laſſen, wenn ſie Männer, wie die 
Angeſchuldigten, zu Führern in ihrer Bewegung ge⸗ 
macht hat.“ t 


Polpiſches Echo. 


Die polniſche Preſſe nimmt hinſichtlick der großen poli- 
tiſchen Affäre „der nationalſozialiſtiſchen Verſchwörung“ in 
Heſſen eine bemerkenswert gleichmütige Haltung ein. N 

„Das oppoſitionelle Rechtsblatt „ABC“ ſchreibt ſehr ver- 
nünfta: „Die Nachrichten über die Aufdeckung der Ver- 
ſchwörung der Hitlerleute in Heſſen muß allgemeines Er⸗ 
ſtaunen hervorrufen. Eine Verſchwörung der Hitler- 
leute in Selten ... wozu? Haben doch die Hitlerleute vor 
zwei Wochen in demſelben Heſſen bei den Landtagswahlen 
einen imponierenden Sieg errungen, der ihnen 
Möglichkeit eröffnet, auf legalem Wege zur Macht zu ge⸗ 
langen! Alle ſtimmen darin überein, daß die Ergebniſſe der 
Heſſiſchen Wahlen für ganz Deutſchland typiſch waren. wo 
die Hitlerbewegung beinahe mit jedem Tage immer größere 
Kreiſe zieht. Andererſeits war es offenbar, daß Hitler 
felbft e8 nicht eilig hat, die Macht zu über⸗ 
nehmen und eher geneigt ift, „dieien Moment bis zu den 
künftigen Wahlen in Preußen, die im Mai 1992 ftattfindeit 
werden, aufzuſchieben. Woher alfo dieſer unverhoffte Ber- 
ſuch eines Staatsſtreichs in Heſſen. Unſerer Anſicht nach 
ſieht die ganze Sache ziemlich ſeltſam aus. Die Einflüſſe 
und Kräfte Hitlers ſind ſo groß, daß er heute mühelos einen 
gelungenen Staatsſtreich ausführen könnte, ſtatt ſich durch 
operettenhafte „Putſche“ in der Provinz u fompromittieren. 
Daher ſind die Nachrichten über die Heſſiſche Verſchwörung 
mit großer Reſer ge zu behandeln.“ F 

Das Blatt ſchließt mit der Feſtſtellung: „So oder fp, 
im legalen Wege oder durch einen Anſchlag — ſicher iſt, 
daß Hitler und feine Revauche⸗Partei zur Macht gelangen 
werden. Das wird ein Wendepunkt fein, auf den alle 
Faktoren, welche die gegenwärtige Grundlage der Ord- 
nung in Europa verteidigen, vorbereitet ſein müſſen. 
Dieſer Moment iſt aber noch nicht gekommen.“ ) 

Die Politiker des Regierungslagers Haben be- 

züglich der Entwicklung der Dinge in Deutſchland analoge 
Gedankengänge. Der „Kurjer Poranny” ſchlägt großen 
Alarm. Er ſchreibt: 

Eigentlich müßte heute die ganze Welt, die für den Frie⸗ 
den arbeitet, und das Verbrechen eines nenen Krieges nicht 
wünſcht, der mit dem Verluſt der kulturellen Errungenſchaft 
von Jahrhunderten verbunden wäre, mit vollen Kräften 
Alurm ſchlagen angeſichts der Dinge, ote in Deutſchland 
vorgehen. Unſere ſchon früher ausgeſprochene Theſe, daß in 
Deutſchland eine ſtillſchweigende politiſche Verſtändigung 
zwiſchen der Regierung und der nationaliſtiſchen Oppoſition 
beſteht, hat ſich als durchaus richtig erwieſen. Alle Deutſchen 
eint das gemeinſame Ziel: Sturz des Verſailler Traktates, 
Reviſion der Grenzen, Abwälzung der Laſten des militäriſch 
verlorenen Krieges, um den Krieg auf friedlichem Wege zu 
gewinnen. Und Deutſchland iit feit 1918 auf dieſem Wege 
bereits ſehr weit gegangen. Man kann ſchon heute fanen, 
daß es Deutſchland gelungen iſt, Frankreich durch Ver⸗ 
ſprechungen zu hintergehen; andere Völker der Kriegs⸗ 
fvalition aber wollten Deutſchland ihre Freundſchaft ver⸗ 
kaufen. Deutſchland hat aber die Freundſchaft nicht gekauft, 
ſondern koloſſale Summen in Engiand und Amerika auf⸗ 
genommen. gewiſſermaßen als Strafe dafür, daß dieſe Völker 
im Weltkriege gegen Deutſchland zu Felde gezogen waren. 
Die leichtſinnige Finanzpolitik Englands und Amerikas, die 
politiſch beſonders leichtſinnigen Zugeſtändniſſe des greiſen 
Briand gegenüber Deutichland, haben dieſem dieſe große 


Annäherung an ſeine Ziele erleichtert, die doch die Welt, 


wenn wir ehrlich ſein wollen, eigentlich befürchtet. . 
Polen hat ernſtlichen Grund zu dieſen Befürchtungen 
und fann fih nicht damit einverſtonden erklären, daß andere 
ihren Leichtſinn bezahlen. Die andauernden Siege Hitlers. 
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die epidemiſche Steigerung der Atmoſphäre der Revanche in 
Deutſchland und die Überzeugung, daß Deutſchland Unrecht 


geſchah, rufen eine Stimmung hervor, die augenfällig den 
Weltfrieden bedroht. Die deutſche Propaganda aber, die bis 
zur beſcheidenſten Ede vordrinat, wirkt einſchläfernd wie 
ein Schlafpulver ver Räuber, die im Zuge ihre Mitreiſen⸗ 
den narkotiſieren, um fie dann zu berauben. Die Aufdeckung 
der geheimen umſtürzleriſchen Pläne der Nationalſozialiſten 
in Deutſchland dürfte endgültig denjenigen die Augen öff⸗ 
nen, die nicht blino fein wollen. Ter Strudel, in den die 
ganze Welt hineingezogen werden ſollte, ſollte dieſe deſtruk⸗ 
tive Arbeit gegen den Frieden nicht erleichtern, an dem ſo 
intenſiv in Mitteleuropa Polen gegen die Friedensſtörer 
Earne wie es das dauernd unverbeſſerliche Deutſch⸗ 
and iſt. — 


Der „Kurjer Czerwony“ meint, daß die Nationalſozia⸗ 
liſten im Jahre 19830, im Momente ihres Sieges bei 
den Parlamentswahlen unzweifelhaft einen Staats⸗ 
ſtreich geplant hätten, welcher der ganzen Nation den 
Willen dieſer energiſchen Minderheit aufzwänge. „Seit 
jener Zeit aber haben die Hitlerſchen Ideen ſolche Fort⸗ 
ſchritte in der Volksgemeinſchaft gemacht, daß dieſe Partei 
ſich als Repräſentantin der Mehrheit betrachten kann. Zur 
Übernahme der Macht genügt ein einfacher Beſchluß, ein 
Staatsſtreich aber könnte die Sache nur verderben. Dafür 
spricht eben das Ergebnis der Wahlen in Heffen, dafür 
ſprechen andere Tatſachen, welche die Erwartung hegen 
laſſen, daß die Hitlerleute bei den Wahlen in das preußiſche 
Parlament, die in das nächſte Frühjahr fallen, die Mehr⸗ 
heit der öffentlichen Meinung dieſes Zweidrittel der Be- 
völkerung ganz Deutſchlands umfaſſenden Landes erobern 
werden. Es ift ſomit eine Hitlerregierung in Deutſchland 
als eine ernſthafte Möglichkeit zu erwarten, ohne 
Rückſicht darauf, ob die veröffentlichten Dokumente echt oder 

efälſcht find. Es verbleibt nur die Frage, ob dieſe 
ventualität für uns, als die nächſten Nachbarn, 
ſchlechtoder gut iſt?“ 


Das Blatt beantwortet dieſe Frage wie folgt: „Es ijt 
eine unbeſtreitbare Tatſache, daß die Hitlerleute unfere 
Feinde find, daß fie den Verſailler Vertrag hinfällig 
machen wollen, daß ſie eine neue Teilung Polens (7) 
erſtreben, daß ſie die Errichtung einer deutſchen Hege⸗ 
monie in Mitteleuropa wollen. Aber dasſelbe 
wollen alle Deutſchen; daher iſt es uns in dieſer Hinſicht 
gleichgültig, wer dieſe Loſungen von Berlin aus ver⸗ 
künden wird. Der Unterſchied b:iteht uur in der Taktik, 
aber gerade die gewaltſame und provozierende Taktik der 
Hitlerleute kann für uns vorteilhaft fein: erſtens, weil fe 
die Wachſamkeit und Energie in unſerem Volke wachrufen 
und ihm die Augen für das Beſtehen der Gefahr öffnen 
wird, und zweitens, weil ſie eine Ernüchterung derjenigen 
„Faktoren in Europa herbeiführen wird, welche bezüglich des 
guten Willens Deutſchlands noch Illuſionen hatten.“ 


Am deutlichſten drückt ſich die „Gazeta Warfſzawſka“ 
aus, welche betont, daß die Tatſache einer Hitler⸗Regierung 
in Deutſchland ſehr ſtarke Auswirkungen in den inter⸗ 
nationalen Beziehungen haben werde. „Frankreich“ — jo 
ſchreibt das Blatt — betrachten die Hitlerleute als den ge: 
fährlichſten Feind Deutſchland. Sie werden ſicher mit ihm 
zu paktieren und zu politiſieren beſtrebt fein; doch die ge» 
heimſten und weſentlichſten Triebfedern der Hitlerſchen 
Politik ſind antifranzöſiſche Gefühle und Überzeugungen.“ 
Dagegen ergibt ſich — wie das Blatt richtig bemerkt — die 
Annäherung an Italien von ſelbſt. „Die politi 
ſchen Theoretiker des Hitlertums verweiſen ſeit langem auf 
die Notwendigkeit der Bildung eines antifranzöſiſchen 
Blocks, zu dem Italien gehören würde.“ Schließlich ſei es 
ſehr wichtig, daß Hitler und feine Schüler Feinde Nukla- ds 
find und eine Zerſtückelung Rußlands vor allem durch Er⸗ 
richtung einer Unabhängigen Ukraine erſtreben. 


„Ein derartiger politiſcher Plan kann auf die deutſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen nicht ohne Wirkung bleiben und 
muß zu einem ſehr wichtigen Foktor bei der Stellung⸗ 
nahme verſchiedener Staaten zu Rußland werden.“ 


Es fei — fo meint das Blatt — fogar möglich, daß 
Ideen einer bewaffneten Intervention in Rußland wieder 
aufleben. Auch habe Hitlers Antiſemitis mus inter- 
nationale Bedeutung. 


Das Blatt zieht aus alledem den Schluß, daß mit dem 
Momente, da in Deutſchland Leute der Hitlerſchen Ideologie 
regieren werden, ſich ganz neue Möglichkeiten in der inter⸗ 
nationalen Politik eröffnen müſſen. Polen müſſe daher 
bereit leine die e Gelegenheiten geſchickt auszunützen. 


Korridor⸗ Schiedsgericht in Danzig. 


Das ſeit dem Jahre 1921 beſtehende deutſch⸗pol⸗ 
niſch⸗Danziger Schiedsgericht für den Eiſen⸗ 
bahndurchgangs verkehr vom Deutſchen Reiche aus 
durch den Korridor nach Oſtpreußen iſt am Freitag, dem 
27. November d. J., im Gerichtsgebäude in Danzig unter 
dem Vorſitz des däniſchen Generalkonſuls Koch zur Ver⸗ 
handlung je eines Klageantrages des Deutſchen Reiches und 
Polens zuſammengetreten. Unter Teilnahme je eines deut⸗ 
ſchen und polniſchen Richters werden als Sachwalter des 
Deutſchen Reiches und als Sachwalter Polens je ein Ver⸗ 
treter der ſtreitenden Parteien auftreten, 

Der Klageantrag des Deutſchen Reiches gegen 
Polen betrifft Tariffragen des Eiſenbahndurchgangs⸗ 
verkehrs dürch den Korridor. Von deutſcher Seite wird 
Einſpruch dagegen eingelegt, daß Polen im Durchgangsver⸗ 
kehr durch den Korridor nach Oſtpreußen den erheblich ver⸗ 
teuernden Tarif für den polniſchen Nah verkehr erhebt. 
Demgegenüber wird von deutſcher Seite verlaugt, daß Polen 
verpflichtet wird, in dieſem Fernverkehr vom Reiche aus 
nach Oſtpreußen den ermäßigten Fern verkehr der Ge⸗ 


Der Klageantrag Polens gegen das Deutſche Reich 
betrifft die von deutſcher Seite bisher verweigerte 
Zahlung von Brückengeld beim Paſſieren der 
Eiſenbahnbrücke in Dirſchau durch Eiſenbahn⸗ 
transporte des Tranſitverkehrs von und nach Oſtpreußen. 
Von deutſcher Seite wird dieſer Anſpruch Polens aus 
grundſätzlichen Erwägungen heraus beſtritten. Die Klage 
der Deutſchen Regierung datiert vom 2. Oktober 1930, die 
Klage der Polniſchen Regierung vom 12. März d. J. Dieſe 
Klagen ſollen nach vorhergehenden ausführlichen Darlegun⸗ 
gen nunmehr in etwa einer Woche dauernden mündlichen 
Verhandlungen das Korridor⸗Schiedsgericht in Danzig be⸗ 
ſchäftigen, um dann zu einem Richterſpruche zu führen. 
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bührenberechnung zugrunde zu legen. 
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die alte Leier einer alten Partei 


Vor kurzem hat in Warſchau der Oberſte 
Rat der Nationalen Partei (Nationaldemokratie) ge⸗ 
tagt und eine Reihe von Entſchließungen ge⸗ 
fat in denen man zu verſchiedenen Fragen des 
polniſchen Staatslebens kritiſch Stellung nahm und 
zum Schluß verſicherte, daß die Nationale Partei 
in der Oppoſition zur Nach⸗Mai⸗Re⸗ 
gierung verharren werde. Während die natty- 
naldemokratiſche Preſſe das reichlich doktrinäre Er⸗ 
gebnis dieſer Tagung ihren Leſern ſo ſchmackhaft 
wie möglich zu machen verſucht, übt die Regies 
rungspreſſe an dieſen Entſchließungen, die im 
weſentlichen die altbekannten Formeln des 
Dmowſki⸗Lagers enthalten, eine unzzweideutige 
Kritik. So ſchreibt der Krakauer „Czas“, das 
Hauptorgan der konſervativen Gruppe des Regie⸗ 
rungsblocks u. : 


Der Oberſte Rat der Nationaldemokratiſchen Partei hat 
eine Reihe von Beſchlüſſen bekanntgegeben, die eine Art. 


politiſch⸗wirtſchaftliches Programm der Par⸗ 


tei für die nächſte Zukunft darſtellen ſollen. Es iſt ein um⸗ 
fangreiches Dokument, das banale Deklamationen und 
Phraſen zur Agitation enthält. Der „Czas“ zitiert den ein⸗ 
leitenden Abſchnitt einer Entſchließung, in dem es heißt: 


Im öffentlichen Leben müſſen die Grundſätze der 
Moral allgemein anerkannt und beobachtet werden, 
im Einklang mit unſerer uralten Ziviliſation, die auf 
den unerſchütterlichen Fundamenten der römiſch⸗ 
katholiſchen Religion und der weſtlichen 
Kultur aufgewachſen iſt. 


Zu dieſem hochtönenden Satz macht das Blatt folgende 
treffende Bemerkung: Dies ſind ſehr ſchöne und hehre 
Fingerzeige. Doch es geziemt ſich zu fragen, ob die Partei, 
die fie predigt, fih dicle Fingerzeige in ihrer politiſchen 
Tätigkeit auch zu eigen macht. Iſt es etwa mit den mora⸗ 
liſchen Grundſätzen vereinbar, wenn man ſich konſequent 
in der Preſſe der Schmähartikel und perſönlicher Angriffe 
bedient? Daß man die Lage unſeres Landes im ſchwärzeſten 
Lichte darſtellt, ohne Rückſicht auf die Schäden zu nehmen, 
die dieſe Taktik dem Staate zufügt, wenn man die Jugend 
zu unüberlegten und ſchädlichen Taten aufhetzt? Dieſe ganze 
Demagogie der nationaldemokratiſchen Politiker und deren 
Preſſe entſpricht nicht den moraliſchen Grundſätzen. Wenn 
man alſo dieſe feierlichen Loſungen lieſt, welche von Leuten 
gepredigt werden, die ſich ſelbſt nicht danach richten, ſo drängt 
ſich einem wider Willen der Zuruf auf: Cura te ipsum. 
(„Sorge für dich ſelbſt!“) 


Als eine Sammlung von leeren Phraſen bezeichnet der 
„Czas“ auch den Abſchnitt, der ſich auf die Außen⸗ 
politik bezieht. An den Pranger ſtellt das Blatt aber 
vornehmlich die Behandlung des füdiſchen Problems 
in einer der Entſchließungen, wobei auch nicht der geringſte 
Verſuch einer poſitiven Löſung gemacht wird. Die trawi tae 
Frage der Unruhen auf den Univerſitäten wird in folgende 
era Banene 


„Der Oberſte Rat der Nanda ken Partei fi bt 
in den letzten Auftritten der akademiſchen VVT 


Berihärite Lage in der Cowjet⸗Alraine. 


Wie die Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ aus London 
meldet, haben in engliſchen Handelskreiſen umfangreiche 
Berichte, einen großen Eindruck hervorgerufen, welche die 
engliſche Handelskammer von Vertretern der engliſchen 
Firmen erhalten hat, d die mit den Sowjets Handel treiben. 
Nach dieſen Berichten ſind die Scwjets nicht imſtande, der 
Anarchie Herr zu werden, die ſich in der Ukraine 
hekausgebildet hat, wo die Rolle der „Kulaken“ (Groß⸗ 
Bauern) jetzt die landwirtſchaftlichen Kollektiven treiben, 
die ſich der Lieferung von Getreide widerſetzen. 

Im Laufe der letzten zwei Monate hat die Lage in der 
Ukraine eine ſchon längſt nicht beobachtete Verſchärfung 
erfahren. Terroriſtiſche Überfälle und Mord: 
anſchläge auf Kommuniſten ſind in verſchiedenen 
Bezirken auf der Tagesordnung. Unter der Bevölkerung 
wird eine lebhafte Propaganda für die Abtrennung 
der Ukraine von den Sowjets betrieben. Als 
auf eine beſonders charakteriſtiſche Erſcheinung weiſen die 
Meldungen der Vertreter der engliſchen Firmen auf den 
Umſtand hin, daß auch ein bedeutender Teil der ſogenannten 
armen Bauern, die bis jetzt von den Kommuniſten be⸗ 
günſtigt wurden, der ukrainiſch⸗nationaliſtiſchen Propaganda 
ae Die Zufuhr von Getreide und anderen Ar⸗ 
tikeln hat faſt vollkommen aufgehört, ſo daß die Sowfets 
nicht imſtande ſind, die abgeſchloſſenen Verträge mit den 
ausländiſchen Firmen zur Lieferung von Getreide inne⸗ 


zuhalten. 
— nn nn 


Für die Arbeitsloſen — 
vorläufig ein dickes Buch 


Dieſer Tage it ein bicktelbiges Buch erſchienen. 
in dem das Geſetz über die Arbeitsloſen⸗Verſicherung be⸗ 
handelt wird Das Werk iſt im Verlage des ſtaatlichen 
Arbeitsloſen⸗Fonds erſchienen. Der „Kurjer Pos 
znanſki“ kritiſſert nicht mit Unrecht die Herausgabe eines fo 
koſtſpieligen Buches auf Koſten des Arbeitsloſen⸗Jonds in 
folgenden Ausführungen: 

Das Buch ſtellt ein großes Werk dar von 780 Seiten 
und iſt (wie ſchon geſagt) im Verlage und auf Koſten des 
ſtaatlichen Arb sloſen⸗Fonds herausgegeben worden. In 
der Tat kann man ſchwerlich eine beißendere Ironie finden 
Alio heute, da das wirtſchaftliche Leben ſtillſteht, da das Volk 
die größten Anſtrengungen macht. um ſich mit der Frage 
der Arbeitsloſigkeit abzufinden, da die Arbeitsloſen und 
Armen unter Hunger und Kälte leiden — heute gibt das 
Miniſterium für Arbeit und öffentliche Fürſorge ein faſt 
800 Seiten ſtarkes Werk heraus. das die Texte der Geſetze 
und Verordnungen über die Verſicherung für den Fall der 
Arbeitsloſigkeit enthält und das vervollſtändigt wird durch 
Entſcheidungen, Kommentare, Muſter für Berechnungen 
uſw., und es gibt dieſes Werk heraus im Verlage des ſtaat⸗ 


lichen Arbeitsloſen⸗-Fonds. Wir fragen uns, ſollen die 


Arbeitsloſen und Armen an dieſem dicken 
Buch knabbern, ſollen fie ſich daran ſatteſſen, ihren 
Durſt daran ſtillen und ſollen ſie ſich damit bekleiden? Die 
Leute ſchreien: gebt uns Arbeit, und wenn es keine Arbeit 


= 


zugunſten des polniſchen Charakters unſeres 
Kollektivlebens eine Beſtätigung der Tatſache, daß 
dieſe Jugend in ihrer erdrückenden Mehrheit von 
ſtarkem nationalen Geiſte durchtränkt fit, 
was die Sicherheit gewährt, daß die weitere po'itiſche 
und ziviliſatoriſche Entwicklung unſeres »atevtandes 
fih auf das unerſchütterliche nationalpolniſche 
Fundament ſtützen und daß der Staat entgegen 
allen Beſtrebungen als Nationalſtaat geie tigt 
werden wird. 

Die Haupturſache der Vorgänge, die dein korrek⸗ 
ten Lauf des Univerſitätslebens geſtört haben, fickt 
der Oberſte Rat in der ſteigenden Agreſſevi⸗ 
tät der Juden, in der Politik, die ihren Forde⸗ 
rungen nachgibt, ſowie in der Paſſiotät der polntchen 
Volksgemeinſchaft gegenüber der füdiſchen her- 
ſchwemmung. è 


Aus dieſer Erklärung geht hervor, was übrigens all- 
gemein bekannt iſt, daß die Nationaldemokratie 
die Unruhen gutheißt und wahrſcheinlich die akade⸗ 
miſche Jugend dazu ermuntert hat. Es iſt eins der dun⸗ 
kelſten Blätter in der Geſchichte der Nationaldemokratiſchen 
Partet, daß diefe ſich der Jugend als Material zur Inſze⸗ 
nierung von Unruhen im Lande bedient, daß ſie die Jugend 
den größten Gefahren und verſchiedenen Diſziplinarſtrafen, 
der Unterbrechung der Studien, den bedrohlichen Zu- 
ſammenſtößen mit der Polizei aus egoiſtiſchen Beweggrün⸗ 
den und zu Marteizweden ausſetzt. 


Überaus zweiſchneidig ift die Phraſe von dem 

Nattoralſtaat, da fie denfenigen unſerer Gegner 

das Argument liefert, die Polen bis zu den rein 

ethnographiſchen Grerzen reduzieren möchten. 

Das iſt überdies eine Verneinung der Tradition 
und der heutigen Miſſion Polens. 


Am charakteriſtiſchſten ift jedoch der Schluß dieſes 
mühſelig bearbeiteten Dokumens der Parteiweisheit. Es 
heißt da: 


„Die übernahme der Macht durch eine N ational⸗ 
regierung ift die unumgängliche Bedingung der 
wirtſchaftlichen Wiedergeburt Polens!“ 


Hier liegt die Quinteſſenz der Beſchlüſſe. 
Die „National regierung“, das heißt: die nattonal⸗ 
demokratiſche Regierung. Wir hatten ſchon den Ver⸗ 
ſuch eines ſolchen Kabinetts mit den Herren Seyda und 
Kucharſki, und dies war eine der traurigſten Kompro⸗ 
mittierungen, die der wiedergeborene Polniſche Staat über 
ſich ergehen laſſen mußte. Die Wiederholung eines ſolchen 
Experiments würde keine anderen Erxgebniſſe zeitigen. 
Sollte fogar eine Anderung in den gegenwärtigen Ber- 
hältniſſen eintreten, womit aber nicht zu rechnen ift, fo iſt 
die Entſtehung der ſogenannten Nationalen Regierung 
lediglich einer der frommen Wünſche des „Lagers des 
Großen Polen“, und die wirtſchaftliche Wiedergeburt unſeres 
Landes wird früber und leichter zuſtande kommen, wenn 
mir das Fiasko der Pärteire nne die ſich cei die 
Sejmherrſchaft ftügen, von uns bannen. 


gibt, gebt uns Nahrung und Kleidung. a TA E A A A A AE E A die bort, die 
haben nichts Eiligeres zu tun als ein ſolches Werk Her- 
auszugeben, im Verlage des ſtaatlichen Arbeitsloſen⸗Fonds. 
Es iſt alſo, als wenn man mit einem ſtumpfen Meſſer die 
Aktion zugunſten der Arbeitsloſen anſchnitte; denn durch das 
Land wird das Räſonieren und das Mißtrauen gehen: Wenn 
man fo mit dem ſtaatlichen Arbeitsloſen⸗Fonds wirtſchaftet, 
deſſen Quelle unſere Steuern ſind, wird man mit unſeren 
freiwilligen Gaben zugunſten der Arbeitsloſen beſſer um⸗ 
gehen? Das Blatt ſchließt: Haben wir Vertrauen zu den 
lokalen Komitees, den ſtädtiſchen und kirchlichen, und ſeien 
r freigebig für die Arbeitsloſen und Armſeligen. Mögen 
Lokalkomitees ihre Selbſtändigkeit wahren und dem 
Volke gegenüber, das ihnen ſeine Gaben zuträgt, die volle 
Verantwortlichkeit tragen. 

Soweit das nationaldemokratiſche Poſener Blatt. Die 
Verfaſſer ſuchen das koſtſpielige Werk zu rechtfertigen durch 
die Unſumme von Verordnungen. die über diefe 
Materie erſchienen ſind und die eine Überſicht über die 
Rechtslage erſchweren. In der Einleitung heißt es darüber, 
daß zu dem Geſetz (vom 18. Juli 1924) nicht weniger als 
ſieben Novellen erſchienen find, daß verichiedene Ve- 
ſtimmungen mehrſachen Abänderungen unterworfen worden 
ſind, und daß einzelne Teile des Geſetzes wiederholt zeit⸗ 
weiſe außer Kraft geſetzt wurden. Die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen find in mehr als 40 Verordnungen (h ent- 
halten, die vielfach abgeändert wurden. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden fet es verſtändlich, daß eine ſyſtematiſche Zuſammen⸗ 
ſtellung der Beſtimmungen und ihre Erläuterung gerade in 
der fetzigen Wirtſchaſtskriſe einem Bedürfnis entſpreche. 
Wir möchten die Bedürfnisfrage nach einer klaren Zu⸗ 
ſammenſtellung aller geſetzlichen Beſtimmungen. die der Ne- 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit dienen. keineswegs beſtreiten 
Wir haben auch ein volles Verſtändnis dafür, daß ſich bei 
der ſtändig vergrößernden Kriſis dieſe geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen ändern müſſen. Dos Volk und auch die Bureau⸗ 
kratie können aber billig verlangen, daß in gewiſſen Ab⸗ 
ſtänden unter alle Verordnungen und Novellen ein Strich 
gezogen und in knappeſter Form eine neue geſetzliche 
Geſamt⸗ Regelung getroffen wird. die dann keinen 
dicken Wälzer von annähernd 800 Seiten anfüllt. Je ein- 
facher die Geſetzesmaſchine arbeitet. deſto leichter iſt fie 
zu bedienen. Wer ſchnelle Hilfe leiſten fol — und das iſt 
gerade auf dieſem Gebiete die Aufgabe des Staates — der 
kann mit einem ſolchen Wuſt von Beſtimmungen nichts an⸗ 
fangen, non dem der größte Tei! ſchon keine Geltung mehr 
beſitzt. Das Geſetz über die Arbeitsloſen⸗Verſicherung ſteht 
im „Dziennik Uſtaw“ und kann dort von jedem Beamten 
eingeſehen werden. Eine kurze Zuſammenfaſſung aller noch 
brauchbaren Verordnungen. die ſich an dieſes Geſetz an⸗ 
ſchlleßen, folte ais neue Verordnung erſcheinen und 
dann auch im „Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht werden. Dann 
kann der Arbeitsloſen⸗Fonds reſtlos den Zwecken zu⸗ 
geführt werden, denen er dienen ſoll. Die Belaſtung der 
Staatsbevölkerung durch die verſchiedenſten Zuſchlä ge und 
Abgaben zugunſten der Arbeftsloſen it ſo drückend ge 
worden, daß die Offentlichkeit wohl verlangen kann und 
darf, daß die mühſam von ihr hergegebenen Gelder nicht 
in mehr oder weniger unfruchtbares Papier, jondern in 
Brot verwandelt werden. 4 


Advent. 


Dir bommen alle aus der Malt 
And gehen über Gottes Feld. 


Wir gehn allein, zu zweit, zu dritt. 
Die Seit iſt groß — die Seit geht mit. 


Wir gehn als Dorf, als Stadt, als Land. 
Der Engel leuchtet mit der Hand. 


And gehn als Dölker, weh getrennt. 
In Gottes ewigen Advent. 


Alfred Sruft. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel it nur mit ausdbrüg⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. November. 
Leichte Schneefälle. 


Die deutſchen Wetterſtattonen künden für unfer Gebiet 
Bewölkung bei wenig veränderten Tempe⸗ 
raturen mit leichten Schnee fällen an. 


Das neue Ziel. 


Mit dem Advent beginnen wir eine neue Jahres⸗ 
wanderung durch das Kirchenjahr. Alle Wege ſind durch das 
Ziel beſtimmt, zu dem ſie führen ſollen. Welches iſt 
unſer Ziel? l 

Advent redet von der Stunde des Kommens Jeſu. Wo⸗ 
zu iſt er gekommen? Wozu wird er einſt kommen am Ende 
der Tage? Laurete feine erſte Botſchaft an die Welt: Das 
Reich Gottes iſt nahe herbeigekommen! fo liegt darin aus⸗ 
geſprochen ſein Ziel: Gottes Reich! In ſeiner Vollendung 
hat es der Seher von Patmos erſchaut (Offenb. Joh. 7, 17). 
Da erblickt er die Schar der Erlöſten aus allen Völkern, 
Sprachen und Zungen ior dem Thron des Lammes, da hört 
er den Lobgeſang der vollendeten Gerechten, da ſieht er in 
weißen Kleidern, die gekommen ſind aus der großen Trüb⸗ 
ſal. Da iſt das Reich eingenommen, zu deſſen Begründung 
einſt Jeſus einzog in Jerufalem. : 

Das ift der Gemeinde Gottes neues Ziel. Wie niedrig 
ſtecken ſich die meiſten Menſchen und Völker ihre Ziele, wenn 
ſie nur auf irgendwelche Erdenherrlichkeit oder Weltherr⸗ 
ſchaft hoffen! Hier allein iſt ein Gottesziel, wert und wür⸗ 
dig, daß ihm die Gemeinde Jeſu nachfage. Dazu beginnen 
wir wieder das neue Kirchenfahr, daß in ihm durch das 
Evanrelinm Bahn gemacht werde dem Herrn, der da kommt, 
ſein Reich zu gründen und Erde und Himmel unter ſein 
Szepter zu beugen. Keine andere Aufgabe it uns geſtellt. 
als ihm den Weg zu bereiten, daß er feinen Thron ein- 
nehme und regiere von Ewigkeit zu Ewigkeit! Kein ander 
Ziel in öbieſer Zeit zumal, wo um Gott und fein Regiment 
im heißen Kampf muß gerungen werden. Das iſt unſere 
Adventsbitte: Dein Reich komme! 

D. Blan Poſen. 


> 


„Mit U-Boot Nautilus im Polareis“. 


Die Nantilus⸗Expedition in die Arktis war die Senſa⸗ 
tion dieſes Jaßres; wie man ſich auch in der Öffentlichkeit 
zu der rage der Zweckmäßigkeit und Durchfüßrbarkeit eines 


ſoſchen Unternehmens tente, ob zuſtimmend oder obleßnend, 


jedenfalls nahm fie das Intereſſe der gebildeten Welt hier: 
durch lebßaft in Anſprach. Der Gedanke, die Arktis mit 
Hilſe des U-Boots zu erobern, reicht weit zurück. das Pro⸗ 
blem nraftiſch zu löſen, unternahm in dieſem Jahre der 
amerikaniſche Nolarforſcher Herbert Wilkins, der ein 
Dutzend der bekannteſten und markanteſten Wiſſenſchaftler 
zu einer ſolchen Expedition auf einem ihm von der amerika⸗ 
niſchen Marine zur Verfügung geſtellten U-Boot anwarb. 
Der einige Deutſche darunter, Dr. Bernhardt Villinger, 
hielt geſtern Pier in der Dentſchen Bühne auf Einladung 
der Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und 
Wiſſenſchaft über den Verlauf und die Ergebniſſe dieſer 
Expedition einen andertßalbſtündigen Vortrag, der ſchon 
darum lebhaftes Intereſſe beanſpruchte, weil man davon 
eine autbentiſche Darſtellung der ſenſationellen Fahrt und 
ihrer wißenſchaftlichen und praktiſchen Erfolbe erwarten 
durfte. Die ahinrehenden Urteile über die Expedition bat 
denn auch der Vortragende fat reſtlos zurückgewieſen. Wer 
freilich von einer ſolchen Expedition die Entdeckung von 
fedlunasfärinem Land erwartete, den mußte das Unterneh⸗ 
men von Anfang an enttäuſchen, denn neues Land gibt es 
dort nicht. Aber abgetehen non der großen Bereicherung 
der Kenntnis unſeres Planeten durch ein ſolches Unter⸗ 
nehmen bat dieſes auch ungemein praktiſche Ziele: denn in 
der Arktis ſtecken u. a. die Urſachen für den Wechſel der 


meterrofogiſchen Verhältniſſe, d. h. des Wetters, im Atlan⸗ 


tiſchen Ozean, und diefe zu erforſchen ift auch von außer⸗ 
ordentlich praktiſcher Wichtigkeit für die Schiffahrt und den 
Luftverkehr zwiſchen Europa und Amerika. Den Einwand, 
daß das U-Boot bei feiner Fahrt unter dem Eiſe durch Eis- 
berge ſtändig ge'ährdet wäre, fertigte Dr. Villinger kurz 
und treffend damit ab, daß Eisberge im Polareis überhaupt 
nicht vorhanden find; fie find abgebrochene Teile von Qand- 
gletſchern in Grönland und Spitzbergen, ſchwimmen mit der 
Strömung ſüdwärts ab und ſchmelzen allmählich auf ihrer 
Fahrt mit dem Golfſtrom. Außerordentlich felten komme 
es ror, daß ein Eisberg mit der Strömung eine nördliche 
Richtung einſchlage. j 
Die Abfahrt des Nautilus von Bergen ſollte Mitte 
at erfolgen, der Umbau des Bootes verzögerte ſich aber 
u Amerika und auf ſeiner Reiſe nach Bergen geriet das 
Boot in außerordentlich heftige Stürme, fo daß die eigent 
liche Expedition ſich um viele Wochen hinausſchob. Von 


der Fahrt des Nautilus von Bergen ab gab uns Dr. 


* 
* 


Villinger eine feſſelnde Schilderung, die durch eine 
bunte Reihe reizvollſter Bilder, des Bootes, des Packeiſes, 


der Eisberge, der eigenartigen „Landſchaft“ — wenn man 


fo jagen darf — uſw. uſw., illuſtriert wurde. Merkwürdlger 
Weiſe fand ſich keines darunter, das uns irgendein 
Exemplar der arktiſchen Fauna gezeigt hätte. Beſonderes 
Intereſſe beanſpruchten Bilder die ſechs Meter unter dem 
Eiſe aufgenommen worden finds. Das U-Boot, das fo 
ſchlank iſt wie ein ſogenannter Seelenverläufer, lernten 
wir von außen und innen gründlich kennen; es war voll⸗ 
gepfropft mit Maſchinen und wiſſenſchaftlichen Meß⸗ und 
anderen Apparaten, und man muß ſtaunen, daß ſich noch 
genügend Platz fand für die Unterbringung der Menſchen. 

Aus den Mitteilungen des Redners über die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausbeute der Expedition ſeien hier 
hervorgehoben: Die Expedition gelangte über den 82. Grad 
nördlicher Breite und über den 25. öſtlicher Länge hinaus. 
Sie hat auf ihrer Fahrſtrecke nicht weniger als 250 Tief⸗ 
meſſungen vorgenommen und aus 3500 Meter Tiefe Proben 
Jahrtauſende alter Bodenablagerungen heraufgeholt. Die 
8 im Polareis hielt ſich dauernd zwiſchen 2 und 

rad. 

Dr. Villinger erklärte, daß nach den Erfahrungen, die 
auf der Expedition gemacht worden feien, das U-Boot ſich 
als das ausſichtsreichſte Mittel erwieſen habe, der Arktis 
ihre Geheimniſſe zu entreißen, und er hoffe, daß ein ähn⸗ 
liches Unternehmen, das ſich auf den Erfahrungen des 
Nautilus aufbaue, der ſich durchweg bewährt habe, bald 
wieder ausgerüſtet werden würde, um die Forſchung auf 
dem Gebiete fortzuſetzen. Den Beſchluß des Vortrages 
bildete der Bericht über die bekannte Verſenkung des 
Bootes. 

Die zahlreich erſchienene Zuhörerſchaft dankte am 
Schluſſe dem Redner für ſeinen inſtruktiven und feſſelnden 
Vortrag mit lebhaftem Beifall. 


§ Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis zum 30. einſchließlich 
die Zentral⸗Apotheke Danzigerſtraße 19 und die Löwen⸗ 
Apotheke, Chauſſeeſtraße (Grunmaldäfa) 144. 

$ Ein rätſelhafter Mord. Die Polizei it zur⸗ 
zeit mit der Aufklärung eines rätſelhafſten Mordes bes 
ſchäftigt. Man hat vor einigen Tagen in der Nähe des 
Gutes Sobiejuchy im Kreiſe Schubin in einem Stroh⸗ 
ſchober die Leiche eines etwa 30 jährigen Mannes gefunden. 
Die ärztliche Unterſuchung hat ergeben, daß der Tod wahr⸗ 
scheinlich 24 Stunden vor Auffindung der Leiche, und zwar 
durch Erwürgen erfolgt ijt. Das Fehlen irgendwelcher 
Papiere erſchwert die Aufklärung der muſteriöſen An⸗ 
gelegenheit. 

$ Der Landwirtſchaftliche Ein⸗ und Verkaufsverein 
Bromberg hielt am Mittwoch, dem 25. d. M., im Zivil⸗ 
kaſino ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab, 
die von dem Vorſitzenden des Vorſtandes, Gutsbeſitzer 
Berendt, Pawlowke (Pawtöwek), geleitet wurde. Ver- 
bandsreviſor Steuck erſtattete den Reviſionsbericht. Ein⸗ 
wendungen hatte er nicht zu machen. Darauf verlas Guts⸗ 
beſitzer Berendt den umfangreichen Geſchäftsbericht, der 
ein zufriedenſtellendes Bild von dem Gang und der Lei⸗ 
tung der Genoſſenſchaft gab. Dann trug Prokuriſt 
Marſchner, Poſen, die Bilanz, die Gewinn⸗ und Ver- 
luſtrechnung vor, die genehmigt wurde. Der Gewinn ſoll 
zur Stärkung der eigenen Mittel dem Reſerveſonds und der 
Betriebsrücklage zugeſchrieben werden. Vorſtand und Auſ⸗ 
ſichtsrat wurde Entlaſtung erteilt. Die ſatzungsmäßig aus⸗ 
ſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder Dir lam, Oſſowitz, 
Hinrichſen, Paulinen und Böttcher, Haltenau, 
wurden einſtimmig wiedergewählt. Hierauf ſchilderte Direk⸗ 
tor Brandt die allgemeine wirtſchaftliche Lage, beſonders 
die Preisgeſtaltung. Eine kurze Ausſprache beſchloß gegen 
5 Uhr die harmoniſch verlaufene Verſammlung. 

$ Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
hatten ſich am Freitag die Brüder Joſef und Marzel Dyba 
wegen Holzdiebſtahls und Körperverletzung zu 
verantworten. Am 1. Januar d. J. überraſchte der Forſt⸗ 
gehilfe Andreas Matla die Angeklagten im Staatsforſt 
Rohrbruch, Kreis Bromberg, beim Holzdiebſtahl. Auf die 
Aufforderung, den Wald zu verlaſſen, warfen ſich die An⸗ 
geklagten auf M. und verprügelten ihn empfindlich. Das 
Gericht verurteilte die angriffsfreudigen Brüder, die ge⸗ 
ſtändig ſind, zu einem Monat Gefängnis. 

§ Der heutige Wochenmarkt wies ſehr ſtarken Verkehr 
auf. Zwiſchen 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 1,80 
bis 1,90 für Eier 230—260, Weißkäſe 0,30—0,40, Tilſiterkäſe 
1,80—2,00. Für Gemüſe und Obſt zahlte man: Rote Rüben 
0,10, Mohrrüben 0,10, Radieschen 0,15, Weißkohl 0,10, Rot⸗ 
kohl 0,10, Roſenkohl 0,30 —0,40, Zwiebeln 0,15, Birnen 0,40 
bis 0,50, Apfel 0,30—0,50. Die Geflügelpreiſe waren wie 
folgt: Enten 4,00—5,00, Gänſe 7,00—9,00, Maſtgänſe 100 bis 
1,20 pro Pfund, Hühner 2,50—3,50, Puten 6,00—8,00, Tauben 
0,99—1,00. Für Fleiſch zahlte man: Speck 1,00—1,80, 
Schweinefleiſch 0,80—1,30, Rindfleiſch 0,70—1,00, Kalbfleiſch 
1,00—1,80, Hammelfleiſch 090—120. Auf dem Fiſchmarkt 
notierte man: Aale 2,00, Hechte 1,20—1,80, Plötze 0,40—0,50, 
Breſſen 0,801.50, Barfe 0,80 — 1,20. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Glücksſpiels, irei wegen Diebſtahls, 
vier wegen Trunkenheit, eine Perion wegen betrügeriſchen 
Bankerotts und eine Perſon wegen Übertretung ſitten⸗ 
polizeilicher Vorſchriften. \ 


Bereine, Veranſtaltungen re: 


19. Ausſtellung Jr ce Kunst“. In dieſer ſchweren Selt eine 
Ausſtellung? at wohl mancher gefragt. der unſere Anzeige 
gelefen. te Antwort muß lauten: Gerade in dieſer Zeit ijt 
eine ſolche Ausſtellung der Heimarbeiterinnen notwendig. Wohl 
muß heute jeder rechnen und überflüſſige Ausgaben meiden. 
Doch — ſteht nicht Weihnachten vor der Tür? Sucht da nicht 
jeder, denen, die ihm naheſtehen, irgend eine Freude zu be⸗ 
reiten? Sei es auch mit knappen itteln! Die Erzeugnige 
der weiblichen Handarbeit ſind die ſchlechteſt bezahlen. Doppelt 
nötig it es heute, denen, die auf diefe Erträgnije annemiefen 
find, Abſatz zu verſchaffen. Auf der Ausſtellung „Häusliche Kuni” 
finden ſich allerlei nützliche und praktiſche Gegenſtände mit mög⸗ 
lichſt niedrigen Preiſen, ſo daß auch der ſchmale Geldbeutel Ge⸗ 
genen finden kann. Hoffentlich wird auch in dieſem Jahr der 

eiſt der Gemeinſamkeit der Ausſtellung zu einem Erfolge ver⸗ 
helfen. 10593 

Der Gottesdienſt in der Chriſtuskirche findet um 5 Uhr ſtatt. Ente 
hüllung der Krieger⸗Gedenktaſel. me (4691 

Achtung neiftig arbeitende Arbeltsloſe! Montag, den 3. d. M., 
um 15 Far Versenkung im Saale „Pod Lwem”, ul. Marfzafka 
Focha. Komitee. 3 (10857 


* Solmar, 25. November. Am 29. d. M. feiert der Alt⸗ 
ſitzer Kempf mit ſeiner Ehegattin Albertine geb. Roſenau 
in Strozewo das Feſt der goldenen Hochzeit. 

a Rogowo, Kreis Bnin, 25. November. Am Sonntag, 
dem 22. d. M. ereignete fi in den Abendſtunden bei dem 


NN 


LANE: 


LECITHIN REGELT DIE GUTE 
FUNKTION VON GEHIRN, 
NERVEN UND HERZENSMUSKEL 
UND ERHÄLT SO LÄNGER 
JUGEND UND. SCHÖNHEIT. 


Beier Buchryn in Neitwalde bei Rogowo folgender 
tragiſcher Vorfall: Als die Familie gegen 9 Uhr abends 
im Zimmer am Tiſche ſaß, wurde plötzlich durch das 
Fenſter geſchoſſen. Der Beſitzer wurde dabei in den Rücken 
getroffen. Eine zweite Kugel verletzte die Frau am Bein. 
Der Knecht, der die Schüſſe gehört hatte, ſtürzte ins Zimmer 
und wurde durch einen weiteren Schuß ebenfalls verletzt. 
Die Polizei in Rogowo wurde benachrichtigt und begab ſich 
fofort an den Tatort. Dr. Lachmann, der mit der 
Polizei zugleich erſchien, veranlaßte die Überführung der 


Verletzten ins Städtiſche Krankenhaus nach Gneſen. Es 


wird vermutet, daß hier ein Racheakt eines Familien⸗ 
mitgliedes vorliegt. 


2. Inowroclaw, 97. November. Gerichtstage für 
1932 in Kruſchwitz. Für die Stadt Kruſchwitz wurden 
vom Chef des Inowroelawer Burggerichts für das Jahr 
1932 folgende Gerichtstage feſtgeſetzt: 13. Januar, 10. Fe- 
bruar, 9 März, 6. April, 11 Mai, 8. Juni, 6. Juli, 7. Sep⸗ 
temeber, 5. Oktober, 9. November und 7. Dezember. Die 
Termine werden im Saale des Hotels „Goplo“ abgehalten 
werden. — Eine Unglücksſtelle Vor einiger Zeit be⸗ 
richteten wir über einen Unfall des Autobuſſes der Linie 
Sepolno— Inowroclaw, der bei dem Dorfe Gozanowo gt- 
gen einen Baum fuhr, wobei mehrere Perſonen ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. Derſelbe Autobus verunglückte am vergange⸗ 
nen Freitag an derſelben Stelle, nur daß diesmal die 
Achſe des Hinterrades brach und die Inſaſſen durch die 
Geiſtesgegenwart des Chaufſeurs mit dem bloßen Schrecken 
davonkamen. — Ein neuer Scheunen brand. Am 
vergangenen Freitag brach gegen 2 Uhr nachts bei dem 
Pächter Sroczyüſki in Chabſt, Kreis Mogilno, ein 
Feuer aus, durch welches eine Scheune und ein Schuppen 
vernichtet wurden. Auch verſchiedene landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen und Geräte wurden ein Raub der Flammen. Die 
Brandurſache iſt noch nicht geklärt. 


v. Argenan (Gniewkowoh, 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurden zu 
Magiſtratsmitgliedern gewählt, 
wiez und Zimmermann Cieska. 
ſchloſſen, dem Wegemeiſter Lubiatowſki eine Parzelle 


Land von 600 Quadratmeter zum Preiſe von 50 Groſchen 


pro Quadratmeter zum Bau eines Wohnhauſes, zu über⸗ 
laſſen. Von den Kaſſenreviſionen für Auguſt, September 
und Oktober wurde Kenntnis genommen. Der erhaltene 
Kredit zum Bau von Baracken ſoll behufs Rückzahlung in 
eine längere Friſt umgewandelt werden. Schließlich wurde 
beſchloſſen, für die Arbeitsloſen eine Volksküche einzurlch⸗ 
ten. 


& Polen (Poznan), 27. November. Ein ſchweres 
Autobusunglück trug ſich Donnerstag nachmittag auf 
der Chauſſee PoſenSamter zu. Der zwiſchen beiden 
Städten verkehrende Autobus fuhr infolge eines Defekts 
in der Steuerung in der Nähe des Dorfes Krzyzownik gegen 
einen Baum, ſo daß der Vorderteil des Gefährts in Trüm⸗ 
mer ging. Zwei Inſaſſen des Autobuſſes, der 54 Jahre alte 
Bäckermeiſter Joſef Dybiſbanſki erlitt eine ſchwere 
Kopfverletzung; feine Ehefrau trug zwei erhebliche Kopf⸗ 
wunden und eine Verletzung beider Hände davon. Zwei 
andere Inſaſſen wurden leichter verletzt. Den Verunglückten 
leiſtete die von hier herbeigerufene ärztliche Bereitſchaft 
die erſte Hilfe. — Einen ſchweren Unfall erlitt in 
Glöwno der Radfahrer Franz Chrzanowſki aus 
Schwerſenz, indem er von dem Fuhrwerk des Landwirts 
Joſef Owezarczak überfahren wurde und einen Beinbruch 
erlitt. — Beim Umbau eines Ladens im Haufe St. Mar- 
tinſtraße 72 war Karbolineum in Brand geraten. Der 
Feuerwehr gelang es, den Brand alsbald abzulöſchen. 


Heute letzte Nummer 


2 
in dieſem Monat. Wer feine Beſtellung aut die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat. hole es 
jetzt ſo'ort nach. Beſchweren Sie fih auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poit, ſoweit folde überhaupt noch 
zu beſchaffen ſind, nur auf ausdrückliches Verlangen und 
gegen Entrichtung 


der Portogebühr v. 15 Groſchen nach. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruie; für Handel und Wirtſchaft: 

Arno Etr öf o; für Stadt und Land und den übrigen unvolitiſchen 

Teil: Marian Hepke für Anzeigen und Reklamen Edmund 

Przygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann T. z 0. p., 
ſämtlich in Bromberg. : 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich der „Hausfreund“ Nr. 276 
und „Die Scholle“ Nr. W. 


26. November. In der 


die Herren Foltyno⸗ 
Sodann wurde be⸗ 


¿į 


‚Jon Wäsche-Geschäjt 


{Zduny Nr. 1 Ecke Pomorska 7 


i f Lieferung halber schon jetzt auszuführen. 


verschicken Wir: 1 Herren-Pullower zum Zu- 
' knöpfen am Halse (sog, amerik. Verschluß); 


| dieser Saison); 1 Schmuok-Kombination (Hemd- 
hosen! in all. Farb.; I Pear Reformbeinkleider 
aus Wintertrikot in bester Qualität; 1 Paar 


Obige Kompleits versenden wir per Nach- | 
"nahme nach Erhalt einer brieſſichen Bestel: BYDGOSZCZ If Ob 1 2 

2 Wie bemerken, daß der Käufer. nichts N | Ä . st- und Alleebäum 
ranes Wip bemepsen ah oor Kaater Fa. Jullus Musolff, E Eat d Zerstriucher, Heckenpfianzen. 7 


zurückgenommen und das Geld zurückgezahlı 


n 


Landesgenossenschaſtshan 


Bank Spółdzielczy z ograniczong odpowiedzlalnoscilq Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddział: w Bydgoszczy, ul. Gdafska 16 


Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznafi Nr. 200 182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Eigenes Vermögen 6.100.000.— zt. / Naftsumme rund 11.000.000— zt. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. = 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren, } 
Bank-Incassi. _- An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


Privatklinik Dr. Król Billige Weihnachtsoreise] 2 


a) Innere und Nerven-Abteillung 
b) Chirurgisch-gynäkologische und 
geburtshilfliche Abteilung 102% 
Röntgen-Institut — Diathermie — Höhensonne 


Kinder-Strümpfe. ... 0.50 Harren-Kragen, modern 0,65 
Unterhosen. 0.95 „ Socken, Wolle. 1.50 
„ Schürzen.... 1.25 „ Unterhosen, warm 2.95 


Elektr. Behandlung, Medizinische Bäder etc. x Pulover...... 2,50 8 Hemden, warm. 3.50 
De a eee e ge gr Kleider . . 5.50 Pulover . .2 3.95 
E ... ** .».. * 

Bitt I D ck Į ein | „ Mäntel ..... 15.90 „ Oberhemden mit 
H Damen-Schlüpfer,warm 0.95 Kravatto . .. 4.95 
Strümpfe Macco Baby-Schuhe 522 «k 1.50 


” `u. Seide . 1.50 Kinder-Hausschuhe . . 2.50 
„ Handschuhe, Wolle 1.50 Kamelh.-Schnellenach. 2.95 
Schlüpfer, Seide 2.50 Damen-Galoschen . . 2.95 
„ Jacken, warm „ 2,50 „ Filz-Hausschuhe 3.95 
„ Hemden, farbig. 2.50 Kinder-Galoschen .. . 3.95 
„ Strümpte,Bemberg 2.50 Kamelh.-Kragenschuhe 4.95 

Hemden, warm, 3.95 Kinder-Schnesschuhe. 5.95 


Weihnachtsglocken klingen 
ür die ernſte Zeit. 
eihnachtslieder ſingen 

Kinder weit und breit. 

Pleſchens Anſtalt läutet 

Auch ihr Bittglöcklein: 

„Schickt, ſein Klang bedeutet, 

Weihnachtsgrüße ein 
ür die Alten. Blinden, 


führend in der Made 


Fur der Kinder Traum: Wei Polz-Kragen ..... „ 3.95 _Damen-Schneeschuhs. 8.50 | 
n Weidnachts baum“ eil Damen-Taschen .... 450 Herren-Galoschen ... 6.95 
„ Pulver ...... 4.95 Sohnürstiefel 31-35 .. 7.95 


Pleſchen, Adventszeit 1931. 
J. Scholz. Pfarrer. 
Unſere Anſchrift: 10785 


oits Strecker Anſtalten. Pleſzew. 
Pofiſcheck Poznan 212966, Breslau 301 68. 


Martha Jdeckel 


„ „ reine Wolle 9.95 Damenschuhe, Boxcalf 9.95 
„ Mäntel, Pelzkrag. 28.90 Herrenstiefel. 10.90 
„ „ Rips . 35.00 Herren-Lackschuhs . . 12.30 
2 Georgette 58.00 Damen-Chevr.-Schuhe 14.90 
* 


hervorragend die Qualitäten 
Weil 
riesig die Auswahl 


Weil 
enorm ermäßigte 
Preise zum Fest 


Fabrik-Niederlage 
ul. Gdanska 8 


Modellmäntel .. 88.00 „ Wildieder-Modelle 16.90 


bun Mercedes hun? 
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Bydgoszcz 


m Zungenkranke 
Janatorıum 
Dr. Römpler 
Görbersdorf 


in Schlesien - Bez. Breslau 


Große Auswahl in selbstgefertigter 


Damen- u. Perrenwäsche 
Spezialität: Maßanferligung. 
Wäsche- und Oberhemdenstoffe, 


sowie Stickereien stets am Lager. 
Bestellungen zum Fest bilte der pünktlichen 


~ a 2 
Paul Havemann žig : i - Kartoffeldämpfer 360m ü. Msp. | 
Glasschleiferei u. Spiegelbelegerei|® fü Ay neiss un u hesse! Herrlich gel. Heilanstalt 
Glaserarbeiten und Reparaturen |g 37 inmitten ` ausgedehnter | 
Bydgoszcz, Królowej Jadwigi 6a. Tel. 1357. H Infolge günstigen Einkaufs sind wir f Kartoftelquetschen Tannenwaldungen und | 
= in der Lage unsere Preise für Felle f Kartoffel- großen Parkanlagen. 
g = und pelze auf einen bis jeizt = N sortiermaschinen Erstklassige Verpflegung. 
Versuchen Sie unser altbewährtes L noch nicht. dagewesenen Stand ä A Kartottel- Sehr ermäßigte Preise. 
pf ff k chen ji H herabzuseizen und zwar: 34 waschmaschinen Erfolgreiche W interkur. 
IH el i gewurz 2 Futter Walabi-Opossum zit 54.— $|} Häckselmaschinen Aerzilicher Leiter: Chefarzt Dr. Birke. 
in allerfeinster Mischung. i „ Austr.-Opossum . „ 150.— # Rübenschneider Prospekte durch die Verwaltung. 
Ein Versuch überzeugt jeden! 1059- I Skunks original . . „ 19.— n Schrotmühlen - — 
: Drogerja Minerwa 1 Felle für Besatz . . „ 3.50 2 in größter Auswahl stets am Lager PANEN 
Gdanska 17 :: Ecke Dworcowa- 8 Fischotter original . . „150.— 3 Ne) hr re ee 
a E Zum Weihnachtsfest | 


m Fertige Herrenpelze . „159.— f 2 
a Damenpelze in gr Ausw. von „ 150.— H Bracia Ramme 


ir bitten um Besichtigung ohne Kaufzwang. BYDGOSZCZ 
Gelegenheit für.Winter-Einkäufel Fu TERRA D6oszc 


8 ul. Grunwaldzka 24 Telefon 79 
Da wir unser Warenhaus nach amerikani- H F U T E R A a 4 


(frühere Bezeichnung sw. Trójcy 14b) 
schem Vorbild, d. h. unter der Parole leiten | B 
„aus der Fabrik direkt zum Konsumenten“, so |% Tel. 308 Bydgoszcz Dworcowa 9 m 


ist es uns möglich, alle Waren in besten Quali- W mu ——— — ||| 8 


täten mit 80 ½ Ermäßigung zu liefern. l 3 Seen = 
Leder || Treibrieme 


Für 15.75 zł 
1 Herrenhemd aus Wintertrikot. in bester Qua- Blankleder\. Sohlleder ' 


litäi; 1 Paar Unterhosen aus Wintertrikot, in sowie | 
sol der Ausführung: 1 Winterschal, reine Wolle: sämtliche Sattler- und Tapezierer-| | 


empfehle meln reichhaltiges Lager In 


Pfefferkuchen, Bonbonnieren 
passende Geschenkartikel 
Marzipan täglich frisch 

Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer, 


Jan Schachtmeyer‘ 


25 


ae eee b 


1 Wollhandschuhe (d ); 3 Taschen- è i i N I! 
eher m. vun. Rand, 1 Seidenkrawatte, In nei: nr a Bi: Ilm eng 0 ul. Le, 
esten Mustern un Paar Sooken „Mou ins“. dawn. | ! 5 el. 

eee oe 55 der käufer, an a, ul, en es, — — V 
verschicken wir 1 Damenkostüm „Mouline“. s E AE e A eee eee 9 


„Rock u. Sweater (hochmodern in — 


Aug. Hoffmann, Gniezno 


Baumschulen und Rosen-Großkulturen 


Damenhandschuhe, reine Wolle, dopp. ; 1 weißen 


Ae Serbe i À a deen ane ih) 05 10 m = i Telefon 212 Kontor ul. Trzemeszenska 42 
ako-Sirümpfe (Farbe nach Wunsch) un = „ — 42 

3 Tascheniücher aus Nansuk, in schön. Must. ämtliche Ersatzt Ih | liefert zur Merbsipflanzung nech jeder Bahn- u. Posıstation 
Versandkosten 21 2.50 trägt der Käufer, sowie säm zteile | © | Ä © aus grogen, neuen Anlagen in starkem erstkl. | 


empfiehlt: in großer Auswahl pilanzmaterial sämtliche Baumschulen-Artikel, wie 


G. m. b. H. 379 


; Busch- und Stammrosen 
Gdahska 7. Telef. 26 u. 1650 


eto. in den pesten, garantier: ech.en Sorten, 909 
Sorten- und Preisverze.chnis in Deu‘sch oder Po nisch (rel 


wird. Bestellungen bitten wir zu richten an: 
Firma „Nasz Towar: Lödz 
skrzynka poc.towa 385. 108371 % 
Bemerkung: Preislisten tür alle Waren gratis! 
hy 


Reparaturen an Jalousier. 
sowie sämtliche Schlosserarbeiten. lührt aus. 
Sienkiewicza 7, fr. 4, I! l'r. Eing. v. d. Giebelieitesz? 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


28. November. 
Graudenz (Grudziadz). 
China⸗Vortrag. 


In das jetzt wieder beſonders im Vordergrunde des 
allgemeinen Intereſſes ſt.hende Reich der Mitte führte am 
Donnerstag abend im Gemeindehauſe bei dem dort ver⸗ 
anſtalteten Gemeinde⸗Miſſionsabend Schweſter Käte M ein- 
hof. Sie, die ſelbſt acht lange Jahre hindurch dort, in 
Schaudſchufu, Provinz Kanton, als Miſſionarin tätig iſt und 
ſich zurzeit auf einem Erholungsurlaub befindet, iſt eine 
berufene Interpretin der Verhältniſſe im Lande des gelben 
Drachen. Sie gab dem den großen Saal dicht füllenden 
Aubitorium in ihrer lebhaften, beredten Weiſe zunächſt ein 
Bild über die von Dr. Sunyatſen 1911 in beſter Abſicht 
für ſein Vaterland eingeleitete Reformbewegung zur poli⸗ 
tiſchen und geiſtigen Befreiung des „Reiches der Mitte“. 
Nach ſeinem Tode haben die Jungchineſen ſeine Gedanken 
oft ins Gegenteil verkehrt. Tieſgründig beſaßte ſich die 
Rednerin mit der Stellung der Frau, die in China als 
gelſtig völlig minderwertig gilt und in größter Bedrücktheit 
und Unwürdigkeit lebt. Der Sohn gilt alles, die Tochter 
nichts. Bezeichnend hierfür war die in China vielfach vor⸗ 
kommende Ausſetzung neugeborener Mädchen. Hier ſetzte 
in Hongkong die chriſtliche Miſſion ein und ſchuf ein Heim 
für ausgeſetzte Mädchen. Einen beſonders breiten Teil der 
Ausführungen der Vortragenden nahmen die feſſelnden 
Schilderungen der von den evangeliſchen Miſſtonarinnen in 
Schaudſchufu gegründeten und geleiteten Schule für Mädchen 
ein. Welche entſagungsvolle Rieſenarbeit die Pionierinnen des 


Chriſtentums leiſten mußten, um alle die tauſend Schwierig⸗ 


keiten, die aus dem Haß gegen die Fremden, dem Widerſtande 
der Behörden uſw. reſultierten, zu überwinden! Wie herz⸗ 
erhebend waren die Darlegungen der Rednerin über die 
Glaubensfeſtigkeit und Bekenntnistreue der von den 
Miſſionarinnen zum Chriſtentum bekehrten, in der ge⸗ 
nannten Schule mit ihrem ſpäter angegliederten Lehrerinnen⸗ 
ſeminar unterrichteten Chineſenmädchen. Mit nur ca. ſechs 
Schülerinnen begann das Werk, das bi. zu 200 Zöglingen 
heranwuchs und die beiten Früchte zeitigte. Allen . Wider- 
ſtänden zum Trotz! Aber weiter geht der Kampf gegen die 
miſſionsfeindlichen chineſiſchen Behörden, die z. B. den 
Unterricht in der Schule verboten ler wird in der Kirche 
weiterbetrieben bzw. geduldet), keine Weihnachtsfeier dulden 
wollten. So fand denn auch die warme Fürſprache der 
Rednerin, die ſelbſt an der Schule in Schaudſchufu arbeitet, 
bei den Hörern tiefes Verſtändnis. Es äußerte ſich in 
namhaftem Sammelertrage für dieſes edle Werk im fernen 
Oſten. ; 
—— verſchönt wurde der Abend durch wohl⸗ 
klingende Liebervorträge der Jungmädchen vereine Grans 
denz und Piafken, Lieder zur Laute von Fräulein Renate 
Hentzelt, die uns mit ihrer hohen Geſangskunſt ſchon 
mehrmals erfreut hat (beſonders eindrucksvoll war das 
„Sei nur ſtill“), allgemeine Choralgeſänge und Anſprachen 
beider Geiſtlichen. Der im Schlußwort an die Verſammelten 
gerichtete warme Appell zur Unterſtützung der ſchweren 
Miſſionsarbelt im fernen Chineſenlande wird ohne Zweifel 
von fruchtbringender Folge ſein. * 


Ein neues Todesurteil. 


Am geſtrigen Freitag verhandelte das Militärbezirks⸗ 
gericht in Graudenz im Standgerichts verfahren gegen den 
Infanteriſten Joſef Jaworfki, der angeklagt war, drei 
Raubüberfälle mit der Waffe in der Hand verübt zu haben 
und von ſeiner Truppe deſertiert zu ſein. Das Gericht hat 


Pianos 


bester Qualität, empfiehlt 
zu stark herab- 
gesetzten Preisen 


Piano - Fabrik 
B. Sommerfeld 


Bydgoszez, Sniadeckich 2. 
Filiale: Grudziądz, Groblowa 4, 
Verlangen Sie Offerte! 
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Graudenz. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 29. November 1931. 


nach mehrſtündiger Verhandlung Jaworſki zum Tode 
verurteilt. Nach der Verkündung des Urteils ſetzte 
man ſich telephoniſch mit der Kanzlei des Staatspräſidenten 
in Verbindung, um eine Begnadigung zu erreichen. Der 
Staatspräſident begnadigte J. zu 10 Jahren Zuchthaus. 


x Apotheken⸗Nachtdienſt. In der Zeit vom Sonnabend, 
28. November, bis einſchließlich Freitag, 4. Dezember, hat 
Nacht⸗ bzw. Sonntagsdienſt die Löwen⸗Apotheke (Apteka 
pod Lwem), Herrenſtraße (Panika). » 


Der umſtrittene Brotpreid. Auch Freitag koſtete das 
Roggenbrot in den Bäckerläden immer noch 90 Groſchen, 
obwohl bisher keine amtliche Bekanntmachung über den 
neuen Preis vorlag. Wie wir auf dem zuſtändigen ſtädti⸗ 
ſchen Amt erfuhren, iſt inzwiſchen die Preisfeſtſetzung ge⸗ 
troffen und zur Veröffentlichung am Sonnabend beſtimmt 
worden. Danach hat die Behörde den von den Bäckern er⸗ 
hobenen Preis von 90 Groſchen für das Vierpfundbrot nicht 
beſtätigt, ſondern mit Geltung vom heutigen Sonnabend ab 
einen Brotpreis von 0,42 Zloty pro Kilo, ſomit 0,84 Zloty 
für das Vierpfundbrot normiert. Ob jetzt die Brotprodu⸗ 
zenten den Verkauf wieder einſtellen werden, bleibt abzu⸗ 
warten. u 


Regulierung des Montauflüßchens. Von interefjierten 
Kreiſen ſind aufs neue Schritte zur Regulierung der 
Montau, die ſchon im vorigen Jahre begonnen wurde, getan 
worden. Die Arbeiten ſind ſo weit vorgeſchritten, daß ſie 
bis zum Eiſenbahngleiſe der Strecke Graudenz—Laskowitz 
reichen. Die Beſſerungstätigkeit hat große Bedeutung für 
die Beſitzer von Wieſen in der Schwetz⸗Neuenburger Niede⸗ 
rung, die ſich bis zu dieſem Flüßchen hinziehen, oder bis zu 
dem die Abflußgräben führen. Durch die Flußregulierung 
bewerkſtelligt man einen Abfluß des übermäßigen Waſſers 
von den Wieſen und hebt dadurch deren Ertragsſähigkeit. “ 


* An Gaben für die Arbeitsloſen hat das ſtädtiſche 
Hilfskomitee in der Zeit vom 18. bis zum 23. November 
dieſes Jahre 823,10 Zloty vereinnahmt, zuſammen mit den 
bis zum 17. November quittierten 11 481,31 Zloty eine 
Summe von 1230441 Zloty. ad 


* Arbeitsloſendemonſtration. Am Freitag mittag um 
12 Uhr drangen während der Auszahlung von Arbeits loſen⸗ 
Unterſtützungen etwa 500 Perſonen in das Rathaus ein, die 
eine drohende Haltung einnahmen. Die Menge forderte die 
Herausgabe von Brennmaterialien und Brot. Dank der 
Haltung des Stadtpräſidenten, der eine Delegation der Ars 
beitsloſen empfing, konnten Exzeſſe verhindert werden. 
Die herbeigerufene Polizei entfernte die Demonſtranten aus 
dem Rathauſe. ; : + 


X Scheußliches Pech hatte der Knecht Jan Brozdow⸗ 
TEL, zurzeit ohne ſtändigen Wohnſitz. Er ſtahl feinem 
früheren Arbeitgeber Eduard Matthies, Liebenwalder⸗ 
ſtraße (Milolesna), eine in der Scheune befindliche Pumpe 
im Werte von 200 Zloty. Da auf B. ſofort der Verdacht 
fiel, wanderte er in Arreſt. Hier ſaß er 48 Stunden, geſtand 
aber nicht die Tat ein. Wieder in Freiheit geſetzt, tiep dem 
Pumpendieb das Unglück zu, von zwei Kriminalbeamten 
dabei erwiſcht zu werden im Augenblick, als er die Pumpe 


irgendwohin verſchleppen wollte. Jetzt wanderte er wieder 
ins Loch. * 


X Die „beſcheidene“ Zahl von acht Dieben verzeichnete 
der letzte Polizeibericht, außerdem die Strafanmeldung von 
zwei Radfahrern, die bei Dunkelheit kein Licht bei fi 
führten, ſowie einen nächtlichen Straßenſkandalmacher. 
Weiter gab der Bericht noch zwei Diebſtähle an. * 


Schaufenster reden! || ® 


und veranlassen Sie zum Kauf 
bei uns 
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Mentelflausch e. 
Hemden lanellses - 0,88 
Geblümte Hlanelle „ ... . 42.25 
Baro dent, 9J mm .. . . 2.80 
Blusenzarchent. . x... 1.50 
Trikotherrenhemden 5 4.10 

„ Untertosen.. ... . 2.05 


„ Untertaſſen - 
a Saer: neir: 2 
J or . * 


2.80 


Breuning un Otto Jaeschke 


Klasztorna 4 
Artikel zur 
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= Bildermalerei & 
Biidereinrahmungen 


gerahmte und ungerahmte 


Bilder 
Tapeten £ 


Nr. 276. 


Die Hauptſache iſt, ich fühle mich wieder vollkommen geſund 


und kann wie früher arbeiten, jagt Frau W Gusta, Warszawa, 
Stare Miaſto 4/6. Jahrelang habe ich herumgedoktert, um meine 
Schmerzen, die bald im Rüden, dann wieder in Armen und 
Beinen auftiaten, loszuwerden. Das Wetter, eine Erkältung, 
meinten die einen, da hilft nur Wärme. Abet ich konnte es im 
Bett nicht aushalten; das iſt Rheuma oder Gicht, da muß man 
diät leben. Ich aß ao ſaſt kein Fleiſch mehr und probierte ver 
chiedenes aus der Apotheke. Es wurde aber immer ſchlimmer. 
s es nun eigentlich war, kann ich heute noch nicht jagen. Die 
Hauptſache iſt, ich merke jetzt nichts m von meinen früheren 
Schmerzen, jeitdem ich Toga! genommen habe, und kann ungehins 
dert meiner Arbeit wieder nachgehen Tauſende, die von Schmer⸗ 
zen geplagt wurden, gelangten durch — wieder in den Genu 
ihrer Geſundheit. Bei Rheuma, Giht, Reißen in Gelenken u 
Gliedern, Nerven⸗ und Kopfſchmerzen, Grippe und n 
krankheiten ſowie verwandten Ktankheitse ſcheinungen wirke 
Togal⸗Tabletien raſch und ſicher. Togal ſtillt nicht nur d 
Schmerzen, ſondern geht direkt zur Wurzel des Uebels. Selbſt bei 
langjährigen Leiden wurden überraſchende Erſolge erzielt Unſchädli 
für Magen, Herz u. a. Organe. Ueber 6,00 Aerzte» Gutachten 
Machen Sie noch heute einen Verſuch, aber beſtehen Sie in Ihrem eige⸗ 
nem Intereſſe auf Togal; es gibt nichts Beſſeres! In allen Apotheken. 


Thorn (Torun). 


v. Der Waſſerſtand der Weichſel hat in den letzten vier⸗ 
undzwan ig Stunden eine weitere Abnahme um 26 Zenti⸗ 
meter erfahren. Der Pegel ſtand Freitag früh auf 2,19 m 
über Normal. — Schleppdampfer „Venus“ fuhr mit zwei 
mit Zucker und einem mit Getreide beladenen Kähnen 
ſtromab nach Danzig. Infolge des zunehmenden Eis⸗ 
ganges wurde das ſchwimmende Bootshaus des Nuderver- 
eins „Thorn“ nach dem Winterhafen bugſiert. * * 

v. Fahrplanänderung. Mit dem 1. Dezember d. J. fallen 
die um 8.05 und 19.24 vom Bahnhof Thorn⸗Mocker nach dem 


Hauptbahnhof (Torun⸗Przedmiesie) abgehenden Motor- 
wagen aus. * 
E Auf dem Freitag Wochenmarkt koſteten eingelegte 


Eier 2,20—2,50, friſche Eier 2,60—2,80, Butter 1,60—2,00, 
Sahne 1,60—1,80, Glumſe 0,50—0,60, Kochkäſe 0,60—0,90, 
Pflaumenkreude 0,50—0,70, Honig 2,20—2,50, Puten 6,00 bis 
7.00, Gänſe 8,50—8,00, Enten 2,00—5,00, Hühner 1,50-4,50, 
Tauben 0,60—0,80, Rebhühner 1,50, Hafen 5,00—6,00, Nart- 
toffeln pro Zentner 2,50—8,50, Weiß⸗, Not- und Wirſingkohl 
pro Kopf 0,05—0,30, Grünkohl pro Pfund 0,13—0,20, Roſen⸗ 
kohl 0,50—0,0, Blumenkohl pro Kopf 0,05—0,80. Karotten pro 
Bund 0,15, Mohrrüben pro Pfund 0,10, rote Rüben und 
Kürbis pro 3 Pfund 0,20, Spinat 0,40, Schwarzwurzel 1,00, 
Zwiebeln 0,15, Erbſen 0,25, weiße Bohnen 0,80—0,35, Apfel 
0,10-0,50, Birnen 0,20—0,60. Auf dem Fiſchmarkt auf der 
Neuftadt koſteten Neunaugen und Quabben 1,00, Hechte 1.00 
bis 140, Schleie 1,30—1,50, Zander 1,50—1,60, Karpfen 1,60 
bis 1,80 Zloty. ; s, 

$ Vereitelter Rohlendiebſtahl. Die Polizei erhielt 
Donnerstag nachmittag eine fernmündliche Meldung des 
Stationsleiters von Thorn⸗Nord (Torun⸗Polnoch, daß 
einige Perſonen auf der Strecke nach Scharnau (Czarnowo) 
fahrenden Kohlenzug zu beſtehlen verfuchten, durch das 
Begleitperſonal aber vertrieben werden konnten. Die 
Polizei hat ſofort eine Unterſuchung eingeleitet. * 

F Wegen Aufwiegelung gegen die Polizei wurde eine 
Frau am Donnerstag verhaftet und der Gerichtsbehörde 
übergeben. * 

Æ Der Polizeibericht vom Donnerstag meldet neben 
drei kleinen Diebſtählen elf Übertretungen polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriſten und zwei Verſtöße 


Meldeordnung. — Feſtgenommen wurde ein Betrunkener. 
* 
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Die diesjährige 


Weihnachtsbeſcherung 


fach prämlleri|des Deutſchen Frauenvereins für Armen⸗ und 


Grudziądz 


Fischmarkt. 1086: 


r 
Sport-Club Graudenz 


geschlossen. 
Arnold Kriedte, 


Grudziadz, Mickiewicza 3. 


Die Deutsche Rundschau 
wird in Culmsee 
und in der Umgebun 
in vielen deutschen un 
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größte Graudenzer — 


Sandw. Lohse, Nieszawka 
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Bei Menſchen, die niedergeſchlagen, 
nufähig find, bewirkt 
freies Kreiſen des Blutes und erhöht das Denk⸗ und 
vermögen. In Apotheken und Drogerien erhältlich. 


abgeſpaunt, zur Arbeit 
Arbeits- 
(10722 


Brandſtifter im Kreiſe Löbau verhaftet. 


Die ſchwere Wirtſchaftskriſe, die wir jetzt erleben, ſcheint 
einen großen Teil Schuld mitzutragen, daß ein Teil der 
Bevölkerung, der in ärgſte Bedrängnis gerät, oft den un⸗ 
glückſeligen Gedanken faßt, ſich dadurch zu retten, indem er 
ſeine Beſitzungen anzündet. Der Zweck dieſes ſozial ſchäd⸗ 
lichen Schrittes liegt darin, in den Beſitz der Verſicherungs⸗ 
ſummen zu gelangen. Viele vergeſſen dabei zu leicht, daß 
eine ſolche Tat nach den Beſtimmungen des Standrechts die 
Todesſtraſe zur Folge hat oder im günſtigſten Falle ſchwere 
Kerkerſtrafen nach ſich zieht. Und gleichzeitig iſt mit dieſem 
Verbrechen allzu häufig der vollkommene materielle Ruin 
dieſer Menſchen verbunden. Die Behörden führen daher 
jetzt in Verbindung mit den Verſicherungsgeſellſchaften bei 
allen vorkommenden Bränden die allerſtrengſten Unter⸗ 
ſuchungen durch. Beſonders erſchütternd dabei iſt die Tat- 
ſache, daß bei dieſen mit aller Energie durchgeführten Nach⸗ 
forſchungen im Kreiſe Löbau bis dahin 12 Perſonen wegen 
Brandſtiftung verhaftet worden find. Dieſe Zahl dürfte 
ſich in allernächſter Zeit noch erhöhen. So wurden u. a. 
die Anna Brzezinſka und deren Tochter Wincentyna 
in Omulle, Kreis Löbau, wegen Einäſcherung ihrer eigenen 
Beſitzung verhaftet. Ferner wurde auf dem Gebiete des 
Freiſtaates Danzig eine Marianna Gajowſka verhaftet, 
die im Auguſt d. J. das Armenhaus in Neuſtadt (Nowy 
Miaſto) angezündet hat. Um ſich der Strafe zu entziehen, 
floh ſie nach Danzig, wo ſie jetzt verhaftet werden konnte. 
‚Sie wurde in das Unterſuchungsgefängnis nach Neuſtadt 
gebracht. 


4 Gdingen (Gdynia), 27. November. Einen frechen 
Überfall verübten, wie wir berichteten, vor einem 
Jahre Banditen in der 10 Lutegoſtraße, wo fie den Boten 
des Spiritusmonopols zu Boden ſchlugen und ihm 7400 ZI 
raubten. An dem Tatort wurde der Hut eines der beiden 
Täter gefunden, der jetzt zur Verhaftung des Eigen⸗ 
tümers führte. Geſtern wurden die Täter Leon Za⸗ 
wadzki und Joh. Pitat von der hieſigen Polizei ver- 
haftet. — Zwei vorbeſtrafte Einbrecher, die feit. länge⸗ 
rer Zeit hier ihr Unweſen trieben, wurden geſtern un⸗ 
ſchädlich gemacht. Bei der Hausſuchung wurde ein Teil des 
wertvollen Raubes gefunden und den Eigentümern zurück⸗ 
gegeben. Die Einbrecher Alfons Mrozek und Theodor 
Majewſki wurden ins Gefängnis eingeliefert. 


e Karthaus (Kartuzy), 26. November. Eine Bande 
von acht Kohlendieben wurde heute nacht kurz nach 
8 Uhr von einer Spezial⸗Polizeiſtreife unter der Führung 
des Oberſchutzmanns Dabrowſki bei Kielpini hieſigen 
Kreiſes angetroffen. Die Überraſchten waren gerade dabei, 
Kohlen von einem Güterzuge auf ein mitgebrachtes Fuhr⸗ 
werk „umzuladen“. Au’ den Anruf: Halt! Polizei! Hände 
hoch! fiel aus der Mitte der Diebe ein Revolverſchuß, der 
aus etwa 10 Meter Entfernung auf die Beamten abgegeben 
wurde, glücklicherweiſe aber fehlging. ligi 
einen Warnungsſchuß aus dem Karabiner ab und verfolgte 
die flüchtenden Diebe. Es konnten ergriffen werden: dle 
18 und 20 Jahre alten Söhne des Landwirts Magulſkt, der 
61 Jahre alter Arbeiter Wiktor Zieliüſki mit ſeinen 22 und 
19 jährigen Töchtern Helena und Anna, ſowie die Arbeiter 
Brunon Radomſki und Alojzy Arendt, 26 und 23. Jahre alt, 
alle in Kielpini wohnhaft. Außerdem wurde das Fuhrwerk 
mit ungefähr 860 Kilogramm Kohlen beſchlagnahmt. Alle 
Verhafteten wurden ins hieſige Burggericht eingeliefert. 


p Neuſtadt (Wei herowo), 27. November. Verhaftet 
wurden drei Perſonen, die im Verdacht ſtehen, verſchiedene 
Einbrüche begangen zu haben. Der Preis des Drei⸗ 
pfundbrotes iſt von 0,60 auf 0,65 Zloty erhöht worden, 
nachdem das Brotmehl um 7 Zloty pro Doppelzentner ges 
ſtiegen iſt. > 

* Schwetz (Swiecie), 27. Nov. „Gewichtige“ Meldung. 
Bei dem Beſitzer Paul Schmidt in Bratwin (Kr. Schwetz), 
erreichte in dieſen Tagen ein Eberborg bei einem Alter von 
2 Jahren und 4 Monaten das ſeltene Gewicht von 8,80 Ztr. 


2 Schwetz (Swiecie), 27. Nov. Als Dumm erjungen⸗ 
Breid herausgeſtellt hat ſich die Zerſtörung der Telephone 
leitung bei Dubielno hieſigen Kreiſes tig Oktober d. J. Der 
Täter ift ein 13jähriger Knabe von dort. 


L. Zadel (Tuchola), 27. November. Der heutige 
Wochenmarkt war nicht ſehr ſtark beſucht. Für das 
Pfund Butter zahlte man 1,70—1,90 und für die Mandel 
Eier 2,60—2,80, Maſtgänſe und Maſtenten wurden mit 0,80 
bis 1,00 pro Pfund verkauft. Die Fleiſchpreiſe ſind unver⸗ 
ändert. — Der hieſigen Polizei gelang es, einen Gänſedieb 
feſtzunehmen. Er gab zu, dem Beſitzer Franz Papie ro w⸗ 
{lt aus Saleſche (Zaleſie), Kreis Tuchel, ſechs Maſtgänſe 
aus dem verſchloſſenen Stalle geſtohlen zu haben. j 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


„ Köslin, 27. November. Gehöft niedergebrannt. 


Das an der Kreisgrenze gelegene Dorf Eventhin wurde 


von ſchwerem Schadenfeuer heimgeſucht. In der Nacht brach 
auf bisher ungeklärte Weiſe in der Hoflage des Landwirts 
Reinhold Panke Feuer aus, dem das geſamte Anweſen 
zum Opfer fiel. Gerettet wurden nur einige Schweine, 
Kühe und Pferde, während das ganze andere lebende In⸗ 
ventar den Flammen zum Opfer fiel. Die Feuerwehr 


mußte ſich darauf beſchränken, die Hoflage der Nachbarin 


Ida Welſow, die durch Funkenflug ſchwer gefährdet war, 
zu ſchützen. j 

Elbing, 7, November. Abbruch des Schloſſes 
Dohna in Lauck. Gegenwärtig iſt man mit dem Ab! 
bruch des Schloſſes Dohna in Lauck beſchäftigt. Das Schloß 
wurde im Jahre 1709 erbaut. Seit 1910 hat die Familie 
Graf zu Dohna⸗Lauck ihren Wohnſitz nach dem etwas größe⸗ 
ren Reichertsdorf verlegt und Schloß Lauck war ſeitdem 
wenig bewohnt. In der letzten Zeit nahm man an dem 
Schloß mehr und mehr Zeichen des Verfalls wahr. So 
mußte man eine Entſcheidung treffen. Mit Schloß Lauck 
verſchwindet einer der prächtigſten Herrenſitze der ganzen 
Umgegend. £ 


Te 
} 


a 


das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwager 


wegen Betruges und Unterſchlagung zu ſechs Monaten Ge⸗ 


rufungsverhandlung fand am heutigen Tage vor 


aber wegen Erkrankung nicht erſcheinen konnte. und der Ars 


Nun gab die Polizei 


anwalt wie Verteidigung den Antrag, ihn unvereidigt zu 


daß er aber geſehen habe, wie gemiſcht wurde, kann der 


Salpeterprozeß 


(Von unſerem nach Thorn entſandten Redaktionsmitgliede.) 

9 EA Thorn, den 27. November. 
Wie unſeren Leſern erinnerlich fein dürfte, war im De- 

zember vergangenen Jahres der damalige Direktor der 


Zuckerfabrik Culmſee, Dr. Ernſt Lange, in dem ſoge⸗ 
nannten „Salpeter⸗-Prozeß“ nach fünftägiger Verhandlung 


durch das Bezirksgericht Thorn zu zwei Monaten Gefäng⸗ 


nis verurteilt worden, und zwar wegen Billigung. Dieſe 
Billigung wurde darin geſehen, daß Dr. Lange angeblich 
nicht gegen den erſten Angeklagten in dieſer Verhandlung, 
den früheren Inſpektor Orlewicz, eingeſchritten ſei, nachdem 
er erfahren hatte, daß dieſer Salpeter mit Sand miſchen 
laſſe, um ſich einen perſönlichen Vorteil zu ſichern. Die An⸗ 
klage lautete gegen Orlewiez und Dr. Lange auf Betrug, 
gegen den früheren Betriebsleiter Ing. Buſch auf Billigung. 
Das Gericht ſprach Dr. Lange von der Anklage des Betruges 
frei, Ing. Buſch von der der Billigung. Orlewiez wurde 


fängnis verurteilt. 


Gegen das Urteil legten ſowohl Dr. Lange wie Orle⸗ 
mica als ouch der Staatsanwalt Berufung ein. Die Be⸗ 


dem Appellation gericht in Thorn ſtatt. Den Vorſitz führte 
der Vizepräſident des Appellationsgerichts Klank, Refe⸗ 
rent war Appellationsrichter Soſinſki, Beiſitzer der 
Apellationsrichter Halſki. Die Anklage wurde wieder 
durch den aus erſter Inſtanz bekannten Staatsanwalt 
Wisniewſki vertreten. Die Verteidigung lag in den 
Händen der Rechtsanwälte Prayfiecki, Bolt und Dr. 
Wisniewſki. Als Sachverſtändige find die Herren Dr. 
Namyflomffi und Prof. Hoppental erſchienen. Als 
Zeugen waren geladen Wiegemeiſter Hackländer, der 


beiter Jan Lewandowſki. Auf der Anklagebank haben 
nur Orlewiez und Dr. Lange Platz genommen. Ing. Buſch, 
den man Mitte Oktober aus Polen ausgewieſen hatte, hatte 
keine Einreiſegenehmigung erhalten. 


Nach der Eröffnung wurde zunächſt über den Verlauf 
der Verhandlung 1. Inſtanz referiert, ſodann über die ein- 
gereichten Berufungen. Aus der Berufung Dr. Langes geht 
hervor, daß er alles, was in. feiner, Macht ſtand, unternom⸗ 
men habe, als er von den angeblichen Sandbeimiſchungen 
des Orlewiez erfuhr. Orlewiez war Beamter 3. Klaſſe und 
konnte als ſolcher nur von dem Aufſichtsrat entlaſſen wer⸗ 
den. Dr. Lange habe die Vorfälle gemeldet und O. ſei auch 
friſtlos entlaſſen worden, als man ihn verhaftete. Später 
jedoch ſei die Entlaſſung rückgängig gemacht worden, weil 
man erſt den Ausgang des Gerichtsverfahrens abwarten 
wollte. Der Einſpruch gegen die Verurteilung Orlewicz' 
beſagte, die Verhandlung 1. Inſtanz habe erwieſen, daß 
weder Orlewiez durch die Beimiſchungen einen Vorteil, noch 
einet der Landwirte einen Nachteil gehabt habe. Da eine 
Schädigung bw. Bereicherung nicht vorliege, könne von 


einem Betruge keine Rede fetm s ns marosi 7 
Bei der Vernehmung fagen ſowohl Orlemicz wie 
Dr. Lange aus, daß ſie ſich keiner Schuld bewußt ſind. Dr. 
Lange führt noch einmal aus, daß er alles getan habe, was 
vorſchriftsmäßig von ihm verlangt wurde. Er verweiſt dar⸗ 
auf, daß er durch verſchiedene ſeiner Maßnahmen ſich ſelbſt 
materiell geſchädigt habe, und zwar durch Anordnungen, die 
den Wirten zum Vorteil gereichten. ; . 

Aus den Ausſagen Orlewicz' ift hervorzuheben, daß 
dieſer der Anſicht war, Dr. Lange müßte von den Sandbei⸗ 
miſchungen gewußt haben, ferner daß Schramm der direkte 
Vorgeſetzte des Angeklagten O. war und daß dieſer wieder 
dem eBtriebsleiter Buſch unterſtand. Yon 

Der einzige Zeuge Jan Lewandowſki war bei den 
Sandbeimiſchungen behilflich; deshalb ſtellen ſowohl Staats⸗ 


vernehmen. Das Gericht beſchließt jedoch, ihn zu vereidigen. 
Der Zeuge ſagt aus, daß man Sand in dem Salpeterlager 
auf den Fußboden geſtreut habe, um ihn trocken zu halten, 
Außerdem bekundet der Zeuge, daß die Arbeiter früh (vor 
Beginn der Arbeitszeit) Sand dem Salpeter beimiſchten. 
Orlewiez habe einmal gefragt, ob genügend „Material“ vor⸗ 
handen ſei; daß aber Orlewiez den Auftrag zu den Bei⸗ 
miſchungen gegehen habe, hat der Zeuge nur von anderer 
Seite gehört. Dr Lange ſei zwar am Lager vorbeigegangen, 


Zeuge nicht angeben. Auf eine Frage des Staatsanwalts 
gibt der Zeuge zu, Orlewiez habe geſehen, wie Sand mit 
Salpeter vermiſcht wurde. 


Nach einer dreiſtündigen Pauſe wurde mit der 
Vernehmung der Sachverständigen 


begonnen. Dr. Namyſtowſki ſagte ebenfo wie Pros 
feſſor Hoppental aus, daß von einem Abfließen von 
Salpeterſäften keine Rede ſein könne, wie es der Angeklagte 
Orlewicz darſtelle. Dr. Namyſtowſki gab zu, daß auch in 
großen Fabriken der Fußboden des Salpeterlagers mit 
Sand beſtreut werde, von Miſchungen, wie ſie die Arbeiter 
vorgenommen haben, hat er jedoch noch nie gehört. Auch 
von einem Manko könne keine Rede ſein, da der Salpeter 
durch Anziehen der Feuchtigkeit aus der Luft nur an Ges 
wicht gewinne. Die beiden Sachverſtändigen rechneten aus, 
daß Dr. Lange ſich nicht hätte wundern müſſen, wenn ihm 
der Inſpektor mitteilte, daß einige Hundert Zentner Über⸗ 
ſchuß verblieben ſeien. ; 

Nachdem der Zeuge Kopp ausgeſagt hatte, daß in der 
Unterſchlagungsaffäre des Orlewiez der Landwirt Strobel 


10 Zentner Salpeter durchaus rechtmäßig erhalten habe, 
begannen N ; 


die Plädoyers. 


Der Staatsanwalt erklärt, daß er über die Be⸗ 
trügereien des Angeklagten Orlewiez nicht viele Worte 
machen werde, da dieſe erwieſen ſeien. Daß dieſer Ange⸗ 
klagte in mehreren Fällen, und nicht nur im Falle Strobel, 
ſich eine Unterſchlagung habe zuſchulden kommen laſſen, 
werde er beweiſen. Dr. Lange ſei an den Betrügereien 
des Orlewiez mitbeteiligt. Zwar habe er nicht aus dem⸗ 
ſelben Grunde wie Orlewicz gehandelt, er wollte nur bez 
weiſen, daß er allein fähig ſei, die Fabrik fehlerfrei zu 
leiten und jah deshalb über die ihm bekannten Verfehlungen 
des Orlewicz hinweg. Der Staatsanwalt bittet zum Schluß, 


können 


in der Berufungsinſtanz. 


die Berufung der Angeklagten abzulehnen und überläßt 
das Strafmaß in bezug auf Dr. Lange und Ingenieur Buſch 
der Entſcheidung des Gerichts. 

Für den Angeklagten Orlewiez ſpricht Rechtsanwalt 
Przyſiecki. Er erklärt eingangs, der Staatsanwalt 
habe zwar verſprochen, den Nachweis für mehrere 
Unterſchlagungen ſeines Mandanten zu erbringen, er habe 
jedoch ſein Verſprechen nicht gehalten. Sollte es dem 
Anklagevertreter gelingen, einen einzigen Fall nachzuweiſen, 
werde er fofo rt feine Verteidigung niederlegen. Rechts⸗ 
anwalt Przyſieeki führte dann an Hand genauer Berech⸗ 
nungen aus, daß von einem Betruge gar keine Rede ſein 
könne, da durchſchnittlich 6 bis 8 Prozent Beimiſchungen 
erfolgten, während der Preis, den die Zuckerfabrik für den 
Salpeter forderte, um 10 Prozent billiger als der Markt⸗ 
preis war. Außerdem haben die Landwirte in der erſten 
Verhandlung übereinſtimmend ausgeſagt, daß ſie in der 
in Frage ſtehenden Kampagne mehr als in der vorher⸗ 
gehenden geerntet haben. Das mag auf die günſtige Witte⸗ 
rung zurückzuführen ſein, es beweiſt aber, daß von einer 
Schädigung nicht die Rede ſein könne. Und eine Schädi⸗ 
gung auf der einen Seite wie der — nicht erwieſene — 
materielle Vorteil auf der anderen Seite erweiſen klar, daß 
hier ein Betrug nicht vorliege. 

Rechtsanwalt Bolt, der Verteidiger Dr. Langes, weiſt 
nach, daß dieſer in dem Falle Orlewiez fih weder eines 
Betruges noch einer Billigung ſchuldig gemacht habe. Bei 
der Größe des Betriebes ſet es ihm unmöglich geweſen, 
alle Räume des Unternehmens zu prüfen, dazu hatte er 
ſeine Unterbeamten. Es wäre Dr. Lange ein leichtes ge⸗ 
weſen, ſich Vermögensvorteile zu verſchaffen und zwar ganz 
anderer Art als ſie durch dieſe lächerlichen Sandbeimiſchun⸗ 
gen erreicht wurden. Die Verhandlung habe ergeben, daß 
Dr. Lange etwa jährlich 30 Zloty hätte daraus gewinnen 
können! Der Redner verweiſt ſodann auf die Statuten, die 
den Kompetenzbereich des Direktors genau beſchreiben. Er 
verweiſt darauf, daß Ingenieur Buſch die Angelegenheit 
unterſucht habe, ſo daß auch ihn keineswegs der Vorwurf 
der Billigung treffen kann. Der Redner bittet für ſeinen 
Mandanten um Freiſpruch. — Rechtsanwalt Dr. Wisniewſki 
ſchließt ſich den Ausführungen ſeines Vorredners an. 

Um 10 Uhr abends verkündet das Gericht einen Be⸗ 
ſchluß, wonach das Urteil am Sonnabend in den Mittags⸗ 
ſtunden verkündet werde. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Penfion.“ Wenden Ste fý doch in dieſer Sache an das 
Deutſche Konſulat in Thorn und warten Sie ab, welchen Beſcheld 
Sie von dort erhalten. Dann werden wir weiter ſehen. 

55 100. Wir ſtelen Ihnen anheim, uns den Beſcheld, den Sie 
auf Ihren Antrag ethalten haben, zur Einſicht einzuſenden. Dann 
erehalten Sie weiteren Beſcheid. 2 > 

z. 9. 3. Bromberg. Für Dienſtmädchen, die einen Monats⸗ 
lohn von 22,5 Zloty bis 47,50 Zloty erhalten, find Jnvaliditäts- 
marken zu 75 Groſchen zu kleben. f 

000. K. R. 1. Die 1600 Mark betragen, wenn es fiğ um eine 
Darlehnshypolhek handelt, in Zloty umgerechnet und auf 15 Pros 
zent aufgewertet 296,29 Zloty. Zinſen können nur 5 Prozent bes 
rechnet werden; dieſe betragen pro Jahr 19,81 Zloty. Wenn Sie 
mehr als das Doppelte bezahlt haben, fo war der Gläubiger befugt, 
es anzunehmen, und er iſt nicht verpflichtet, den Überſchutz heraus⸗ 
geben. Wenn es ſich bei der Schuld nicht um ein Darlehen, fons 
3 um Reſtkaufgeld handelt, dann wäre die Rechnung natürlich 
anders. 2. Bei 20 Zloty Monatslohn find für ein Dienſtmädchen 
60 Groſchen⸗Marken zu kleben. 

„018 Bettina“, Die beiden Nummern ſind am 13. Oktober d. J. 
nicht ausgeloſt worden. 0 

Nr. 1000. R. 1. Wenden Sie ſich, wenn Sie von der Sparkaſſe 
keinen Beſcheid erhalten, direkt an den Magiſtrat. Wäre es nicht 
praktiſcher geweſen, ſich gleich an die Stelle zu wenden. ftatt an 
einen Vertrauensmann, dem Sie kein erttauen ſchenken? 
2. Wenn die Wohnung vor dem Kriege 45 Mark monatlich gekoſtet 
hat, koſtet ſie 108 55,35 Zloty. i 

prah“. ie Beihüne der Gemeinde werden mit Stimmen- 
mehrheit gefaßt. Der Proteſt eines Mitgliedes der Gemeindever⸗ 
ſammlung hat gar keine Bedeutung. Wenn ſchon der Proteſt eines 
einzigen Mitgliedes einen Beſchluß der Gemeindeverſammlung 
verhindern könnte, dann könnte überhaupt nicht verwaltet und nicht 
regiert werden. 
F. G. 1. Ob der Schuldner die Zinſen in der bisherigen 
Weiſe weiter zu zahlen hat, hängt einzig und allein von den Abe 
machungen ab, die im Auguſt 1918 bei Eintragung der Schuld ge⸗ 
troffen worden find. Wenn dieſe Zinſen zu zahlen find, fo iind fie 
in derſelben Höhe zu zahlen wie bisher. Ob man dieſe Zinſen als 
ſolche für Reſtkaufgeld zahlt oder unter welchem Namen ſonſt, tft 
vollständig gleichgiltig. 2. Wenn das belaſtete Grundſtück noch den» 
ſelben Wert hat wie im Auguſt 1918 — es iſt nicht nötig, daß es 
wertvoller iſt — und wenn der Eigentümer noch derſelbe iſt wie 
zu der angegebenen Zeit, dann wären die 24000 Mark auf 100 Pros 
zent = 18 401 Zloty aufzuwerten. Es muß aber darauf hingewirien 
werden, daß das Gericht die 1200 Mark Zinſen oder Altenteil in 
dem Prozeß wegen dieſer Zinſen nur auf rund 54 Prozent aufs 
ewertet hat. Wenn diefer Maßſtab auch bei Aufwertung des 

apital® beibehalten würde, jo würde der Schuldner für die 24 000 
Mark nur 9968,94 Zloty zu bezahlen haben. 

i i 

Sanatorium Dr. Nömpler, im Höhenluftkurort Görbersdorf 
(Schleſien), Bez. Breslau. (Leitender Arzt: Chefarzt Dr. Bruno 

irke.) Der über 9 Jahrzehnte beſtehende Höhen!uitlurort Görs 
bersdorf für Lungenkranke liegt klimatiſch ſowie landſchaftlich 
felten günſtig, in der ſüdweſtlichen Abdachung des Waldenburger 
Gebirges. Das Sanatorium liegt in einem über 50 Morgen 
großen Park und bietet im Haupthauſe und einer großen Villa 
etwa 140 Patienten Unterkunft. Es ſtrebt mit allen feinen nens 
zeitlichen Einrichtungen, den Forderungen zeitgemäßer Hygiene 
entſprechend, danach, feinen. Gäſten einen geſunden und behaglichen 
Aufenthalt zu verbürgen. Dieſem Zwecke dienen beſonders 
Wintergarten, Lefezimmer, große Geſellſchaftsräume mit Flügel, 
Billard, Radio, Spiele und eine gutverſorgte Bücherei. Zur Auf⸗ 


nahme kommen Kranke mit chroniſchen Erkrankungen der Lunge, 
des Bruſtfells, der Luftröhre, und der oberen Luftwege. Vor- 
ugsweiſe alle Formen von Tuberkuloſe dieſer Organe, ſowie 


uberfulofe der Drüſen und der Knochen. Ausſichtsloſe rante 
dem Charakter der Heilanſtalt entſprechend nicht aufge⸗ 
nommen werden. Die Behandlung erfolgt nach den bewährten 
Grundſätzen von Brehmer und Dettweiler. Bei geeigneten Fällen 
wird die Chirurgiſche Behandlung der Lungentuberkuloſe (künſtle⸗ 
riſcher Pneumothorax, Phrenicoexſireſe, eventuelle Plombe, Plaitit 
und Strangdurchtrennung) ausgeübt. 
methoden wird durch eine zweckentſprechende Ernährung, gege⸗ 
benenfalls durch diätiſche Verordnungen. die notwendige Kräftt⸗ 
gung des Kranken gewährleiſtet. Die Kurkoſtenpreiſe ſchwanken 
in der Privatabteilung, je nach Lage des Zimmers, zwiſchen 
RM. 7,50 bis 9,50. In der 2. Abteilung im Zweibettenzimmer 
RM. 6,75. Bahnſtation iſt Friedland. Bezirk Breslau für Schnell⸗ 
zug, Fellhammer oder Dittersbach. Auskünfte jeder Art find durch 
den leitenden Arzt und die Verwaltung jederzeit zu erhalten. 
(Siehe auch Inſerat in der heutigen Ausgabe.] : (40847 


Neben allen dieſen Heil⸗ 


3. Blatt. 


Kann Ghina einen Krieg führen? 
Bedentlicher Zuſtand des chineſiſchen Heeres. 


Marſchall Tſchlangkaiſchek, Chef der Nankinger 
Zentralregierung, der augenblicklich, in Peiping (Peking! 
weilt, hat verkündet, daß er ſich mit dem General Ma, 
dem Gouverneur der nördlichſten mandſchuriſchen Provinz 
Heilungkiang ſolidariſiere und gegen die Japaner bis zum 
letzten Tropfen Blut kämpfen werde. Dieſer Er⸗ 
klärung zufolge müßte mit einer Verſchärfung der an ſich be⸗ 
reits beſtehenden Kriegslage gerechnet werden. Es iſt an⸗ 
ſcheinend in der letzten Zeit Mode geworden, einen Krieg 
ohne Kriegserklärung zu führen. Die Japaner 
wiſſen dieſe Tatſache gut auszunutzen. Sie führen die Er⸗ 
oberung eines chineſiſchen Gebietes, der Mandſchurei, mit 
militäriſchen Kräften durch, regen ſich aber ſehr auf, wenn 
die chineſiſchen Truppen es wagen. ihren Heimatboden zu 
verteidigen. Wie kommen ſie dazu? Der Krieg iſt doch 
nicht erklärt 


Noch eine andere Methode wenden die Japaner mit Er⸗ 
folg an: ſie erklären die regulären chineſiſchen Truppen, ſo⸗ 
bald dieſe ſich zur Wehr ſetzen, zu Räuberbanden und 
nennen eine kriegeriſche Operation kurzerhand eine Säube⸗ 
rungsaktion. Dadurch laſſen ſich nur die „naiven“ Herren 
aus dem Völkerbundrat täuſchen, und nur deshalb, weil fie 
fidh durch Japan täuſchen laſſen wollen. Die übrige Welt 
macht ſich über die wahre Lage der Dinge in der Mandſchurei 
keine Illuſionen. Der chineſiſch⸗japaniſche Krieg iſt in vol⸗ 
lem Gange ... ſoweit die d chineſiſchen Truppen in- 
ſtande ſind, ihn regulär zu führen. 


Das iſt in der Tat eine ſehr heikle Frage. Das Heer 
eines Volkes, das beinahe ein Viertel der geſamten Menſch⸗ 
beit betrifft, das Heer des größten Volkes der Welt, befindet 
ſich heute in einem chaotiſchen Zuſtand wie das Land 
ſelbſt. Dies iſt um ſo bemerkenswerter, als ſelbſt nach den 
beſcheidenſten Berechnungen 90 Prozent der chineſiſchen 
Staatsausgaben der Armee gelten. 


Der Soldatenberuf gehört in China zu den niedrigſten 
Dienſten. Dieſes alte Kulturvolk iſt unkriegeriſch. 
Nur einzelne Stämme, vor allen Dingen die Mongolen, 
haben für das Kriegshandwerk viel übrig. Deshalb waren 
in den letzten Jahrhunderten die führenden militäriſchen 
Poſten ſtets in mongoltſchen Händen. 

Abgeſehen von den fremditammigen Formationen hat 
die chineſiſche Armee bis auf den heutigen Tag einen ſehr 
geringen Kampfwert. Immer wieder tauchen in den Regie⸗ 
rungskreiſen großartige Militärreformpläne auf, aber fie 
bleiben nur auf dem Papier beſtehen. Die Bureaukratie 
feiert im Reiche der Mitte, der taufendjährtgen Tradition 
entſprechend, ihre Triumphe. Es wimmelt nur fo von Ge⸗ 
neralſtäben, und es gibt keinen einzigen Provinzgouverneur, 
der nicht ſeine eigene Hochſchule der Kriegskunſt beſäße. 
Tiefe Kriegshochſchulen find eine Karikatur jeder militärl⸗ 
ſchen Bildung. i s rei. d 

Offiziell beſtand die chineſiſche Armee Ende 1928 aus 
114 Infanterie⸗Diviſionen, 29 Infanterie⸗Brigaden und 
13 Infanterie-Regimentern. Die Kavallerie zählte 8 Divi- 
fionen, 4 Brigaden, 2 Regimenter; die Artillerie 13 Regimen⸗ 
ter. Alle die eben erwähnten Brigaden und Regimenter 


Deutſche Rundſchau. 
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müſſen beſonders aufgeführt werden, weil fie nicht zu den 
insgeſamt 122 Diviſionen gehörten. ; 

Die Bewaffnung des chineſiſchen Heeres ſpottet 
jeder Beſchreibung. Sie hat einen muſeumsartigen Charak⸗ 
ter. Wafſenmarken aus aller Herren Länder find da zu fin- 
den. Denn die Chineſen kaufen Waffen im Ausland auf, 
wo und welche ſie nur bekommen können. Es geſchieht mit⸗ 
unter, daß eine Batterie Kanonen verſchiedener Typen auf⸗ 
weiſt. Insgeſamt verfügt China über 750000 Handgewehre, 
100 000 Karabiner, 2500 Feldfenonen, 500 Gebirgskanonen, 
5000 Maſchinengewehre. Alle dieſe meiſtens veralteten Waf⸗ 
fen. befinden ſich zum größten Teil in einem beklagens⸗ 
werten Zuſtand. . 

Die Rekrutierung des chineſiſchen Heeres iſt ein trauri⸗ 
ges Kapitel. Nach alter Regel gibt es in China keine 
allgemeine Dienſtpflicht, doch müſſen die einzelnen 
Provinzen auf Anforderung der Zentralregierung die not⸗ 
wendige Anzahl von Soldaten ſtellen. Die Rekruten müſſen 
20 bis 25 Jahre alt ein, 60 Kilogramm heben können, an= 
ſtändige Vorfahren beſitzen und ihre Ahnen bis in das dritte 
Glied kennen. Die letztgenannte Vorſchrift iſt neuerdings 
fortgefallen. Die Dienſtpflicht beträgt 10 Jahre, davon 
3 Jahre aktiver Dienſt, 3 Jahre erſte Reſerve und 4 Jahre 
zweite Reſerve. Früher wurden nicht nur die Soldaten, 
ſondern auch ihre Familien entlohnt, wenn auch durch ge⸗ 
ringe Summen. Heute müſſen die Soldaten ſelbſt ſehen, wie 
ſie zu ihrem Gehalt kommen. 

Wie unter dieſen Umſtänden Tſchiangkaiſchek einen 
Krieg gegen Japan führen will, bleibt unerfindlich. Die 
Japaner find über den Zuſtand des chineſiſchen Heeres ges 
nau im Bilde. Daher die Unverfrorenheit, mit der ſie auf 
chineſiſchem Gebiet ſchalten und walten. 


nipi Enticheid 
iin ene 


Der japaniſche Krieg gegen China in der Mandſchurei 
wird in Form eines Eiſenbahnkrieges geführt. 
Wer die Bahnen hat, hat das Land und ſeine Einkünfte. 
Nachdem Japan nach dem Fall Anganchis und 
Tfſitſikars das ganze ſüd⸗nördliche Eiſenbahnſyſtem in 
der Hand hat, und darüber hinaus auch die ruſſiſch-chineſiſche 
Weſt⸗Obbahn nach Wladiwoſtock jederzeit unterbrechen 
kann, holt es augenblicklich zum letzten Vorſtoß aus. Es 
haben ſich bereits Kämpfe ſüdweſtlich Mukdens entwickelt, 
d. h. die Japaner ſtoßen nun entlang der Südbahn 
Peking — Mukden vor und haben angekündigt, daß fie 
ſich erſt mit der Beſetzung der wichtigen Station Tſchin⸗ 
wangtau zufrieden geben werden. Damit haben ſie die 
ihnen ſeit Jahren ſehr unbequeme chineſiſche Konkurrenz⸗ 
und Parallelbahn zu ihrer eigenen ſüdmandſchuriſchen Bahn 
in die Hände gebracht und gleichzeitig den neuen chineſiſchen 
Konkurrenzhafen zu Dairen, den noch unausgebauten 
Hafen Hulutgu beſetzt. Tſitſikar iſt der nördlichſte 
Tſchinwangtau der ſüdlichſte Punkt der Konkurrenzbahn. 
Da China ſich einſt verpflichten mußte, keine Parallelbahn 
zu der japaniſchen ſüdmandſchuriſchen Bahn zu bauen, fo 
haben ſich die Japaner alſo das Pfand geſichert, um ihre 
Anſprüche durchzuſetzen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß unter 
dieſen Umſtänden Japan nicht im Schlaf daran denkt, die 
Mandſchurei zu räumen. d 


F Das begehrte Mittel 


bei Husten und VerKühlung der At- 
mungsorgane, wirkungsvoll-vorbeugend 
und heilend, sind und bleiben die bewähr- 
ten und seit 40 Jahren allbekannten 
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‚Caramellen 


mit dens Tannen“ 


Echt nur m't der Schutzmarlie „3. Tannen“. 
Ueber 15000 beglaubigte Zeugnisse. 
Erhältlich in allen Apotheken u. Drogerien. 


Mit dem neuen Vorſtoß gegen Südweſten rückt aber die 
Möglichkeit eines wirklichen Krieges zwiſchen 
China und Japan beängſtigend heran. Solange ſich die 
Japaner mit einem Provinzgeneral im hohen Nordoſten 
herumſchlugen, wo Zeit und Raum ſolche Aktionen nicht ſo 
tragiſch erſcheinen laſſen. war die Gefahr eines endgültigen 
Bruches noch nicht allzu groß, zumal, wenn ſich Rußland 
alles gefallen ließ, was man ſeinen Intereſſen und ſeinem 
Preſtige zumutete. Nun aber geht der japaniſche Vorſtoß 
gegen altchineſiſches Gebiet vor und rückt dicht an die Große 
Mauer heran, die von jeher in Politik und Schlachten eine 
Entſcheidungslinie war. Beſtätigt es ſich, daß der chineſiſche 
Saatspräſident Tſchiangkaiſchek ſelbſt nach dem be- 
drohten Norden abgereiſt iſt, um den Oberbefehl zu über⸗ 
nehmen, dann entſteht eine ganz neue Lage. Dann wird 
weder Japan noch Genf die Fiktion aufrecht erhalten 
können, es handle ſich hier nur um eine Polizeiaktion oder 
einen „unfaßbaren Sonderfall“. Da die Bahn⸗ 
linie Mukden—Peking mit rein chineſiſchem Kapital gebaut 
iſt, fehlt den Japanern fogar die „kapitaliſtiſche“ Redt- 
fertigung. Immer wieder muß man wiederholen, daß alle 
dieſe Dinge nicht möglich wären, wenn nicht Frankreich den 
Japanern freie Hand garantiert hätte, weil es von Japan 
auf der Abrüſtungs konferenz Hilfſtellung erwartet. Man 
kann hier mit Recht jagen: ` à 

Dieſer Krieg kam Frankreich ſehr gelegen! 


bg . 
Appell des Völkerbundrats an Japan 
und China. 


In einer am Donnerstag abgehaltenen geheimen 
Sitzung beſchloß der Völkerbundrat, ein Telegramm nach 
Nanking und Tokio mit dem Appell zu richten, in Er⸗ 
wartung der Regelung des Konflikts ſämtliche feind⸗ 
Iide Schritte zu unterlaſſen. Dieſer Beſchluß kam 
im Zuſammenhange mit der Ekklärung des chineſiſchen Ver⸗ 
treters zuſtande, in welcher auf die Gefahr eines großen 
Kampfes bhingewieſen wird der bei dem Vorrücken der 
japaniſchen Armee in der Richtung auf Tſchintſcheu un⸗ 
vermeidlich wäre und in welcher der Völkerbundrat gebeten 
wird, eine neutrale Zone zwiſchen den Truppen der 
beiden Staaten feſtzuſetzen. 5 - t 
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Vorunterſuchung. 
Von Max Alsberg und Otto Ernſt Selle. 


Erſtaufführung in der Deutſchen Bühne 
Bromberg. 


Max Alsberg gehört zu den bekannteſten Strafanwälten 
im Deutſchen Reich. Kein Wunder, daß ſein Kriminalſtück 
viel gefeiert wird. Es iſt ein großes Plädoyer für die Ver⸗ 
teldigung ſelbſt und wird dabei dem Mann, der die Vor⸗ 
unterſuchung führt, dem Unterſuchungsrichter, nicht ganz 
gerecht. Von gewiſſen Ausnahmen abgeſehen, pflegt das 
Publikum in der Front der Verteidigung zu ſtehen; hinter 
dem Unterſuchungsrichter und gar erſt dem Staatsanwalt 
ficht es den Henker und fühlt ſich unangenehm berührt. Es 
iſt alſo leicht, mit einem Plädoyer für die Verteidigung 
einen Publikumserfolg zu erringen Ob damit der öffent⸗ 
lichen Ordnung und einem geſunden Gerechtigkeitsgefühl 
unter allen Umſtänden gedient wird, iſt eine andere Frage. 


Es war nicht ganz bedeutungslos, daß wir 
unmittelbar vor Theaterbeginn eine Nundverfünung 
des für Herrn Alsberg zuſtändigen Juſtiz⸗ 


miniſteriums zur Kenntnis nahmen, die eine ſtrengere Muf- 
faſſung der richterlichen Pflichten gerade auch in der „Vor⸗ 
unterſuchung“ empfiehlt. Aus deutſchen Gerichtsnotizen 
gewinnt man oft den Eindruck, daß ſich hinter der Toga 
mehr Milde verbirgt, als den immer chaotiſcher werdenden 
Verhältniſſen zu entſprechen ſcheint. Schließlich iſt ein 
Unterſuchungsrichter kein behandelnder Arzt im Nerven⸗ 
ſanatorium. Auch ift es nicht richtig, daß es ihm gemein- 
hin daran liegt, die zunächſt entdeckte Fährte ſtur zu ver⸗ 
folgen, ohne die Wege rechts und links im Auge zu De- 
halten, die gleichfalls zur Ermittlung des Schuldigen füh⸗ 
ren können. Die ganze „Vorunterſuchung“ unterliegt der 
Korrektur durch die „Hauptverhandlung“. Es iſt nicht zu 
leugnen, daß der Unterſuchungs richter die handelnden Per- 
ſonen der Hauptverhandlung durch ſeine Material⸗ 
ſammlung weſentlich beeinfluſſen kann; aber immerhin darf 
man dem Gericht noch eine eigene Meinung zuerkennen, 
und dann gibt es in der Hauptverhandlung ja auch noch 
einen — Alsberg, der alle Fehlſchlüſſe des Unterſuchungs⸗ 
richters ſchonungslos aufdeckt, ohne daß dieſer ſelbſt ſich 
verteidigen kann. 


Dies alles gibt es zu bedenken, wenn man das Schau⸗ 
ſpiel des großen Strafverteidigers in fünf Akten auf ſich 
wirken läßt. Sein Mitarbeiter hat aus dem Vorwurf ein 
mit altbewährten Reqauiſiten wohl ausgeſtattetes Theater 
gemacht, daß man ſich bei oberflächlicher Betrachtung ſchon 
einſeitig beſtimmen laſſen könnte. Der Zweifel an der 
letzten Objektivität, auch an der richterlichen, ich ſicherlich 
begründet; aber man ſoll ſich wohl hüten, die empfundene 
Süde durch eine grenzenloſe Subfektivität menſchlichen 
Empfindens ausfüllen zu wollen. Die Sache liegt wirklich 


schwieriger, als fie nnd im Rampenlicht eines Plädoyers 1 verdecken. 


erſcheinen will. (Wobei wir uns nicht an die Vorunter⸗ 
ſuchung von Breſt erinnern möchten.) 

Der Held des Spieles und des Abends war Dr. Hans 
Tige, der ſich in die Geſtalt des Landgerichtsrats Biener 
ſo eingelebt hatte, daß Herr Alsberg einen ſtarken Partner 
fand. Dieſer Mann war ein vortrefflicher Richter, der 
ohne Bindung an das Textbuch die Unterſuchung vermutlich 
beſſer geführt haben würde. Es lag nahe, eingehender 
nach der bekannten Erbſchaft des ermordeten Mädchens, 
nach der Möglichkeit eines Raubmordes zu forſchen, und 
vor allem war es unglaublich, daß der Richter keine Auf⸗ 
klärung von ſeinem Sohne erbat, den er am Tage zuvor 
mit dem Unterſuchungsgefangenen in ſeinem eigenen Hauſe 
geſehen hatte. Auch die geſchickt aufgebaute Inquiſitions⸗ 
Szene, in deren Höhepunkt dem beſchuldigten Studenten 
das Lichtbild ſeiner ermordeten Geliebten gezeigt wird, 
wäre weniger effektvoll, wenn der Student im Textbuch 
über ſtärkere Nerven verfügen würde, wie ſie ſeiner Un⸗ 
ſchuld normalerweiſe entſprechen müßten. Wenn man dieſe 
Lücken und Unterſtreichungen eine Tendenzſtückes beachtet, 
dann ganz beſonders wächſt die Leiſtung des Darſtellers 
weit über das Stück hinaus. Dieſer Richter war gewiſſen⸗ 
haft und voll Verſtändnis; daß er trotzdem fehlgeht und zu 
Fehlſchlüſſen kommt, muß man mit dem Stück hinnehmen, 
kann aber bei ſolcher Darſtellung der Perſönlichkeit des 
Richters letzten Endes nicht ſchaden. Und das ift gut fa. 
Wir wollten einen Richter ſehen und keinen verkalkten 
Trottel. Daß Dr. Titze einen ſolchen Meiſter der Vor⸗ 
unterſuchung hinſtellen konnte, ohne das Stück zu ſprengen, 
iſt ein Beweis ſeiner hohen Kunſt und zeugt ſchließlich 
auch für die Güte des Schauſpiels, das dieſe Selbſtändig⸗ 
keit erträgt. i \ 

Auch der Unterſuchungsgefangene Fritz Bernt, mit deffen 
keineswegs geradliniger Zeichnung das ganze Stück ſteigen 
und fallen kann, fand einen ausgezeichneten Darſteller. 
Hans Klemens konnte in Variationen ſpielen. Zuerſt 
war er der durch doppelte Beichte bedrückte Liebhaber, dann 
der leidenſchaftlich erregte Verteidiger ſeiner Unſchuld, deſſen 
Zuſammenbruch gar kein Theater zu fein ſchien, um enb- 
lich wieder die berechtigte Selbſtſicherheit zu gewinnen und 
mit überlegener Jronie zu betonen. 

Sein Kommilitone Walter Bienert, der Sohn des 
Landgerichtsrats, ſpielt eine Rolle, die man nicht gerade 
glücklich preiſen kann. Sie fand ir Gerhard Schrei⸗ 
ber einen würdigen Vertreter. Wir pflichten durchaus der 
Auffaſſung bei, daß dieſer junge Mann in ſeinem ganzen 
Auftreten leidenſchaftslos und ſehr vernünftig erſcheinen 
muß; denn ohne dieſe Gemeſſenheit wäre es ganz unver⸗ 
ſtändlich, daß er dem Vater gegenüber bis zum Schluß der 
Vorunterſuchung ſchweigt. Auch andere Widerſprüche in 
dem zwiſchen Freiheit und Beſchränkung hin⸗ und her⸗ 
pendelnden Urteil über die Erſcheinungen des Lebens laſſen 
ſich mit dieſer rational anmutenden Manier am leichteſten 
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Noch ſchlimmer iſt es um die Rolle der bedauerns⸗ 
werten Frau Landgerichtsrätin beſtellt. („Und die Mutter 
blicket ſtumm auf dem ganzen Tiſch herum.“) Frau Elſe 
Stenzel wußte ſich mit dieſer ſchwierigen Aufgabe gut 
abzufinden. Es erſchien wirklich tragiſch, daß diefe im 
Grunde recht verſtändige Frau das Vertrauen ihrer gleich⸗ 
falls recht verſtändigen Kinder nicht erringen konnte. Aber 
dann konnte fie fo ſchön ihre Klagelieder herſagen, daß ſich 
alles Warten wieder begreifen ließ. — Auch die Tochter 
Gerda, hinter der ſich Jutta von Zawadzky verbarg, 
iſt nur zu loben. Man glaubte dieſem Mädchen ſeine 
Wahrheits⸗ und bräutliche Liebe und empfand Mitleid mit 
ſeinem Schickſal. — Sehr geſchickt war die Freundin, die 
von Ada Willmes verkörpert wurde, danebengeſtellt. 
Der moderne Typ des jungen Mädchens, gewandt nach 
allen Seiten und zum Leben geſchickt. ; 


Die dankbare Figur des alten Juſtizrats gab 
Walter Schnura in ausgezeichneter Maske und Hal⸗ 
tung. Er hatte die ſchönſten Sprüche herzuſagen und ver⸗ 
mochte dabei auch die gefährliche Klippe im letzten Akt ge⸗ 
ſchickt zu umgehen, die ihn noch weiter reden läßt, wo bei 
der Erſchütterung ſeines Gegners eigentlich Schweigen 
ſelbſtverſtändliche Pflicht geweſen wäre. Aber dieſen feinen 
alten Herrn ließ man gewähren; er konnte einfach nicht 
taktlos wirken. Eine andere unvergeßliche Charakter- 
figur bot uns Willi Damaſchke in feinem Bureau⸗ 
angeſtellten Anatol Scherr. Eine Spitzwegfigur mit Raabe⸗ 
Weisheit. Ein ſonderlicher Sherlok Holmes mit einem 
kindtichen Gemüt. Auch dieſe Geſtalt macht uns ſo leicht 
keine Bühne nach. — Und dann preiſen wir Bruno Klatte, 
alias Herbert Samulowitz, mit ſeinem köſtlich⸗ 
unverſchämten Humor. Was er ſagt iſt ſchön, aber wie 
er es jagt, das iſt noch viel ſchöner. 


Wir hatten den Eindruck, daß alle Darſteller in dieſem 
Stück noch gewachſen a er Das gilt auch für Artur 
Sonnenberg, deſſen Kriminalkommiſſar Blau eine voll 
gerundete Leiſtung war, und das möchten wir ebenſo auf⸗ 
richtig der Aufwartefrau von Marta Labiſch nachſagen. 
Sonſt wußte noch Mary von Winterfeld als Melitta 
Zlehr ein recht verdächtiges Mädchen in eindrucksvoller 
Nnancierung zu geben. Georg Nowitzki, Hartmuth 
Heymann und Max Genth waren als Kriminal⸗ und 
Juſtizbeamte gut am Platz. i . 


Das Zuſammenſpiel klappte unter der Leitung von 
Dr. Hans Titze vorzüglich. Die Raumausſtattung 
konnte beſonders in den häuslichen Szenen gefallen. 
Das Haus war leider nur mäßig beſucht; aber dem läßt ſich 
hoffentlich in den weiteren Vorſtellungen (nach dem 
„Erſten“ !) radikal abhelfen. Das Stück it intereſſant und 
der nachdenklichen Betrachtung wert. Die Darſtellung aber 
iſt ſo ausgezeichnet, daß man ihr in ungetrübter Freude 
Bewunderung zollen muß. 
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Neue Unruhen in Tientſin. 


London, 28. November. (Eigene Meldung.) In 
Tientſin kam es am Donnerstag zu ſchweren Un⸗ 
ruhen, die im chineſiſchen Stadtteil von entlaufenen chine⸗ 
ſiſchen Soldaten hervorgerufen wurden. Von der japani⸗ 
ſchen Konzeſſion aus wurde das Feuer auf die Aufſtändiſchen 
eröffnet. Erſt nachdem 30 Granaten abgeſchoſſen 
worden waren und der chineſiſche Stadtteil mit Maſchi⸗ 
nengewehrfeuer belegt wurde, konnten die Chineſen 
gerſtreut werden. Auch die Truppen der italieniſchen 
Konzeſſion, die durch die Aufſtändiſchen bedroht waren, 
tollen ſich an dem Kampf beteiligt haben. Über die Verluſte 
iſt 17 55 nichts bekannt. 

Der japaniſche Konſul in Tientſin hat feine Regierung 
dringend um Truppenverſtärkungen erſucht. Die 
. von 6000 Zivilperſonen wird vot: * 
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Hſinminfu von den Japanern beſetzt. 

London, 28. November. (Eigene Meldung.) „Daily 
Herald“ meldet, daß ſopaniſche Truppen in Hſin⸗ 
minſu weſtlich Mukdens an der Peking—Mukden⸗Eiſen⸗ 
bahn eingerückt ſind, die chineſiſche Polizei entwaffnet und 
den Präfekten feſtgenommen haben. Die Japaner behaup⸗ 


ten, daß in Hſinminfu ein chineſiſches Unternehmen zur 
Unterſtützung des Marſchalls Tſchangtſuliang aufgedeckt 
worden ſei. 


Japaniſches Ultimatum an China. 


Tientſin, 28. November. (PA T.) Die japaniſchen 
Militärbehörden haben geſtern an die chineſiſchen Behörden 
ein Ultimatum gerichtet, in welchem die unverzügliche 
Einſtellung der Kampfhandlungen der chineſiſchen Truppen 
und deren Zurückziehung aus dem Kampfgebiet im Umkreiſe 
von ſechs Meilen gefordert wird. Das Ultimatum iſt geſtern 
mittag abgelaufen. Die chineſiſchen Behörden erklärten, 


daß fie vor ſechs Uhr abends eine Antwort nicht erteilen 
könnten. 

Wie der Korreſpondent der „United Prek” aus mah- 
gebender Quelle erfährt, find die Japaner bereit, direkt 
mit den Chineſen in der Frage einer neutralen Zone 
bei Tſchintſchao zu verhandeln. Eine Vermittlung 
dritter Faktoren wünſcht Japan nicht. 


Die allmüchtige Mil tärpartel. 

Die Japaniſche Regierung droht mit dem Rücktritt. 
Tokio, 28. November. (Reuter) Entgegen den Nach⸗ 
richten, daß bereits einleitende Schritte zu großen Kriegs⸗ 
operationen begonnen worden ſeien, gibt das fſapaniſche 
Außenminiſterium der Hoffnung Aus druck, daß die japas 
niſche Armee nicht beabſichtige, Tſengtao anzugreifen. Wie 
in Tokio erklärt wird, wäre die Demiſſion der Re⸗ 
gierung unvermeidlich, ſofern dieſe Nachrichten der 
| Wahrheit entſprächen; denn dies würde bedeuten. daß die 

militãriſch . Kräfte ſich jeglicher Kontrolle entziehen. 
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tauia off un? 210711 Telefon 1882 un A. Nardo dt. Jai. mlt 


a d. Geſchſt. d. Zeitg erb. Klavier 
Bripatgrunpftäc billig zu vert, me) Benzol für Motore 


140 Mora. Weizenbod.,|Sienitemicra 22, W. v. 


a 
u 
2 
1 
N 


t Geit 
e teh a Seite. | Ebangel. Madchen eiren, beeren 
10813a.d.Geidhftd:3ta. |m qut Zeuaniften Indt| ion Livowa7, vart, 
— C C AA a aus 2 .——— 
3.1.12, od. ſpät. Off. u. F. Nu möbl. Zimmer mit 
jep. Eingang. elettr. 


Hotel mit TE Stütz elfter apk Heeres Dünen sess A Senaat 


der m. Pferden beich welch verf. koch kann u. 
tüße 4 hr uch aut, Jeuanill. | alle häusl Arb. übern., Bimmer. Nachweis 
zur St einestleinen ei cht u Stellung ss geb. u H. i0 ſucht Stellung. o tenlo 
!inber! Sanbhausbalts geaen volle Tenton u] a b Gaidi, D.3eitn.erb.| Offerten unter €. 4841 Sanimanniig. Büro 
unt. Fübra d. Hausir.| Offert, erbet. an Goerg.] Intellig. Witwe ucht|a.d.Geichit. d. geita.erb, | _ ar. Foha 10. 
Bewerb.mitgeuen.und abtenowo, Pom. 10848 Fa u. andi 
W EN abend eee Bantungen 
en Olonin, voczta Melno, mit bei. wee ehrlich und fleißig. mit amt ge 
erbeten unter an die Geſchäftsſtelle pow. Grudziadz. 0800 ca. 1 für 8000 bintfi guten Nähkenntniſſen, š 
——— hatu. fùr diele Zeit ſucht Stellun Geſucht wird 
Lehrſräulein aus auter Empfehle gen iist, i 0 
Fam die die Fleiſcherei lung als Kauf manns. Stadthaush. bevorzat. achtung 
erlern. will, geſ. Selb. F Offerten unter C. 10806 
muß deutich u. polniſch 1% jährigen Lehrzeit. per- a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ca. 500—600 Morgen, 


iprechen. A. Boznaniti, | Offert ter E. sum 
Fleiſ erm. 54 ds adi, a.D. ER 19 * . 4 Junges Müdchen 


10806 Suche von ſofort em in us 785 a 
EEE Studentin St ut Geihäftsit.d. Selta. erh. 
oiio IR Gorad. Stellu 
ı Stellengelune IE der neu. ora tüte dem lung Outgeh. sleiliherei 
9 Näh⸗ u Ro halt au 1—2 Kind. oder meg anf 


ellung a gutem Sauſe, 


£ n als Stütze d. Hausfrau. cht. O C 4613 
li tot Ba 20 22% 1 il verpa ff. u. C. 
e e Sehwefel-Ammon. 2z] Apnoe 2 8. dere deen eee. 


z. verk. Pomorſf. 27, Nr. 6. 5 T. Jorda ub ‚unter a 10804 an die 
amahina 30 a | | Karbolineum mit 90»Anriger Brasis, | $ Spann nel, 85 b. ate anche Inder] Fulle u pachlen 
1 S yezria 14. ue Teer, destilliert iseto Wirtſchaſts⸗Beratung Evangeliſche intellig. Fräulein n e gun Tas AN und 


Brauner, 1.73 m hoch. elbe een Bydgoska Gazownia Miejska 


4 weihe Füße, ge und u. 


verkauft Wileczarnia enes * 
Bomorita * Nr.). F 


Warhiamita 5, Wa: 2. Mabpab. Ehaimmer Kreisſüge 


Seien ane eben ham - Salon Ber . 42. bed n mit Welle 


Krieg 4694 
zugfelt, als überzäh. ig Stentie wiess 215. Wa. J. ul. Jagiellońska 48 rel. 630, 631, 2235 120 0 1 unt. Familie. Angeb, unter haush., am liebſten in Bf i il 
5 —— ——— —————— 
Günſtig zu verkauſen[ Eine neue, ungebr. ea Hete diei. Zeitg. dieler Zeitung erbeten. 10811 a. d. Gſchſt. d. Zig. U kum den 
—— . — 4 —ü—ñ———ä 


beit 
1 Pferd te, Ti he, Schreibiuche, verkauft in größeren und kleineren Mengen Ud. Aröb, Begüterung Kindergärtnerin arbei ir 19 abt 12 |) nter A. 10247 an die aute Sage 3 rg 


r Bewirtſchaftung m. |30 It Geichäfteft.d. Zeita. erb. 
ene, oror one: |Zerut. erbeten. _1um 


Anerkannter Bieh⸗ und im Kindergarten oder l. ein. beſſer. Geſchäfts⸗päter Stellung als Am Markt beſtgelegen. 


Geſchã t 


„P. 10705 an die Geichſt. Graudenz Ang. unt. D. 


— —— 955 Anlage a 


Suche zum 1. I. 32 20 

Faſanen-Hennen (otelle Jebr aut an Suter mein, | 5,150 Biot e G: ligi a bie, Deuie 
; . aut Dıöwto, pow. i ; 

um Sühne ge e OOD, mer Vertrauensstelle 2 — e 


vti, auch 


prima Böhmen u. Ring” |Gdanıta42, Wa.6. cowa 57 1fr.20). Tel.1693 1 — eführtes 

a mobel ea be Berne Fillale-Niederlage mit Inkasso gg le [ien Borei, 

riaal Stolderg' ihes el au verti. Ein jehr gut erhaltener ~ $ Baumaterialien- und 
teleg. Herren- Schlaf⸗ 5 95 f. elektr. Antr. zu 


10000 Zioty Kaution vorhanden -| Roloniahwarengeid. 


Rentamt Ebzimmer, mod. Aus- zu vertan alt gefucht. Offert. mit Offerten unt. D. 4705 an die Geschäftsst. dies. Ztg. erbet. 18 5 31. ich. Anf 
B wert cicz ki, eu g Sniadecti 2. Anfr. WeinlanyRyrek. 249 400 3 Meisa — I Sci. 
pimin Laden } 711 Hof, Joſwiak. lad, Geſchſt. d. Jeitg. erb. I Hobenftein Oftpr. uad 


stell mal Budapest ein!“ 


Gutsverwalterſohn, Wohnungen 
1,11 „beit 3 
Senonimees, beh erden e CA at Werte Dalan Qe, 
8 dorff, Bomorita 5. u 


„ 


* 


klagen Sie dauernd 
Warum über | 


Am 26. November, 12.45 Uhr, verſtarb nach ſchwerem 


langen, mit Geduld ertragenen Leiden, infolge einer e e H 
Operation mein lieber Bruder i ; mer G Grey's 
í ; Homöopath H 10855 
i À á A as Rt Honigkuchen una 
ihren Bekannten die Ohren voll. so daß Ihnen i w d aye ek 
jeder aus dem Wege geht, wenn Sie doch nich's sind in ‚eaer Preisiage von 
dagegen tun. Gehen Sie lieber in die nächste į unübertrelilicher Qualıtäı 
im dn We lade i Pa g J Apotheke u. kaufen Sie sicn unser millionen- į 
k In tiefer Trauer fach bewährtes weltbekanntes 40 i 
Johann Kasprzewski € P S I N A P i b 
Name gesetzlich geschützt. — Alleinige Fabrikanten: Í 3. a n a ae E 
Bydgoſzez, Hannover, den 27. November 1931. Dr. Behring i Ska., Bydgoszcz H ü 


Trauermeſſe: Dienstag 9 Uhr in der Herz⸗Jeſukirche. 
Mittwoch 7¼ Uhr in der Jeſuitenkirche. 


Die Beerdigung findet am Sonntag nachm. 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe Dworcowa 75 aus ſtatt. 


Leih Binde 


Gummi- Strümpfe 
Fr. Wilke, Gdanska 159 (22) 


Telefon 78. Gegr: 1836 


L 
i — — anfertigung 
mulz Hebamme e Wie 
Dr. A d olf S ch u i 2 A l eder eg für Automobile u. Ver- IB Ý Reparaturen 
Facharzt für Ohr, Nase, Hals Diskret.sunefichert, 25 brennungs-Motoren | in schneller und 


— Danek. Dworcowa 66. g ANARAANAI)) N 
Danzig verzogen nech e e N 8 sauberer Ausführung 


Langer Markt 11 (Hohenzollern) Sriolgt, Unterriht A u f 9 kI em 5 nere i 
Danziger Oelmühle — ET 


Mel, Mur panzig, Alp 7 


Cieſzkowſtiego 24 J. J., 
Hetmanska 28 
— 5 dortselbst auch in Verbindung mit unserer Repara- 


2 ’ (früher 11. denen u 
2 engliſche erſetzung. 
Habe mich in Langſäbr. Aufenth. in € 
tur- Werkstatt Ersatzteilverkauf. 


2 MTT TT TET T 1 nun, TIL} LITTEL 
L 


ED 


Ab heute befinden sich unsere Büroräume im 
Hause der Danziger Grundstücksverwaltung — vormals 


England u. Frantreich. 


Kcynia niedergelassen || Seither Hetmanska 28 
Antoni Malak 


Angebote unt. D. 4616 
lan die Geidjit. d. Ztg. 


Bydgoszcz, let. 18—91 


Tierarzt HE 
. Dr. . Behrens Für Odvent und Weihnachten E G. m. 
Rzeźnia miejska. 10885 Telefon 41. doa asiaa a E E E se b. H 
allerlei Verträge, unentbehrlich FE * 4 
Testamente,Erbsch. 3 = 


.Auflassungen. Hy- 
pothekenlöschung., 

Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Ei 
[u 


Deutsche Christfeie 


Feiern und Lieder 
Betrachtungen und Erzählungen 
von 


Friedrich Just. 


Von der Reise zurück 


Frau Hebamme Weidemann 


Bydgoszcz, Koronowska Nr. 1. 


Vertretung 


Autorisierte 


Pro:renada nr. ö 
heim Schlaenthaus 


’ 
Drock's Hotel, Danzig yess arran: 
eee e Zimmer 3,50 G. aßen 
inkl. Heizung und Bedienung. : — e 
Bücher ⸗Neviſor 


G. Borreau 
Marszalka Focha 10. 


Polniſcher 


Fernsprecher 242 14/242 15. 


ee e e een, 1 age teen 
Derlaz: Q. Dittmann, Bromberg. l Web At eee 


Zu haben in allen Buchhandlungen Teppiche 19. Ausſlellung 
Gardinen | „Häusliche Kunſt⸗ 


vom 1. bis 3. Dezember 1931 im Civilkaſino 
Läufer 


gchtsheistand 


Danzigerſtraße 160 a. 


Eröfinung mit Tee ab en d am Dienstag, 
D 1. D b .4' 
Möbelsiofle ese read podm tva Ubn n g, 


chuk Aren ° De ember von 10 Uhr vorm. bis 8 Uhr abends, 


aller Art zu sehr herabgesetzten Preisen verkauft] zu billigsten Preisen [intritts preis: Am Eröffnungstage 


st, Banaszak K. Gabrielewicz 2 „Dekora“ an 2 ee EN 


Bydgoszcz Plac Piastowski 15, früher3. | Gdanska 10/165 | Hotel- Restaurant „Ei “ 
stag S À »Elysium 
ullea Cleszkowsklego. 4 Reparaturen werden prompt u. sauber ausgeführt. Etage. Gdanska 68 


l, 

! 0 Telefon 226. ioc empfiehlt seinen schmackhalt. u. preiswerten 

Stanislas Gresser een eden Telefon 1204. 10041 Beim Weihnachtseinkauf gewähre 107 Rabatt. | Besonderer Beachtung Mitt -Tisch 
Traiteur, Bydgomoz, ABEBE ale. OH amer wenn auen erwre Dentfche Bife hiir Die Atbellslolen g ei meine e 

F Marszałka Focha 24, II. F. 4618 a. d. ©. d. Zig sten Rechts-, stral- siojen Spez.-Nähwerkstatt 3 Gänge 1.25. 10892 

* Mirbeiisloj. Teaniter| Po zel, Hypotheken- der Stadt Bromberg. für f 

— — — Kerteiſt äußerit billia|Aufwer'ungs-, Mie.s-| Jedes Mal, wenn wir uns an die stilvolle Gardinen 


is IlNENtUNDEN Eerten new . | und Stores. Sonntag, den 29. November d. 1. 
n ET] nor Beuigen Barger idtenmg|| west nn. 


emfiehlt vorteilhaft z0979|matit, Bontit, gleich. J angjährige Praxi e erden WAD Danii Eröffnung | 

1 e il terricht ngj tige FTAXIS wandten, 0 â nderuna N 

W. Heydemann, Gdanita 29. fetched Schmiede, g der großen Notitände in unjerer Stadt bei«|pullov..Jaden, Weiten, der 208 
| 


Um Irrtümer zu vermeiden 


daien 1 Kund- 4 
schaft mit, daß ich auch ar 
fernerhin für Hochzeiten, 2 Sprachunterricht 
Gesellschaften und dag den o eng u. Bortge: 

e i d 8 cchrittene. Anmeldung. 
Diners arane auner e erbeten Goetheſtr. 2 
anlertige. — Damen in der M ul. 20 ftocania 20 r. 
Kochkunst bilde ich nicht rum unten Zimmer 12. 10521 


mehr aus. Primaner 
— erteilt Nachhüfeſtunden 


zutragen, konnten wir einen ſchönen Erſolg Kinderſachen uiw. aus . 
greben an: . erzielen. Dies legt uns die Pflicht auf, uns rein. Wolle tertigtiaub. E 1 S b a h n 
Wälhe- Atelier Halle, Mariz. Foha 26| Weiterprütunn. Unir. | Mo? zu erf. in der Ges | Wiederum an unfere Boltsaenojlen au wenden, |u. preisw. an Waid,» 
fert. 3. mãß Dreiien: Dberhemden n Mab Mäſche bitte zu richt Müller, ſchäftsſt. d. Zeitg. 4688 üni e Sammlung vollzicht fe i Rahmen Gen goiano 42 e 
; . A : . i 2 J Dee ? niere ih im men > 8 rski 
led. Art, Boiamas, Gardin.- Endein - Anopflöher) Marowiecta 2. __10872 der Häbtiihen Nothilfe. Da Das Elend der m. Kiub Sportowy, pL: Kochanowpkieag 


7 : 8/30 Studentin m * eee e eee R ſt i Wärmehallen. 
— 4 . 22 [1 e mi e 3 
aßb i ider 5 Unter. aud Radni; Für dieHerbst- ieden er, auch nur das Slotweibigle bat 0 au 0 Büfett. Konzert. 
und. Off. u. Nr. 10701 eine Spende zu opiern. 
6 Stck. 12 on RA P flanzung ! Wir ihiden, um möglichft alle Deutidhen | In. ee ie 


h zu eriaffen, unſere Sammler, die mit einem 
sofort mitzunehmen E : t ili 


Freitag, den 4. Dezember 1931, 20 Uhr, 
im Civilkasino 


Konzert | 


Mehrere Tausend geſtempelten Ausweis verjehen find, von Haus 
Foto- Atelier 


Obstbäume zu Haus. Wir bitten jeden, der auch nur ein 
a z Tel. 
‚nur Gdańska 27 12 
E 


als: Aepfel, Uirnen, beſcheid Eint fich telb 

Kirschen, Pilaumen. ganz beſcheidenes Einkommen hat, fid) ſelber 
Aus) h zu beiteuern mit 2 oder auch nur mit 1 Pro- 

Pfirsſche, Aprikosen zent ſeines Einkommens, wie es ihm möglich ijt 


r — Frucht Be en fl d i 7 1 i 
/CHEVROLET/ -u eren: Für jede Spende fei hiermit herzlichſt $ i 
7 a e zum Beaten: def Winters 
ür alle . ear., Him- i önn a 
/hr Pfefferkuchen nzabiungen nnen au erfolgen au 
nur mit unserm Gewürz. 


Original. Ersatzteile r das Konto „Arbeitsloſenſpende“ bei der 


e ee nel Deutſchen Volksbank Poſenſchen Genoſſen⸗ Gebrüder Gr eulich-Tr 10. 


nüsse, Hase'nüsse, É| ihaitsbant, Filiale Bromberg und Bank für|Prögramm: Beethoven: X. Sonate G-Dur op. 96. Mozaıt: Diverti- 
und alle anderen Schling- u. K'eiter- H| Handel und Gewerbe, 10187 mento in Es-Dur. Brahms: Quartett A-Dur op. 26. 
nt $ pflanzen als: Die deutſche Stadtverordneten⸗Fraktion: Blüthner-Konzertflügel der Fa. B. Sommerfeld, Bydroszez. 


rk il Clematis, Glycinen, # ez. Jendrite. Sitzplätze lür Mitglieder 3.—. 2.—, 1.— zł. für Nichtmiiglie der 3.30, 
Original-Ersatzteile Der deubuche Dante rtsbund: 
N nee. 


Aristilochien, 2.50. 1.59, zt in der Buch fan Ilunz E. Hasit, G lanska 27. 10394 
sind besser u. billiger ‚salbstklimmender ee er ..... . . 
Neuer, schnellster ein, Resedawein, 


wi'der Wein etc., 


Drogerja pod tŁtabędzliem 
Schwanen-Drogerie 
ms Bydgoszcz, Gdańska 5. 


Mit beitem Dante wird hiermit übe 


nr e g laren Heckenpf! folgende Spenden quittiert Schweizerhaus ole. 4 Schl 
7 e allo Auto - Mark éckenpf!anzen $ hrt 018, 4 Schleuse 
8 a oh R bah e der Welt, als: Liguster, Weiß- 5. . Gemeinde. Bothlenwalde 8.—, x 
pir Ib rer, el | n E. Stadie- Automobile gieter ee 5 Duittang, A u M rg Zy Sonntag, den 29. November, nachm. 4 Uhr: 


dorn, schottische 
: Zaunrose, 1.—, Reichwald 5.—, Ungenannt 17.80, 
Rlütensträucher in E. Leiſttiow 10.—, Vincent 5.—, Brandrup 2.— 
40-50 best. Sorten, Yophal 0.80, E. St. 2.50, H. M. 2 50, Ferdinand 
perrn, Staudenge- Wegner 3. , Wilde 1. —. Fa. Kreſtigo — Matern 
wächse in ca. 100 2, Teig . n enden 
besten Sorten, l.. Sohnes Enpa ea it — Dr. Goldbarth 
Alleehäume,Trauer- M|; — Sai! 


| 
Gtriderei 
aah, 5.—, Fa. Mix 30 —, Hagelweide 1.—, Ungenannt 


: i W Aufgabe 
Clubgarnituren, Chailelongues meines. e 1155 ea nt hen, h Senne 2, e Hemus 2, 


- Staemmler 30.—, Gollaidh) ?.—. Krauſe 
lowie fämilihe Politerarbeiten, la Bolite- liche Strick- Sachen zu hoen ot eh eee Reel Mes 
rung. werden zu herabgeſetzten Preiſen neu ganz billig. Preiſen ab. dune, Pots. inan Mall 2 Bhrat 2 Neimer 
C PBaapte, wo. fl und Kletterrosen, in $| 5.—, Wieie 3.—, Badt 5. Both 2—, v. Colbe 
fertige ich in 9 chte ran. ul. Gdanska 64, 1 Trp. |f Uver 100 allerbest. 


1 5 —, Huth 2.—, Bungeroth 2.—, Goldbeck 7.— 
Tapezierermeiſter und Dekorateur 4672 a Sorten, . 
Achtung! Preisabbau! 


TR 0.50, 7 
A Witt PHD Dj G j in ers'klassiger Schmidt 3.—, Ungenannt Fa. Ramme 
ug. „ DVOGDICA, GAMMA 9. Statt Konfettion 


25.—, sendrite 5— Machholz .—, Gaekel 
Quali ät und zu 
FTTTdTCT(TbTTTTT ada A 
Franziiih, Engliſch. empjeble 
Drucksachen Polniſch erteilt priv. 
sauber u. billig Sprachlehrerin d. dtſch. 


Metallkreissägen 3 
Neumann & Knitter 


Stary Rynek. Tel. 141. 


Bydggazoz, K aiia Künstler 8 Konzert 
Kapelle W. Zimmermann 
M. Kleinert. 


Mulſche Bühne 
Bydgoizez T. z. 
Sonntag 29. Nov. 1931 
nachm. 3 Uhr 
zum letzten Male: 


Der Mann, den 
jein Gewiſſen trieb 


Abends 8 Uhr: 


10.—. Schwabe 2.—, Schu 4 —, Matern 1.— 
selten billigen Bruno Schroedter 5.—, Winkler 5.—, Marie 
"reisen empfiehlt 


am patentgetrockneten Brette: 
Groß 2.—. Moritz 1.—, Stube 2,—, Schauer patentgetroc m 


* uuetert . 
. A.MEDZEG, FORDON";,, . 


9 ü fertig 2.—, Sauerland 4.—. 
= Sei: 13 ge nach Maß Jul. Ross, F ( (((( N RepteAbendaufjübruns 
Sprache mächtig. 4701 i Gartenbauhetrieb u, | ih) h 2 
a Bor sen Swietojanita 19, W. 7. eng io eek A Caumschulen, s Hohlſchle erei umm l e die Toni alls Wien 
Buchdruckerei 3 zum Preiie von 55 lan. W. Iro,cy 1518. s EEEE r ar E Semme mühlen, Mehl⸗ ; 
ByYocoszez || Jalouiien repariert Krahn, 10805 Telefon 48. 19027 IF Kaſiermeſſer. Scheren repariert * Für Hürermeilter viebn:ajbinen. emme!» ale 
ozuicka 2 2 Fr. Wegner. Rupienica20. Schneidermeiſter. Sw. talskl, ſchieber. Brotihieber, Kuchenbleche, Noite etc. wie üblich. 
10477 Solec⸗Kufawſki. Poznanfta 11. 100 Dluga 15. Lederbdlg.|billig bei B. Krauſe, Gdanıta 76 (131) 10420 106868 Die Leitung 


— Na — — e 


4. Blatt. 


Birtihaftliche Rundan, 


Die Wirtihaft der Woche. + 
Polens Berjicherungsbilanzen 1920. 
Leidliche Ergebniſſe. — Zuwachs behauptet. 


Das Jahr 1030 war eine ſchwere Periode im Verſicherungs⸗ 
weſen fait aller europäiſchen Länder; die verſchärfte allgemeine 
Wirtſchaftskriſe und die ſehr ungünſtigen Verhältnine auf dem 
Geld» und Kapitalmarkt übten einen äuperſt nachteiligen Einflutz 
auf die Geſchäftsergebnige der Verſicherungsunternehmungen aus. 
Die Reſultate der in Polen tätigen Anſtalten, die erſt in den 
allerletzten Tagen bekanntgegeben worden ſind, können daher 
unter dieſen mißlichen Umſtänden nicht als allzu ungünſtig an⸗ 
geſehen werden, wenn auch natürlich der Verlauf des Geſchäftes 
im großen und ganzen recht viel zu wünſchen übrig lätzt. Die 
Folgen der Wirtſchaftskriſe erſtrecken ſich indes weit weniger auf 
die neu zuwachſende Verſicherung, alſo die ſogenannte Produktion, 
als auf die Gebarung mit den ſchon beſtehenden Abſchlünen. Auch 
die Produktion war ſchwächer als in den vorangegangenen zwei 
relativ günſtigen Geſchäftsjahren 1929 und 1928. Stärler aber hat 
der Durchſchnittskapitalsbetrag der einzelnen Verſicherungsab⸗ 
ſchlühe abgenommen, eine Erſcheinung, die allerdings auch mit der 
wuchfſenden Ausbreitung der Volksverſicherung zuſam men“! ängt. 

Die Anzahl der Verſicherungsunternehmungen hat ſich gegen⸗ 
über dem Vorfahre verringert. on 35 Geſellſchaften im Jahre 
1929 ſchrumpfte ihr Zahl auf 32 zuſammen. Von deu derzeit 
tätigen Anſtalten find 26 polntſch⸗nationale darunter 13 in A.⸗G.⸗ 

orm, 7 auf Gegenſeitigkeit und 6 öffentlich⸗rechtlichen Charakters. 

ie reſtlichen ſechs verteilen ſich auf zwei italieniſche, zwei öfter- 
reichiſche, eine reichsdeutſche und eine ennlifche Aktien deſellchaft, 
von welcher die itafienifhen mit dem Recht ausgeſtattet find, im 
ganzen Staatsgebiet arbeiten, während für dle anderen vier 
eine Beſchränkung auf die zur ehemaligen öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Monarchie gehörigen Gebiete und auf Oberſchleſten beſteht. Der 
Umfang des Geſchäftes ift genen das Vorfahr fait unverändert 
eblieben. Die Aktien⸗ und Betriebs kapltallen find: mit 22,6 Mill. 
Bloty ungefähr auf dem Niveau von 1929 geblieben, während die 
Bruttoprämieneinnahmen etwa um 10 Prozent ſich von 231.1 Mil. 
Bloty im Jahre 1928 auf 200 Mill. Zloty erhöht haben. 


In der Elementarverſicherung, ganz beſonders in 
der Feuerverſicherung, war der Geſchäftsgang. ſowohl nach Produt⸗ 
tion wie nach Niſiken und Schädenfällen ungünſtig. Bei der 
Geringfügigkeit der Bautätigkeit iſt die Produktion gering und auch 
die Nachverſicherungen ſind nur wenig geſtiegen. Auch in der Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl⸗ und Haftpflichtverſicherung war das Neugeſchäft 
wenig zufriedenſtellend. Die Folgen der wirtſchaftlichen Depreſ⸗ 
ſion treten auch in der Automobilverſlcherung deutlich 
zutage. In der Kraftfahrzeug⸗ und in der Trans portverſicherung 
wurde das Geſchäft gedrohelt. Der durchſchnittliche Schadenpro⸗ 
zentſatz war ziemlich hoch. Die fälligen Prämienzahlungen erfolg: 
ten mit Stockung. Im allgemeinen ſind die erzielten Reſultate 
viel ſchlechter als im Vorfahre. 


Hingegen zeigt die Lebensverſicherung im Berichtsfahre einen 
beachtlichen Aufſchwung, trotzdem natürlich auch hier die Kriſen⸗ 
eit auf das Verſicherungsgeſchäft nachteilige Auswirkungen jei- 
igte. Auf der einen Seite bedingt der Rückgang der Erträgnine 
und der Erwerbsmöglichtetten eine Verminderung in der gropen 
Lebensverſicherung, auf der anderen Seite war gleichzeitig das 
Streben der noch Leiſtungsfähigen feſtzuſtellen, die in der Ver⸗ 
ſicherung geſuchte Rückdecung zu erhöhen. Dieſes 
Sicherungsbeſtreben iſt einheitlicher Natur; es zeigt ſich auch bet 
benſenigen, deren Einkommen den Abſchluß einer groen Lebens⸗ 
nerfiherung nicht geſtattet. Aus kleinen und kleinſten Beträgen 
wird nun in erhöhtem Maße wenigſtens eine kleine Hilfsauelle 
für ſchlckſalsſchwere Vorkommnihe geſucht. Im ganzen genommen 
ſcheint dabei der Verſicherungsgedanke vorwärts getragen zu wer⸗ 
den. Für Ende 1990 gelangt man zu einem Verſicherungsſtock 
von 106818 Verſicherungen über rund 1.2 Milliarden, im Durch⸗ 
* 7.192 Zloty gegenüber 129 946 Verſicherungen über 1.11 Mil- 
larden bzw. 8535 Bloty zu Ende 1929. Die ſtarke Herabſetzung 
des Durchſchnittswertes findet dahin ihre Aufklärung, daß in 
recht anſehnlichem Ausmaß von der kleinen Lebensverſicherung Ge⸗ 
brauch gemacht wurde. Der Geſamtſtock findet eine Unterteilung in 
einheimiſche Geſellſchaften mit 122 725 Verſicherungen über 
620 210 136 Zloty, im Durchſchnitt 5 195 Ztoty gegeniiber 90 777 
Berfiherungen über 576 597850, bzw. 6 352 Zloty zu Ende des ver- 
8 Jahres und in fremdländiſche Geſellſchaften mit 48 503 
erſicherungen über 565 935 919, im Durchſchnitt 12 982 Aloin für 
das Jahr 1930 gegenüber 89169 Verſicherungen über 591 907 218, 
bzw. 13579 Sloty fir das Jahr 1929. Alles in allem ift daher ein 
einzuwachs von 36872 Verſicherungen und von 87 641 187 Ztoty 
erkennbar, während im Vorfahr dieſer ſich auf 25288 Verſicherun⸗ 
gen und auf 805594665 Zloty ſtelte. Der Zahl der Ver⸗ 
fiherunnen nach it das Berichtsſahr ſogar noch etwas Beer 
verlaufen als 1929, für den Reinzuwachs an Verſicherungsſummen 
ergibt ſich aber ein einſchneidender Ausfall. An erhälkniszahlen 
ausgedrückt entfallen vom Geſamtſtock auf die einheimiſchen 
2 — 73.78 Prozent der Policen und 32.68 Prozent der Ver⸗ 
cherungsſumme (im Vorfahre 69.80 und 52.01 Prozent) und auf 
die fremdländiſchen 26.22 und 47.89 Prozent (20.14 und 47.99 Pro⸗ 
ent). Eine im mä,inen Grade erfolgte Ben erſtellung der Heimi- 
chen Anſtalten iſt daher unverkennbar. Aber dieſe haben dies vor 
allem der Poſtſparkaye zu verdanken, die bekanntlich Mitte 1928 
den Betrieb der Lebensverſicherung aufgenommen hatte und ihre 
Verſichertenzahl und Verſicherungsſumme im Jahre 1950 mehr als 
verdoppeln konnte. Für alle anderen neun heimatlichen Unter⸗ 
nehmungen rebuziert ſich demgemätz der Reinzuwachs auf 8 296 
Verſicherungen und auf 4225 646 Zloty. Wird das Ergebnis für 
alle Unternehmungen, ins und ausländiſche, in Verhältnisziffern 
gebracht, jo iſt gegenüber 1029 eine Zunahme um 27.99 Prozent der 
Verſicherungszahl und 7.00 Prozent 


digend anzuſehen iſt. Für die inländiſchen Anſtalten beträgt dieſe 
Zunahme 85.19 und 9.290 Prozent des vorigen Standes an Ver- 
ſicherungen und Verſicherungsſumme, für die ausländiſchen it fie 
mit 11.29 und 6.39 Prozent zu errechnen. 


Das Geſamtergebnis iſt für ein Land, in dem die Lebens⸗ 
verſicherung erit im Aufbau begriffen fit, ſicherlich nicht gerade er⸗ 
ges. Eine Kopfquote von Ztoty muß für ein Land mit 

ationalreichtum an Bodenſchätzen als geringfügig bezeichnet 
werden. Allerdings darf man nicht überſehen. daß von den vorher 
im deutſchen und öſterreichiſchen Beſitz geweſenen Gebieten abge⸗ 
ſehen im geweſenen Ruſſiſch⸗Polen nur einige wenige Städte ſich 
der Verſicherung zugängig zeigen. Die aröboten Schwierigkeiten 
bereitet den Verſicherungsgeſellſchaften die ſchwere Wirtſchafts⸗ 
kriſe. Am ftärfiten war der Rlickſchlag in den letzten Monaten 
beim Inkaſſo, ferner in der Policenbelehnung und im Storno. 
Das Inlayo geſtaltet ſich immer ſchwieriger und für viele ur- 
ſprünglich auf halb- und vierteliährige rämienzahlung, abge⸗ 
ſchlo ene Policen wird letzt auch ſchon die monatsweiſe Jahlung 
äufin ert nach Stundungen geleiſtet. Dazu kommt noch, daB der 

rämieneingang in Bargeld immer mehr aufhört und 
durch den Prämieneingang in Form von Wechſern 
erſetzt wird, wogegen das Aufſichtsamt in letzter Zeit immer 
energiſcher einſchreitet. Sehr beträchtlich iſt ferner die Anzahl der 
Policen⸗Stornierungen, beſonders bei den kleineren Verſicherun⸗ 
gen. Gleich bedauerlich tit die Steigerung der Policenbevor⸗ 
ſchunung, die vielfach das Vorſtabium der Stornierung tit, da dann 
außer der Prämie auch noch die Vorſchuhzinſen zu entrichten find. 
Dieſe Lombardierung hat fiğ in den letzten Wochen bereits bedent⸗ 
lich geſteigert. 


Zu den ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen kommen noch 
die inneren Organiſationsmängel: die ungeſunde 
und unlautere Konkurrenz, die unter den einzelnen Geſellſchaften 
herrſcht, begünſtigt bisweilen eine unſolide Akquiſitionstätigkeit 
der Agenten, die ſich auf die Dauer ungünſtig auf die Geſchäfts⸗ 
ergebni,e der Verſicherungsgeſellſchaften auswirken muß. Man 
kann jedoch die erfreuliche Feſtſtellung machen, daß die Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften immer energiſcher gegen das Umſichgreifen 
der unlauteren Konkurrenz ſich zur Wehr ſetzen. 

Im allgemeinen läßt ſich ſagen, daß für eine normale Ent 
wicklung dieſes Verſicherungszweiges, der von der Krije viel 
weniger betroffen erſcheint als die meiſten anderen Birte 
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j der Verſicherungsſumme er⸗ 
kennnbar, ein Erfolg, der in gegenwärtiger Zeit nicht als unbefrie⸗ 
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Das weltwirtſchaſtliche Schlachtfeld. 


Von Dr. Karl Megerle. Í 


Mit dem Herannahen der neuen Tributlonferenz 
haben wir auf allen weltwirtſchaftlichen Fronten mit neuen 
Kriſenwellen zu rechnen, weil natürlich jede Macht ver⸗ 
ſucht, diejenigen Mapnahmen noch ſchnell durchzudrücken die ihr 
eine möglichſt ſtarke Verhandlungspoſition gewähren. Als beut- 
lichſtes Zeichen wird die 

neue Schwäche des engliſchen Pfundes 

anzuſehen ſein, die natürlich von Paris aus dirigiert wird. Man 
will die Engländer, die ſich, der Not gehorchend, nicht dem eignen 
Triebe, auf die deutſche Seite ſchlagen mügen, rechtzeitig unter 
Druck ſetzen und ſchwächen. Man wird ſeitens der Deutſchen 
Reichsbank und Reichsregierung mit ähnlichen Manipulationen. 
gegen die Reichsmark rechnen müßen, und Berlin kann 
von Glück ſagen, wenn es den Franzoſen nicht gelungen ſein ſollte, 
ſich eine Markreſerve zu ſichern, die ſie im geeigneten Augenblick 
abſtogen können. 

Das in diefer verwirrten Zeit 

Englands glänzendſte wirtſchaftliche Epoche, die Zeit 

des Freihandels, zu Grabe getragen . 
wurde, hat man unter dem alltäglichen Kampf der nationalen 
Wirtſchaften gegeneinander kaum gewürdigt. Mit dem 24. Novem⸗ 
ber 1931, dem Augenblick, da die erſte Schutzzolliſte um⸗ 
fa„ender Art in Kraft trat, ging jene Periode endgültig zu Ende; 
denn es wird wohl kaum einer Engliſchen Regierung gelingen, 
dieſe Wandlung eines Tages rückgängig zu machen. Dem Be⸗ 
dürfnis und der Eile entſprechend, hat man von einem generellen 
und wirtſchafts⸗winenſchaftlich ausgearbeiteten Zolltarif abgeſehen 
und der Regierung dafür die elaſtiſche Waffe eines Ermächtigungs⸗ 
geſetzes für die meiſten induſtriellen Fertig⸗ und Halbfertigwaren 
gegeben. Einſtweilen hat man ſich mit einem fünfzigprozentigen 
l auf eine große Anzahl von Induſtriewaren begnügt. 
Weitere Liſten werden folgen, und entſcheidend wird ſein, ob dem⸗ 
nächſt auch Eiſen und Stahl geſchützt werden folen, Der Bou 
kann bis auf 100 Prozent erhöht werden. Das Geſetz ſelbſt ſoll 
zwar nur ſechs Monate gelten, aber zweifellos wird es verlängert 
werden. t 

England Hat damit eine zweite Waffe in die Hand be⸗ 

kommen, um 25 egen die förtſchreitende Verſchlechterung feiner 
abfungs anz zu wehren. Die erſte war die 
Pfundent wertung. Die Welt wird ſich erſt daran ge⸗ 
wöhnen mühen, daß einer ihrer faufiräftigiten Kunden nun gleich⸗ 
falls in den Zollkampf eingreift, und die Rückwirkungen wer⸗ 
den außerordentlich mannigfaltig fein. Dadurch, daß England fein 
ganzes Empire von dieſen Zöllen ausnahm, hat es ſich für künftige 
Verhandlungen, die auf eine Wirtſchaftseinheit des Weltreichs ab⸗ 
zielen, eine weitere gute Poſition geſchaffen; To daz der Miniſter 
Thomas, wenn er demnächſt die Dominions beſucht, mit guten 
Erfolgsausſichten die Zuſammenſchlußverhandlungen K 
kann. Auf die übrige Welt indenen wirkt das engliſche Vors 
gehen in der Form einer 
neuen Welle von Pnllerhöhungen, 
unter deren Rückwirkungen Deutſchland ſelbſtverſtändlich mit am 
ſchwerſten leiden wird. Kommt es außerdem noch zu einer Art 
Agrarſchutzzoll in England, dann wird der Kreis der 
Beunruhigung noch größer werden. Wahrſcheinlich ſetzen die eng⸗ 
liſchen Weizenfarmer es durch, daß fie ihren feſten Weizenpreis 
— etwa das Doppelte des bisherigen — und ihre Vermahlungs⸗ 
quote bekommen, damit wird aber ſofort die Frage des Empire⸗ 
weizens aufgeworfen und dadurch ergeben ſich Rückwirkungen auf 
die übrigen überſeeiſchen Agrarländer. Augenblicklich bereiten ſich 
alle intereũierten Länder vor, fih gegen das engliſche Vorgehen 
zu ſchützen. Die Vereinigten Staaten, die ziemlich 
kräftig getroffen wurden, halten ſich zwar noch zurück, ließen aber 
durchblicken, daß ſie 
Auge um Auge, Zoll um Roll 

ein würden, wenn ſie ſich geſchädigt fühlten. Dagegen hat 

rankreich zunächſt einen „Valutazoll“ von 15 Prozent gegen Eng- 
land eingeführt; geſtaffelt bis zu 8 Prozent auch gegen alle andes 
ren Länder mit Papierwährungen. Darüber hinaus liegen zure 
zeit Geſetzentwürfe vor, die eine beſondere Einfuhrſteuer von 4 bis 
6 Prozent auf Halb⸗ und Fertigwaren vorſehen. Sie würden 
natürlich auch die deutſche Einfuhr treffen, Nicht genug damit, 
hat Frankreich bereits eine neue ſcharfe Kontingentierung ges 
miner Induſtrieprodufte angekündigt, die ſich in eriter Linie gegen 
England richten, da ſich z. B. die Glas⸗, Woll⸗ und Kosmetiſche 
Induſtrie ſchwer getroffen fühlt. Aus Prag und Brügel kommen 
ebenfalls Nachrichten über Kampfmabnahmen. 

Mit großer Beunruhigung verfolgt man als neues Gefahren⸗ 


zentrum die 
neue Währungskriſe in Sfandinanien. 


— 


Bekanntlich Haben fiğ Schweden, Norwegen und Dänemark fettere 
zeit dem Pfund angeſchlonen in der Gewißheit, datz fie durch ihre 
enge Verflechtung mit der engliſchen Wirtſchaft, ug ir wären, 
den Goldſtandard gegen das Pfund zu halten. 8 hat ſich nun 
plötzlich herausgeſtellt, daß die innere Schwäche dieſer drei Länder 
viel größer ift, als man annahm, denn es iit ihnen trotz vers 
zweifelter Anſtrengung nicht einmal mehr möglich, ihre Währungen 
mit dem Papierpfund au pair zu halten. Sowohl Kopenhagen als 
auch Oslo und Stockholm mußten nach ungemein ſcharfen Deviſen⸗ 
verordnungen den Kampf aufgeben. Die Folge iit, daß ſich nun 
auch dieſe Länder mit neuen Zollmaßnahmen eſchäftigen 
und verſuchen, durch ſcharfe Einfuhrdrohelung die Zahlungsbilanz 
auszugleichen. Einſtweilen verſucht man es noch mit Hilfe der 
Deviſenverknappung, bald aber wird man zu Zollerhöhungen über- 
gehen müſſen. Damit wäre dann ein weiteres, für die Ausfuhr 
Mitteleuropas ſehr wichtiges Wirtſchaftsgebiet abgeſchlogen. Die 
Verengung unſeres Exportraumes ſchreitet alſo unaufhaltſam 
weiter. . 

Am chaotliſchſten ſieht es im mittel- und ſüdoſteuropäiſchen Raum 
ſelöſt aus. Hier gehen machtpollitiſche und wirtſchaftspolitiſche Aug- 
einanderſetzungen wild durcheinander. Im Mittelpunkt ſtehen 

die öſterreichiſchen und ungariſchen Sturmzentren. 

Beide Staaten find ja die unmittelbarſten Opfer der franzöſt⸗ 
ſchen Erdroſſelungs politik. Beide find heute außer⸗ 
ſtande, auch nur im geringſten ihren ausländiſchen Verpflichtungen 
nachzukommen, ja fe winem noch nicht, wo fie die Deviſen her⸗ 
nehmen ſollen, um die unentbehrlichſten Rohſtoffe für ihre Induſtrie 
zu beſchaffen. In beiden Ländern läßt der Völkerbundkommigar 
die Dinge treiben. Ungarn wird um ein Moratorium nicht herum⸗ 
kommen. Beide Staaten haben fiğ daher gezwungen geſehen. die 
allerſchärſſten Deviſen⸗ und Geldverkehrsbeſtimmungen zu er⸗ 
lahen, die praktiſch einem Stillſtand des Zahlungsverkehrs nach 
aupen gleichkommen. Als Reprenalie haben darauf Belgrad und 
Prag jeden Geldverkehr mit Öfterreih und Ungarn verboten und 
die Guthaben der Staatsannehörigen beider Länder gesperrt. Dar 
mit ift fat der ganze Wirtſchaftsraum der ehemaligen öſterreich⸗ 
ungariſchen Monarchie lahmgelegt, und die Günſtlinge Frank ⸗ 
reichs in jenem Raum leben nur noch von franzöſtſchen Almoſen. 
Daß dabel auch 1 27 von Frankreich etwas, Sſterreich aber trotz 
Genfer Fürſprache demonſtrativ nichts bekommt, gehört ins Kapitel 
der Machtpolitik, die jetzt im Südoſten auf der ganzen Linie zu 
Entſcheidungen drängt. F 

Man erinnert na, mit welchen Begründungen die deutſch⸗ 
öſterreichiſche Zollunſon abgewürgt wurde. Den Süd 
oſtſtaaten und Sſterreich folte aus den franzöſiſchen „ganz 
großen“ Gegenplänen ſich das Paradies nener Proſperität èrs 
ſchließen, wenn fie nur nicht auf dle deutſche Schlange der Bers 
führung hören wollten. 


ente ſieht der ganze Südoſtraum vor dem Chaos. 
825 dieſes Chao wird auch vor den Ländern der 
Kleinen Entente nicht Halt machen. 5 

Denn die Not des ſüdoſteuropäiſchen Bauern jat einen foldjen 
Grad erreicht, daß ihn bald nichts mehr halten kann. Man wird 
dieſen Wetterwinkel bald im Aufruhr ſehen können, und dann 
könnten nicht nur Regierungen, ſondern ſogar Staaten zerbrechen. 
Trotzdem hat — ſicher auf franzöſiſche Anweiſung hin — auch 

die Tſchechoſflowakel ſich dem Proteſt gegen die deutſchen 
Vorzugszollverträge mit Ungarn und Rumänien angeſchloſſen. 
Dieſe Verträge hätten jenen Völtern erſte Hilfe gebracht und aufs 
neue die entſcheidende Bedeutung des deutſchen Wirtſchaſtsraums 
ür den Südoſten erwieſen. Heute aber reiſen Frankreichs und 
eneſchs Agenten mit gefüllten Taſchen und gerinenen Plänen 
durch Südoſteuropa, um den Augenblick zu nutzen. Die bunteſten 
Kombinationen werden erwogen: Heute folen Ungarn⸗Oſterreich 
unter der habsburgiſchen Krone, morgen 
Tſchechoſlowakel unter tſchechiſcher Führung, übermorgen fonar die 
ganze Donaumonarchie, einſchlietlich gneminer, abbröckelnder 
Teile des ſüdflawiſchen Staates in ein Wiriſchaftsgeblet zuſam⸗ 
mengefaßt werden. Nur in einem Punkt ſind ſich dieſe Plane 
alle einig: Deukſchland fol auf jeden Fall aus⸗ und Oſter⸗ 
reich in jedem Fall ein geſchlouen werden. Nähme man Beneſchs 
Wiener Reptilienblätter ernſt, dann wären ſich nicht nur die Wirt⸗ 
ſchaftsführer der drei Staaten, ſondern auch ſchon die Staatse 
männer und Regierungen über eine tiſchechiſch⸗öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Sollunion einig. Aber ſo ſchnell ſchießen ſelbſt die 
Tſchechen nicht. Daß aber Sſterreich hier die Schlügelſtellung zu 
jeder Neuordnung einnimmt, muß man immer wieder beachten. 
Wahrſchelnlich wird die ſüoſteuropälſche Frage aber nicht von 
Prag aus, fondern exploſiv von Südſlawien aus in Ve 
wegung gebracht, und dann werden ih ganz neue Aſpekte 


7 


Oſterreich⸗Ungarn⸗ 


ergeben. Be 


` 


ſchaftszweige, recht günſtige Perſpektiven beſtehen. Denn trotz der 
vorkommenden vermehrten Stornierungen, eine Folge der wirt⸗ 
ſchaftlichen Depreton, zeigt das Jahr 1930 ein ruhiges Anwachſen, 
bzw. Behaupten der Beſtände und an Hand der bisher für 1931 
vorliegenden Mitteilungen läßt ſich auch für das laufende Jahr 
eine noch günſtige Bilanz ziehen, zumal, weder im Berichtsjahr 
noch im laufenden Wirtſchaftsjahr auch nur ein einziger Fall eines 
„ im polniſchen Verſicherungsweſen zu verzeich⸗ 
nen iſt. 


* 


u 


Cleatingabkommen⸗wiſchen Polen und Oeſterreich 


o. Nach mehrtägigen Verhandlungen hat die Bank Politi mit 


der Sſterreichiſchen Nationalbank am Donnerstag ein Clearing⸗ 
abkommen unterzeichnet. Durch dieſes Abkommen wird den polni 
ſchen Exporteuren die Arbeit auf dem öſterreichiſchen Markte er⸗ 
möglicht. In der letzten Zeit belief fih der Unterſchled zwiſchen 
denm von der Sſterreichiſchen Nationalbank feſtgeſetzten »efiziellen 
Schillingkurs (1,21) und dem Kurs für den öſterreichiſchen are 
an den Auslandsbörſen und damit auch an den polniſchen Börſen 
(1,02) auf 19 Zloty für 100 Schilling. Durch die öſterreichiſchen 
Deviſenvorſchriften waren die polniſchen Exporteure gezwungen, 
dieſen Schaden alleine zu tragen, was gleichbedeutend mit einem 
Aufhören des Exportes nach estei war. Wie verlautet, wird 
der Unterſchied zwiſchen dem offiziellen Kurſe und dem tattächlichen 
Kurſe des bſterreichiſchen Schilling durch das Clearing in der 
Weiſe geregelt, das die Bank Polſki öſterreichiſche Deviſen bis zu 
einer gewigen Summe zu einem zwiſchen dieſen belden Kurſen 


liegenden Mittelkurs anehmen wird. 


— 


Die Finanzierung der Sowfetaufträge. 


I Diefer Tage haben Vertreter der polniſchen Hütteninduſtrie 
mit dem polniſchen Finanzminiſterium wegen der Finanzierung 
weiterer Sowfetaufträge konferiert. Demnächſt fol auch mit der 
Außenhondelsvertretung Sowfetrußlands in Varſchau äber die 
Arne verhandelt werden. Ferner wird fih eine Delegation 
polniſcher Hütteninduſtrieller nach Moskau begeben, um Verhand⸗ 
lungen mit der Sowfetruſſiſchen Regierung anzuknüpfen. Es fol 
ch in erſter Linie dabei um die Finanzierung der weiteren Liefe⸗ 
rungen von Eiſen und Stahl nach Somjetrußland auf Grund der 
beſtehenden Verträge handeln. Es dürfte ſich aber, wenn wir recht 
informiert find. vor allem um eine Reviſion der in Pfund⸗Sterling 
abgeſchlopenen Verträge handeln. 


0. Wat einer Abgabe Die 
nduſtrie⸗ und Handels! 

ndelsminiſterium ermächtigt, bei der Ausgabe von Beſcheinigun⸗ 
en für den Cierexport eine Abgabe in Höhe von 10 Broty te 

agon zur erheben. Dieſer Betrag iit zur Hebung der Büchteret 
beſtimmt. Von dem aus dieſer Abgabe ſich ergebenden Betrag 
werden 75 Prozent von den Handelskammern zu regionalen Ver⸗ 
wändungen einbehalten, 25 Prozent werden an den allgemeinen 
Fonds überwieſen, der von den Handeskammern im Einverſtänd⸗ 
3 den landwirtſchaftlichen Zentralorganiſationen gegründet 

e. 


beim Eier esport. 


a y 


ammern wurden vor kurzer Reit von dem 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde a 
2 im „Monitor Politi“ für den 28. November auf 25241 Jetz 


Der Zinsſatz der Bank Politi beträgt 7½ /, der Lombard- 


jag 8¼ /. 

Der Zloty am 27. November. Danzig: Ueberweiſung 57.40 
bis 57.52, bar 57,42- 57,55, Berlin: Ueberweisung, arore Scheine 
47.25—47.45, Zürich: Ueberweiſung 57.75, Wien: Ueberweisung 
79.41-79.89, Prag: Ueberweiluna 377,75, Paris: Ueberweisung 
287,00, London: Ueberweisung 32,00, 


Warſchauer Börſe vom 27. Novbr. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt — Bulareit —, Danzig 173,60, 
174.03 — 173,17. Selfnofors — Spanien —, Holland 358.15. 
359.05 — 357,25, Konſtantinopel — Japan —, Kovenhagen —, 
London 31,95, 32,03 — 31.87, Newyork 8,92, 8.94 — 8,90, Oslo —, 
Be 34,91, 35.00 — 34,82, Braa 26,43, 26,49 — 26,37, Riga —, 

todholm —, Schweiz 172,95, 173,38 — 173,52, Tallin —, Wien —, 
Italien ), 46.12 — 45,88, 


*) Italien Umſätze 46.05 — 46,00. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Offn. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmart 
ru En in 9 755 27. November 26. November 
be Geld Brie! Geld Brief 
8.5 /, Amerika. 4.209 | 4217 | 4209 4.217 
9 % 1 England 15.07 15.11 15.14 15.22 
3 100 Holland.... . 168.93 | 169.27 | 168,98 169.32 
7°,| 1 Argentinien .. 1.053 1.057 1.06 1.067 
6* „100 Norwegen 80.42 80.58 81.17 81.33 

8 / 100 Dänemark.. 82,42 82.58 82.42 82.58 
8.5 / 106 Island. 68.45 | 68,57 | 69.43 69.57 

6°, | 100 Schweden . 82,67 | 8283 | 42.42 | 82.58 
2.5 / | 100 Belaien..... 49 | 58,61 58,49 58,61 
7 % 100 Italien.. 21.68 21.72 21.88 21.72 
2.5% | 100 Frankreich.. 16.47 16.51 16.47 1651 
2 % 100 Schweiz. 81.52 81.68, 81.57 81.73 
6.5 % 1 0 Spanien 35.56 84 35.56 25.84 
— 1 Braſilien 0.249 0,251 0,249 0,251 
8.57 / 1 Japan. 2.058 | 2.062 | 2.058 2.062 
— Kanada 3.876 3.684 3,676 3,684 
— t Uruguay 1.798 1.802 1.768 1.772 
6.5 / | 100 Tichechoſlowak.] 12,468 | 12.483 | 12,46. | 12,488 
8 100 Finnland... 7.69 7.71 775 7.81 
7 / 100 Eſtiandd . . 112.79 113.01 | 112.79 113.01 
8 ¼ | 100 Lettland. .. 51.22 61,38 81.22 v1.38 
7 / J 100 Portugal.. . 13.69 13.71 —.— 13,86 
9.5 % 100 Bulgarien. . 3.057 | 3.063 | —— 3,063 
7.5 °,| 100 Juaoilawıen, .] 7.423 7.47 7.433 7.447 
8°/,| 100 Oeſterreich. .. 58.94 59,08 53,94 59,06 
8%,| 100 Ungarn.. . 73.28 | 7342 | 73.28 73.42 
5%,] 100 Danzig. ....| 81,97 82,13 £1.97 82.13 
8.“ ieee. — | =- | —— —.— 
2% | 100 Griechenland .| 5,195 5205 5.195 5.295 
ese 544 | 15.48 | —.— 158.88 
8%, 100 Rumänien. 2.517 2.523 —.— 2.523 
— Warschau 47.25 47.45 47.45 47.45 


Züricher Börſe vom 27. November. (Amtlich.) Warſchau 57.75, 
Paris 20,20, London 18,57%, Newyork 5,16%, Belgien 71,70, 


| 


Italien 26,50, Spanien 43,85, Amſterdam 207,05, Berlin 127,25 

ien —,.—. Stockholm 100,50, Oslo 1100, Kopenhagen 1C1 00, 
Sofia 3,73, Prag 15,28. Budapeit 90,1%7., Belgrad 9,05, Athen 6,50, 
Konſtantinopel 2.50, Bukareſt 3,08, Helſingfors 10,00, Buenos Aires 
1.28 /, Japan 2,58. 
Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.88 31, do. kl. Scheine 8.87 Bia 1 Pfd. Sterling 31.34 RI, 
90 Schweizer Franken 172,27 BI, 100 franz. Franken 34,77 $e 
100 deutſche u 209,69 Zl., 100 Danziger Gulden 172,92 Zt. 
tſchech. Krone 6,5 31, öſterr. Schilling —— 3: 


Aktienmarkt. 


Poſeuer Börſe vom 27. November. Es notierten: 5proz. Kon⸗ 
vertierungsanleihe 41—41,25 © (41), Sproz. Amort'ſations⸗Dollar⸗ 
Pfandbriefe 66 © (66). 4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poi, 
Landſchaft 90 G (80), proz. Roggenbriefe der Poſener Landſchaft 
14,25—14—14,15 ©. )14,50—14,25), 4proz. Inveſtierungsanleihe 78 G. 
(—), Bank Polſki 107+ (107,25), Unja 15 G. (—). Tendenz be- 
hauptet. 


Produktenmarkt. s 
Warſchau, 27. November. Getreide, Mehl und Futtermittel. 


? 


Aabihlüfe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warihau: Roggen 27,00-27.50, Weizen 9.00 - 29,50, 
Sammelweizen 28,009—28,50, Einheitshafer 25.50 — 26,5%, Sammel: 
aier 23,00 — 24.00, Grützgerſte 24.00— 94.50, Braugerſte 26,50— 27,50 

iktorigerbſen 34.00 — 37.00, Speiſefelderbſen 28 00—31.00, Winter- 
raps 35,50- 27,00, Rotklee ohne Flachsſeide 97 Prozent rein 160,00 
bis 200,00, Weißklee ohne Flachsſeide 97 Prozent rem 250,00 375,00, 

Luxus- Weizenmehl 48,00 — 55.00, Weizenmehl 4/00 43.00 — 48,00, 
Roggenmehl nach Vorſchriſt 42,.00— 45,00, Rogoenſchrotmehl 32,0. 
bis 33.00, orobe Weizenkleie 18,50 — 19,00, mittlere 17.50 — 18,00, 
Roggenkleie 18.00 — 18.50, Leinkuchen 27.50— 8.50, Rapskuchen 21.50 
bis 22,50, Sonnenblumenkuchen 40—44 Prozent 24.00 — 25,00, Speiſe⸗ 
kartoffeln 5,50—6,50. 


Bei ſtarker Zurückhaltung matter Verkehr. 
Amtliche Notierungen der Bo,ener Getreidebörſe vom 


27. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. R 
Transattionspreije: 
Roggen , Ni 
Richtpreiſe: 
Weizen 25.00 — 25.50 Sommerwicke —.— 
vagen . Blaue Lupinen —.— 


23.75 —24.75 Gelbe Lupinen . 
23.75 — 24.75 | Speiletartoifeln . 
. 27.30— 29.0 Fabrikkartoffeln pro 
25.25 25.75 Kilo / r 
39.75—40.75 


R . 
Gerſte 64—66 kg. 
Gerſte 68 g. 
Braugerſte 
C 
Roggenmehl (65%). 


e 


Weizenmehl (65 ¼) . 38.25 — 40.5 Roggennſtroh, lofe . —.— 
Weizentleie . 16.50 — 17.50 Roggenſtroh, gepr.. —.— 
Weizenkleie (grob) . 17.50— 18.50 Heu loſe . —.— 
Noagentleie . 18.00 — 18.50 Seu gepreßt —.— 
N 34.00 — 35.00 Netz ehen —.— 
Leuchten . —.— Leinkuchen 36—38 % —.— 


Felderbſen . ; —.— Rapstuchens6 38 %, 
Biktoriaerbſen . 25.00 — 29.00 Sonnen blumen⸗ 


Folgererbſen „ . 31.00-55.00 kuchen 46—48 % 


Gelamttenden;: nicht einheitlich. Transatttonen zu anderen Bes 
dingungen: Roggen 75 to, Weizen 15 to, Hafer 160 to. 


* —.— 


r 


Danziger Getreidebörie vom 27. November. (Nichtamtlich.) 
Weizen. 128 Vid.. weiß 15.75, Weizen, 128 Pfd. rot und bunt 15,25, 
Weizen, 125 Bid. rot und bunt 14.75, Roggen, 120 Bid, 16,25, 
Braugerſte 15.00 — 17.25, Futtergerſte 14,50, Hafer 14.00 — 14.50, 
Viktoria⸗Erbſen 16.00 — 18,00, Grünerbſen 18.00 — 23,00. Roggenkleie 
11.00 - 11,50. Weizenkleie 11,00 G. per 100 kg frei Danzig. 


Getreide hat heute im Preiſe leicht nachgegeben. Gerſte nach 
wie vor unverändert. 
November⸗ Lieferung. i 
Weizenmehl, alt 26,00 G., 60% Roggenmehl 25.00 G. per 100 kg 


Berliner Produktenbericht vom 27. November. Getreides 
und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen mått, 
15—76 Kg., 221.00 —.224 00, Roggen märt.. 72—73 Kg. 196.00—198. 00. 
Braugerſte 160.00 — 170.00, Futter- und Induſtriegerſte 157.00 — 160.00. 
Hafer. märt. 144.00 — 148.00. Mats —.—. 

Für 100 Ka.: Weizenmehl 27,75—31,75. Roggenmehl 26.75—29.15, 
Weizenkleie 10.00 — 10,50. Rogaentleie 10,59—11,00. Ravs ——, 
Viktorigerbſen 23,00— 30,00. Kleine Speiſeerbſen 25,00 — 29,00. Tutter« 
erbien 17.00 —20.( 0. Peluſchken 17,00 — 19.00, Ackerbohnen 16,50—18,"0, 
Widen 17.00 — 20,00, Lupinen, blaue 11,00 12.50, Lupinen, gelbe 
13.00 15,00, Leinkuchen 13.60—13.80, Trockenſchnitze 6,10—6,20. 
Soya⸗Extraktionsſchrot 11.30— 12.00. 


Die Preisbewegung war ſtetig, der Verkehr blieb ruhig. 


Biehmarit. 


Berliner Viehmarkt vom 27. November. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 863 Rınder, darunter 798 Ochſen, 731 Bullen 
1334 Kühe und Färſen, 1620 Kälber. 5093 Schafe. — Ziegen, 
11602 Schweme. 1070 Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht. Ges 
wichtsverluſt. Riſiko. Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpſennigen: 

Rinder: Odier: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts (önoere) 38—39, b) vollfleiſchige. ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 34—37, 
c) unge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
32—34, d) mäßig genährte jüngere und qut genährte ältere 26 - 30, 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
33—34, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 30—32, 
c) mäßig genährte jüngere und gut aenährte altere 28—30, 
gering genährte 25—27. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 26-29, 6) onſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
20—25, c) fleiſchige 16—19, d) gering genährte 12—15. „Färſen 
(Kalbinnen): a, vollfleiſchige, ausgemältete höchſten Schlachtwerts 
34—35,. b) vollfleiſchige 28—32. c) fleiſchige 23—26. Freſſer: 21—28, 
„Kälber: a) Doppellender feinſter Mat —,— b) ſeinſte Maſt⸗ 
tälber 50—60, ©) mittlere Maite und beite Saugtälber 30—47, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 20—28. 

Schafe: a) Maſtlämmer und füngere Naithammeir 1. Weides 
mait —, 2. Stallmaſt 38—40, b) mittlere Maſtlämmer. altere 
Wialthammeı und gut genährte junge Schafe 1. 34—37, . 24—26, 


č 


o) fleiſchiges Schafvieh 28—33, d) gering genährtes Schafvieh 18—23. 
ich weine: a) nettihweine über Ztr. Lebendgew. —.—, 

b) voilfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 44—46. c) voll- 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 42—44, u) 1 
von 160 — 200 Pfd. Lebendgewicht 38—42, e) 120-160 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht 56—38, I) Sauen 38—40, j 

Segen? =i 

Marktverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, ſonſt lang= 
iam; bei Kalbern langam, gute ſchwere knapp; vei Schafen in 
guter Ware ziemlich gatt, jonit ruhig; bei Schweinen ruhig, gute 
Ware geſucht. i 


der Nationale Klub 


und die Nachmai-Negierungen 


Ontlaſtungs⸗ und Belaſtungszeugen iu 
5 im Breit: Proze. 


Warſchau, 27. November. 


Am geſtrigen Verhandlungstage im Breſt-Prozeß wurde 
zunächſt der nationaldemokratiſche Redakteur 


Abg. Staniſtaw Rymar, 


verhört. Er ſtellte zunächſt feſt, daß der Nationale Klub dem 
Zentrolinksblock nicht angehört hat, daß aber bei vielen An⸗ 
gelegenheiten eine Verſtändigung aus praktiſchen und tak⸗ 
tiſchen Gründen zwiſchen feinem Klub und dem Zentrolew 
gefunden werden mußte. Auf die Frage, welche Meinung 
in Polen nach dem Maiumſturz über politiſch⸗recht⸗ 
liche Fragen herrſchte, erklärte der Zeuge, 


daß die Diktatur immer deutlicher fühlbar 
wurde, je mehr man ſich von dem Malumſturz 
entfernte. 


Die Umgehung der Verfaſſung und des Geſetzes erblickt 
Abg. Rymar in der Mehrausgabe von Regies 
rungsgeldern im Gegenſatz zu den Finanzgeſetzen, in 
der Nicht veröffentlichung des Preſſedekrets 
nach ſeiner Ablehnung durch den Sejm und in vielen ande⸗ 
ren Sachen. Die Frage, ob man die Wahl zum Staats⸗ 
präſidenten als Legaliſierung des Umſturzes anichen könne, 
verneinte der Zeuge. Nach feiner Anſicht konnte der Umſturz 
nur durch eine Amneſtie für diefenigen legaliſiert werden, 
die den Staatsſtreich durchgeführt haben. Zur Illuſtrierung 
dieſer Anſicht führte der Zeuge die Tatſache on, daß ein An- 
geklagter, der vom Burogericht in Tuchel wegen Holzdͤieb⸗ 
ſtahls zu drei Wochen Haft verurteilt und von dem Richter 
über die Rechtsmittel belehrt wurde, die er gegen das Urteil 
anwenden könne, geſagt hat: ; i 


„Ich werde die Strafe ja doch nicht abſitzen. 
Sitzen denn diejenigen, die den Mmary in 
Warſchaun gemacht haben?“ 


Über den Krakauer Kongreß befragt, ſagte der 
Zeuge: „Die ſtarken, damals zuſammengezogenen Polizei⸗ 
abteilungen erweckten den Eindruck, daß damals die Anaſt 
große Augen hatte. Es iſt tatſächlich davon geſprochen 
worden, daß Leute kommen würden, um Revolution zu 
machen. Übrigens hat man bei der Enthüflung des Wilſon⸗ 
denkmals in Poſen ähnliches geredet, und man ſchrieb dek 
bte Herren Trampezynſki und Stronfkl eine Revo- 
lution hätten anzetteln wollen. Doch niemand hat die Sache 
ernſt genommen.“ Auf das Verhältnis des Nationalen 
Klubs zu den Nachmairerierungen übergehend, ſagte Ab⸗ 
geordneter Rymar, daß ſich der Nationale Klub der Regie⸗ 
rung gegenüber in Oppoſition befindet und keine Kompro⸗ 
miſſe anerkennt. 


Der Zeuge ſprach dann von den bekannten Meinungs- 
verſchiedenheiten zwiſchen dem Seim und dem damaligen 
Juſtizminiſter Car in bezug auf das Preſſedekret, 

ber verſchiedene Überfälle auf die Lokale des Nationa⸗ 
len Klubs, der Zeitung „ABC“ u. a m. und überreichte dem 
Gericht einen Aufruf des Korpsbezirkskommandos I aus dem 
Jahre 1926, in dem es heißt. daß Witos in dieſem Jahre 
einen Anſchlag auf die Verfaſſung begangen habe und dafür 
beſtraft werden würde. Veröffentlicht wurde dieſer Aufruf 
während der Maivorfälle. Dies habe man für eine Um⸗ 
gehung des Rechtes und als einen Beweis für den geplanten 
Staatsſtreich der Regierung gehalten. 
Im Anſchluß an dieſes Verhör wurde eine Reihe von 
weiteren Belaſtungszeugen vernommen, die an Ver⸗ 
Jammlungen teilgenommen hatten, in welchen der Abgeord⸗ 


Maße, wie die Geſetzwidrigkeit geſtiegen ſei, habe die Par- 
tei einen immer oppoſitionelleren Standpunkt eingenom⸗ 


nete Barlicki Reden hielt. Der erſte dieſer Zeugen iſt 


i i Alekſander Filipowicz, 


Polize'kommiſſar in Skarzyſko. Barlicki ſoll in einer Ver⸗ 
ſammlung geſagt haben, 


die Regierung des Marſchalls Pitſudſki fei eine 
„Abentenrerregie rung“, die „das Monopol für 
Umſtürze“ übernommen habe. 


Die Arbeiter hätten den Umſturz unterſtützt, ſeien jedoch 
enttäuſcht worden, da Marſchall Pilſudſki ihnen befohlen 
hätte, zu beten und ftill zu ſitzen. Ein weiterer Be- 
laſtungszeuge, ein Oberpoliziſt, ſagte aus, Barlieki habe ſich 
dahin geäußert, daß Miniſter berufen worden ſeien, die keine 
deutliche Phyſiognomie hätten. Anſtatt die Arbeitsloſigkeit 
zu liquidieren, betreibe die Regierung Spaltungsarbeit in 
den Berufsverbänden. Die übrigen Belaſtungsorgane ſag⸗ 
ten ähnlich aus bzw. wußten ſich auf nichts zu beſinnen. 


Nach einer längeren Pauſe ſagte der 
Abgeordnete Zygmunt Zaremba, 


Redakteur der „Pobötka“, aus. Er erklärte, daß er ſtändig 
von der Behörde ſchikaniert worden feit. Alle feine Artikel 
über Breſt ſeien beſchlagnahmt worden. Der Zeuge bez 
klagte ſich über die Repreſſalien der Verwaltungsbehörbden. 
Die Zengin 


— 


Fran Senator Kluſzynſta 


ſtellte feft, daß der Abgeordnete Ciélkoſtz in Berlin mic- 
mals davon geſprochen habe, daß Pommerellen an 
Deutſchland abgetreten werden müßte. Auf 
die Frage, welchen Eindruck Breſt im Auslande gemacht 
habe, antmortete die Zeugin: „Den allerſchlechteſten“. 

Der Zeuge 


Abgeordneter Zulawfki 


ſchilderte das Verhältnis der PPE zu der Regierung. 
Dieſes ſei anfänglich wohlwollend geweſen; aber in dem 


men. Die Rede des Oberſten Slawek über das „Knochen⸗ 
brechen“ habe das Maß voll gemacht. 


Mit der Ausſage dieſes Zeugen wurde die geſtrige Ver⸗ 
handlung geſchloſſen. Im Breſt⸗Prozeß find 


insgeſamt noch 60 Zengen 


zu vernehmen, die 


werden. 
—— j e — 


in den nächſten Tagen ausſagen 


Kleine Rundſchau. 
Rya de Putti t. 


Die frühere Filmſchauſpielerin Lya de Putti ift in 
Newyork im Alter von 29 Jahren an Lungen: 
entzündung geſtorben, nachdem fie vor einigen Tagen 
infolge einer Blutvergiftung gefährlich erkrankt war. 


Ein Amokläufer verlegt vier Frauen. 


Große Aufregung verurſachte in Finkenkrug der 
Amoklauf eines anſcheinend geiſteskranken Menſchen, der 
mit gezücktem Meſſer durch die Straßen eilte und vier 
Frauen ſchwere Verletzungen beibrachte. Eine von ihnen 
dürfte kaum mit dem Leben davenkammen. Der Täter 
flüchtete in den nahegelegenen Wald und konnte bisher noch 
nicht feſtgenommen werden. 


Ein Beobachter fällt aus dem Flugzeug. 


Stockholm, 27. November. Bei einem meteorologiſchen 
Beobachtungsflug des miklitäriſchen Flugweſens verlor ein 
Beobachter, während er ſtehend photographiſche Aufnahmen 
machte, das Grei 


( Haemwicht und fiel in etwa 500 Meter 
Höhe aus dem Fİ 


ugzeug. Nach eigener Ausſage überſchlug 


er ſich ein paarmal in der Luft. Nach einem Fall von un⸗ 
gefähr 150 Meter gelang es ihm, den photographiſchen 
Apparat, deſſen Bewahrung ihm anſcheinend ebenſo am 
Herzen lag wie ſein Leben, aus der rechten in die linke 
Hand zu nehmen, worauf er den Auslöſungsring des Fall⸗ 
ſchirms ergreifen konnte. Der Fallſchirm ent⸗ 
wickelte ſich ſchnell genug, um den Beobachter ruhig und 
ſicher landen zu laſſen. Der Führer des Flugzeuges, der 
von dem ganzen Vorfall nichts gemerkt hatte, ſah zu 
ſeinem größten Erſtaunen kurz vor der Landung, daß der 
Beobachter gleichzeitig im Auto dem Flugplatz zuſtrebte. 


Nundfunk⸗Programm. 


Dienstag, den 1. Dezember. 


Königswuſterhauſen. 


08.50 ca.: Frühfonzert. 10.10: Schulfunk. 11.80: Lehrgang für 
praktiſche Landwirte. 12.00: Wetter für die Land wirtſchaft. 
12.05: Schulfunk. 12.30: Klagiſche Tänze (Schallplatten). 14.00: 
Schallplatten. 15.00: Kinderſtunde. Märchen und Geſchichten. 
15.45: Frauenſtunde. Künſtleriſche Handarbeiten. 16.90: Rons 
zert. 17.30: Vorkämpfer des britiſchen Weltreich⸗ Gedankens (II). 
Graf Alfred Henenitein. 18.00: Gibt es noch eine deutſche Hand⸗ 
werkskunſt? 18.90: Hochſchulfunk. Wirtſchaftskriſe und Wirt 
ſchaftspolitik in Vergangenheit und Gegenwart. 18.55: Wetter 
für die Landwirtſchaft. 18.55: Engliſch für Fortgeſchrittene. 
19.90: Konzert. 20.15: Die konſervative Idee und die geiſtige 
Lage der Gegenwart. 21.00: Funkſingſtunde. Prof. Fritz Jöde: 
Weihnachtslieder zum Advent. 21.85: Weltliche Muſik der Gotik 
und Renaſſſauce. 22.20: Wetters, Tages: und Sportnachrichten. 
Anſchl. bis 24.00: Unterhaltungs muſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.45: Für Tag und Stunde. Anſchl.: Konzert auf Schallplatten. 
10.10: Schulfunk für höhere Schulen. 11.35: Schallplattenkonzert. 
12.10: Was der Landwirt mijjen muß! 18.10 und 13.50: Schall⸗ 
platten. 15.25: Kinderfunk. 15.50: Das Buch des Tages. 16.05: 
Unterhaltungskonzert der Funkkavelle. 17.15: Aus dem Leben 
Max Regers. 17.35: Das wird Sie intereſſteren! 17.50: Stunde 
der werktätigen Frau. 18.15: Frühkavitalfsmus in China. 18.40: 
„Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Abendmuſik der Funk⸗ 
kapelle. 19.95: Wetter. 20.00: Blasmuſik d. Orch. d. Berufs⸗ 
muſiker. 21.45: Hinter den Kuliſſen der Großſtadt. 22.20: Zeit, 
Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 22.40: Die Zunft 
der ehrlichen Zimmergeſellen. 22.55—00.90: Unterhaltungs⸗ und 
Tanzmuſik. ; 


Nöniasherg-Danzig. 

07.00: Konzert auf Schallplatten. 12.00—12.55: Schallplatten. 
19.05: Unterhaltunssmufit, 15.45: Wir spielen Rundfunk. 16.15: 
Nachmittagskonzert des kl Orag⸗Orch. 17.45: Bücherſtunde. 18.90: 
Landwirtſchaftsfunk. 19.00: Stunde der Arbeit. 19.90: Wetter. 
19.40: Bunter Abend. 21.15: Autorenſtunde. Ernſt Wiechert [teft 
aus eigenen Werken. 21.45: In der Bergſchlucht. Komödie ir 
1 Akt von J. M. Synge. 


Warſchau. 


19.35: Populäre Muſik und Vorträge für den Landwirt. 14.95: 
Ende des 1. landwirtſchaftlichen Kurius Rückblick. 14.55, 16.40 
und 19.90: Schallplatten. 15.15: Fluaweſen. 15.20: Vörſe. 17.85: 
Volkstümliches Sinfonie⸗Konzert. 18.50: Verſchiedenes. 19.15: 
Juriſtiſche Ratſchläge für den Landwirt. 19.45: Preſſe. 20.15: 
Sinſonie⸗Konzert. 22.10: Soliſtenkonzert. 22.45: Wetters, 
Polisei⸗ und Sportnachrichten. 23.00— 24.00: Tanzmuſik und 
leichte Muſik. 


Verlangen Sie überall 


: auf der Reife, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


£] 


